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Stadt und Borflädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich CO Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mt. Einzel- 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


— 


Sriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Feruſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Die Preſſe. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Feſtlage. — Bezugspreis für Thorr 5 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


5 (Thor er Pree) 


Thorn, Sonnabend den 4. Juli 1914. 


— 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 
i is die 6 gelpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
3 An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen | 
{ reußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 


ib Weſty 
WC 25 SC Im Reklametell koſtet die Beile 50 Pf. Nabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
Anzeigenvermitilungsftellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 


au alle ſollden N 
—— in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— eg 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heine Wartmann in Thorn, 


Zuſendungen find nicht an elne Perſon, ſondern an die Schriftleltung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berüdjichligt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Koloniale Vorurteile. 

Die Beratungen des Kolonialetats in der 
letztverfloſſenen Seſſion des Reichstages ſowie 
insbeſondere die Widerſtände, die fih gegen die 
notwendige Enteignung und Neuanſiedlung der 
Duala⸗Neger bemerkbar machten, haben aufs 
neue gezeigt, wie zahlreiche Vorurteile auf kolo⸗ 
nialem Gebiete auch in gutbürgerlichen Kreiſen 
noch mit der zähen Macht des Altüberlieferten 
und Traditionell⸗Geglaubten fortbeſtehen. Es 
erſcheint daher als dankenswerte Aufaabe, ſich 
mit Eifer der Zerſtreuung und Widerlegung 
ſolcher Vorteile zu widmen. 

Eins der am weiteſten verbreiteten Vorur⸗ 
teile iſt die Anſicht, die Neger lebten vor der 
Berührung mit den Europäern in einem idylli⸗ 
ſchen Zuſtande, der eitel Friede und Freude ſei. 
Hiergegen wendet ſich einer unſerer erfahrenſten 
Kolonialpolitiker, Hauptmann Lehner, in ſeinen 
„Kameruner Briefen“ mit folgenden Worten: 
„Der ſogenannte idylliſche Zuſtand. in welchem 
ſich nach der Anſicht ſo vieler Europäer der 
Neger in Afrika befindet, ift in Wirklichleit ein 
Schreckenszuſtand, voll Ungewißheit und Furcht, 
in dem fih kein Menſch dauernd glücklich fühlen 
kann. Die Wohlhabenderen will ich ausnehmen, 
jeder andere Neger aber ſitzt, wenn ich ſo ſagen 
darf, eigentlich fortgeſetzt auf dem Pulverfaß. 
Seine Häuptlinge, ſeine Zauberer ſaugen ihn in 
ſchamloſeſter Weiſe aus, Gewalttätigkeiten aller 
Art, ſchreckliche Folterungen, grauſame Gottes- 
urteile find an der Tagesordnung; große Skla⸗ 
venjagden, bei denen die Männer zu Hunderten 
in der ſcheußlichſten Weiſe niedergemacht oder 
verſtümmelt, Weiber und Kinder aber in die 
Sklaverei geſchleppt werden, finden auch heut; 
noch in Afrika vielfach ſtatt; ich erinnere nur 
an die Raubzüge des Rebeh und ſeines Sohnes 
vom Nil bis zum Tſadſee. Selbſt wenn alle dis 
Greueltaten, die über uns Weiße hier draußen 
von manchen Seiten in Deutſchland gefliſſentlich 
verbreitet werden, auf Wahrheit beruhten und 
alle Tage vorkämen, jo würde der dadurch ge: 
ſchaffene Zuſtand immer noch eine erhebliche 
Verbeſſerung in der Lebenshaltung des Negers 
bedeuten gegenüber den Verhältniſſen. in wel⸗ 
chen er ſich befand, ehe der Europäer und feing 
Kultur nach Afrika kam. Rechnet man hierzu 
Pocken und andere Epidemien, denen der Neger 
wehrlos zum Opfer fällt, trotzdem er die Mittel- 
chen des Medizinmannes mit den höchſten Sum: 
men bezahlen muß, jo hat man den viel ge 
prieſenen idylliſchen Zuſtand des Negers.“ 

Ebenſo räumt derſelbe Kolonialpolitiker mi: 
dem Vorurteil auf, als ob wir den Negern ihr 
angeſtammtes Land widerrechtlich fortnähmen. 
Hauptmann Lehner bemerkt hierzu: „Wenn ich 
die unzähligen Negerſtämme Kameruns an 
meinem geiſtigen Auge vorbeiziehen laſſe, Yo 
finde ich keinen einzigen, der auf altangeſtamm⸗ 
tem und vererbtem Beſitze ſeßhaft iſt. Sie all: 
haben ſich vielmehr vor verhältnismäßig kurzer 
Zeit mit Gewalt und unter Vollführung der 
größten Grauſamkeiten in den Beſitz ihrer 
augenblicklichen Wohnſitze geſetzt, indem ſie ihre 
Vorderſaſſen niedermetzelten oder zu Sklaven 
machten. Auch heute noch finden fortgeſetzt 
blutige Kämfe unter den einzelnen Stämmen 
ſtatt, durch welche die Bevölkerung geradezu de- 
zimiert wird. Man kann überall im Hinterlande 
quadratmeilengroße Strecken finden. die früher 
mit blühenden Dörfern beſtanden waren und 
jetzt verödet und brach daliegen; ſie ſprechen ein: 
beredte Sprache. Wenn wir nun alſo auf 

dieſes ſeit Jahrhunderten fortgeſetzt den alten 
Herrn wechſelnde Gebiet unſere Hand legen und 
es als die Stärkeren endgiltig in Beſitz nehmen, 
ſo handeln wir nach dem Rechtsgefühl des 
Negers — und dieſes muß doch hier in Afritx 
maßgebend ſein — durchaus richtig: er würde es 
uns als Dummheit und Schlappheit anrechnen, 
falls wir es anders machten. Wenn ferner durch 
unſer Erſcheinen hierſelbſt dem ewigen Kriegs⸗ 
zuſtande ein Ende gemacht wird, ſo tun wir 
dadurch ebenfalls ein chriſtliches Werk, indem 
wir die Schwächeren vor den unverdienten Be⸗ 
drückungen und Grauſamkeiten der Stärkeren 
ſchützen und ihnen endlich den Frieden bringen. 
Schließlich iſt noch zu bedenken, daß in unſerem 


Vaterlande 60 Millionen Menſchen wohnen; 
hier in Kamerun, das ebenſo groß wie Deutſch⸗ 
land und ungleich fruchtbarer ift, leben nus 
etwa 6 Millionen. Dort arbeitet man im 
Schweiße ſeines Angeſichts von früh bis ſpät, 
um ſich ſein tägliches Brot zu verdienen, hier 
lebt die Bevölkerung in den Tag hinein und 
läßt den herrlichen Boden brach und unbenutzt 
daliegen. Da ſcheint es mir doch nicht mehr als 
recht, daß wir hierher kommen. von dem Lande 
Beſitz ergreifen und das fruchtbare Stück Erde 
unter Kultur nehmen, zu welchem Zwecke es doch 
der liebe Herrgott geſchaffen hat.“ 

Dieſe Ausführungen einer Autorität in tolo- 
nialen Dingen ſind ſo überzeugend. daß es ſich 
erübrigt, ihnen auch nur ein Wort hinzuzufügen, 
und daß man nur wünſchen fann, ſie fänden 
weiteſte Beachtung. w. 


Der Wehrbeitrag der Ausländer. 

Zu der wichtigen Frage, ob die Heranziehung 
von Ausländern zum Wehrbeitrag mit den 
Handesverträgen des deutſchen Reiches in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, hat das Reichsſchatzamt erklärt, daß 
der Wehrbeitrag zu den „Laſten. welche zu 
Kriegszwecken oder infolge anderer außerge— 
wöhnlicher Umſtände auferlegt werden“, nicht 
gerechnet werden könne, die Heranziehung der 
Ausländer zum Wehrbeitag aljo durchaus gt- 
rechtfertigt ſei. Dieſe Auffaſſung wird folgen⸗ 
dermaßen begründet: „Der Wehrbeitrag iſt zur 
Beſtreitung der Koſten der Heeresvermehruns 
beſtimmt. Dieſe war geboten, um die im Artikel 
57 der Reichsverfaſſung feſtgeſetzte allgemeine 
Wehrpflicht dem Stande der Bevölkerung ent⸗ 
ſprechend auszubauen, und iſt über das Maß 
des hiernach Erforderlichen nicht hinausgegan⸗ 
gen. Sie ijt aljo weder durch Krieg noch durch 
andere außergewöhnliche Umſtände im Sinne 
der Handelsverträge verurſacht, entſpricht viel- 
mehr dem normalen Gange der Dinge und liegt 
innerhalb des Rahmens der gewöhnlichen 
Staatsaufgaben. Die Bezeichnung „außeror⸗ 
dentlicher“ Wehrbeitrag bedeutet ſachlich nichts 
Anderes als eine nachdrückliche Betonung der 
Einmaligkeit dieſer Ausgabe. Die Kennzeich 
nung des Wehrbeitrages als einer außerordent⸗ 
lichen Finanzmaßnahme bezieht ſich ſomit keines⸗ 
wegs auf Deckungsbedarf und Verwendungs⸗ 
zweck, ſondern vielmehr lediglich auf die Art der 
Aufbringung der Koſtendeckung und beruht we- 
ſentlich auf finanzpolitiſchen Erwägungen, bei 
denen die Abgrenzung der Finanzhoheit des 
Reiches und der Bundesſtaaten im Vordergrunde 
ſteht.“ Was die ausländiſchen Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten anbetrifft, ſo ſtellt ſich das Reichsſchatzamt 
auf den Standpunkt, daß ſolche Geſellſchaften 
überhaupt nicht als „Angehörige“ der betr. Ver⸗ 
tragsſtaaten anzuſehen find, da unter „Angehö⸗ 
rigen“ im Sinne der Handelsverträge nur na 
türliche Perſonen zu verſtehen ſeien. 

Der Rückgang der Schweinepreiſe 

hat den Landwirten in letzter Zeit wieder häu⸗ 
figer Anlaß zu der Klage gegeben, daß ſich die 
Schweinezucht nicht mehr recht lohne. Der 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
von Schorlemer erklärt nun, daß dieſe Klagen 
wohl eine gewiſſe Berechtigung hätten. er erjum: 
jedoch, im Intereſſe der Volksernährung keine 
Einſchränkung der Viehhaltung 
vorzunehmen. Der Miniſter weiſt darauf 
hin, daß eine Verminderung des Viehſtandes in 
Zeiten des Preisrückganges ſich noch ſtets als 
unwirtſchaftlich herausgeſtellt hat. 

Über das Ergebnis der „Roten Woche“ 
berichtet jetzt der ſozialdemokratiſche Parteivor 
ſtand im „Vorwärts“. „Der Geſamterfolg be 
ziffert ſich auf die Neuerwerbung von 148 109 
Mitgliedern, darunter 32 298 weibliche. Außer⸗ 
dem wurden 83 784 neue Leſer für die Partei⸗ 
preſſe gewonnen. In der Roten Woche fanden 
in Deutſchland 1969 Agitationsverſammlungen 
ſtatt; 6 759 230 Flugblätter und 1582 010 Agi- 
tationsſchriften wurden verbreitet. Eine Wieder⸗ 
holung der „Roten Woche“ ift vorläufig nicht in 
Ausſicht genommen. 


Durch die ungünſtige Wirtſchaftslage 
wird auch der bayeriſche Eiſenbahn⸗ L k rifa 
et E erheblich beeinflußt Das Verkehrsminiſte⸗ ſchen Zollbehörde vor dem Par ifer Zivil- 
rium hat der Kammer der Abgeordneten am] gericht geführten Prozeß wies der Anwalt 
Mittwoch den abgeänderten Eiſenbahnetat vor- der Beklagten darauf hin, daß die amerikaniſche 
gelegt, wonach in dem zu Beginn der Seſſion] Zollbehörde bei dem Pariſer Generalkonſulat ein 
vorgelegten Eiſenbahnetat die veranſchlagten Uberwachungsbureau unterhalte, welches einen 
berſchüſſe um 2 260 900 Mark niedriger veran- förmlichen Spionage dienſt eingerichtet habe, um 
ſchlagt werden. Die Herabſetzuna der Überſchüſſe] die hieſigen Einkäufe amerikaniſcher Staatsbür⸗ 
wird begründet mit der noch ungünſtigen wirt⸗ ger zu kontrollieren und auf dieſe Weiſe feſtzu⸗ 
ſchaftlichen Lage. ſtellen, ob die von ihnen 5 EEN 

Der neue Kurs in Elſaß Lothringen. auch wirklich nach ihrem richtigen Werte dekla 


Di Neat d Reichsland hat riert werden. 

Die neue Regierung des Reichslandes x 

bis zum 25. Juni insgejamt 8 neugewählten Im engliſchen Unterhauſe d 

Bürgermeiſtern wegen bekundeter nationalijti- | begann am Mittwoch die Beratung über die 

ſcher⸗franzöſiſcher Geſinnung die Beſtätigung]Zuſatzvorlage zur Homerulebill. Lord Lans⸗ 

verſagt. In 5 weiteren Beſtätigunasfällen iſt] downe ſtimmte der 2. Leſung gu, erklärte aber, 

die Entscheidung der Regierung bis zum Abschluß | die Zuſatzvorlage würde ihren Zweck, einen 

der eingeleiteten Vorerhebungen ausgeſetzt. Bürgerkrieg in Irland zu verhüten, nicht erfül) 

$ ` len. Die Oppoſition würde dag Gelek derart 

Zur Rußlandreiſe des Präſidenten Poincaré. abändern, daß ein wirksamer Ausſchluß Alſters 
Die franzöſiſche Regierung hat in der Kammer] ohne Zeitbegrenzung gewährleiſtet fei. 

einen Geſetzentwurf über einen außerordentlichen, engliſchen Unterhaufe 

Kredit von 400 000 Franks zur Deckung der Abdel Im M Rn, Edward Grey 

Hotten der Reife des Präſidenten Poincaré nach Vie er N raf gece? gie iit Ma 1111 

Rußland, Dänemark und Schweden eingebracht.] auf eine Rede des 40g. 8 

In der Begründung heißt es: Die Beweggründe der eine ſtärkere Kontrolle der auswärtigen 

der internationalen Courtoiſie ſtehen zu ſehr im 3 N . 

Einklang mit den Intereſſen der allgemeinen Marottofrage im Jahre 1911 angeſvielt hatte. 


Politik, als daß es notwendig wäre. die Vorteile. Z; 5 > f 
zu betonen, welche der Beſuch des Präſidenten] Sir Edward Grey fagte:: Mr. a b e 


der Nepublit bei dem Herrſcher des befreundeten höchſt überraſchende Dinge erzählt. 3 
und verbündeten Reiches darbietet. Ganz] M Jahre 1911 habe es Zeiten me W 
Frankreich wird fih darüber freuen. daß mit 24 Stunden vor dem Kriege geſtan en hätten. 
dieſer neuen Zuſammenkunft der beiden Staats⸗ Ich erinnere mich an deine ſchlafloſen Nächte e? 
oberhäupter die Bande des Vertrauens und Ser) dieſem Jahre. Ich egbe gu en gab Zeiten voller 
Intimität gefeſtigt werden, welche zwiſchen Ruß⸗ Beſorgniſſe und u. e zi mir 
fand und Frankreich zum großen Nutzen der zu einem entideidenden Punkte ae date 
beiden Länder und des europäiſchen Friedens in] wären, habe ich zu jener Zeit nicht ko" Es 
ſo glücklicher Weiſe beſtehen. gab Zeiten voller Schwierigkeiten und Beſorg⸗ 

7 nijje, aber nicht davor, was in kurzer Zeit ge: 
Vorbeſprechung über den franzöſiſch⸗ruſſiſchen[ ſchehen würde, ſondern davor, welchen diploma⸗ 
Unter den Anhängern des franzöſiſchen Drei⸗ tiſchen Ausweg man aus der ganzen Situation 

jahrsgeſetzes 


finden würde. 

hat die Wahl des radikalen Deputierten Gen? Die Kammer in Madrid 
rals Pédoya zum Obmann und die feiner Bars| Hat am Mittwoch endgiltig einem Geſetzentwurf 
teigenoſſen Girod, Treigner und Pasqual zuf zugeſtimmt, der den Einfuhrzoll auf auslände⸗ 
Obmann-⸗Stellvertretern des Heeresausſchuſſes] jhen Zucker von 80 auf 60 Peſetas herabgeſetzt. 
lebhhaft überraſcht und Verſtimmung hervorge⸗ 
rufen. Sie tröſten ſich zwar damit. daß dieſes à In Portugal ; í 
Wahlergebnis für die dreijährige Dienjtzeit| werden die allgemeinen Wahlen vorausſichtlich 
keine Gefahr bilde, da die Regierung fih ver-| am 27. September oder am 4. Oktober ſtattfin⸗ 
pflichtet habe, das Dreijahrsgeſetz ungeſchmälert[ den. — Amtlich wird mitgeteilt. daß die Ein⸗ 
durchzuführen, aber fie befürchten, in der Bevöl⸗ nahmen für das Rechnungsjahr 1914 15 auf 
kerung könnte der Eindruck entſtehen. daß die] 83 388 Contos und die Ausgaben auf 79 647 
Gegner dieſes Geſetzes in der Kammer Sie) Contos veranſchlagt worden find. Es bleibt dem⸗ 
Mehrheit beſäßen. Sie erklären deshalb, es ſei] nach ein berſchuß von 3741 Contos. — Die 
unerläßlich, daß jene 22 Deputierte, welche als] Anleihe für die wirtſchaftliche Erſchließung 
Anhänger des Dreijahrsgeſetzes in den Heeres⸗] Angolas ift auf 8000 Contos, nicht auf 40 000 
ausſchuß entſandt wurden, in keiner einzigen Contos, wie zuerſt vorgeſehen war. feſtgeſetzt 
Sitzung fehlen, damit eine Überrumpelung, wie worden. \ 
die geſtrige, vermieden werde. Es heißt übrigens Der Zar 
daß General Pédoya vorläufig eine gewiſſe Zus] empfing am Donnerstag den Präſidenten der 
rückhaltung beobachten und ſich in feiner An' Reichsduma Rodzianko in anderthalbſtündiger 
trittsrede damit begnügen werde. die Hoffnung] Audienz, in der er feinen ausführlichen Bericht 
auszuſprechen, daß die Militärlaſten eine Ber- | über die Arbeiten der Duma in der letzten Sej- 
minderung erfahren würden. — Krieasminijter | fion entgegennahm. 
Meſſimy hat dem Heeresausſchuß am Donnestag Italieniſche Kämpfe in Benghaſi. 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, den Kriegs 5 
miniſter zu ermächtigen, im Oktober ſolche Schü * Ea $ 7 5 VW e pl ect 
fer von St. Cyr, die ein Jahr bei der Truppe] am Sech En RE * Ce E DE 
gedient und nur ein Jhar auf der Kriegsſchule gegen das Lager der Senuſſi bei Suani Elgoa 

É : A und Arggelat vor. Nach einem Marſch von acht 
zugebracht haben, zu Leutnants zu befördern, da Kilometern traf er den Feind etwa 1400 Man 
in der Armee gegenwärtig an 3000 Oberleut⸗ ſtart en eee Coen e u 
nants und Leutnants fehlen. Der Geſetzentwurf ſtar und warf ihn nach -v ampfe 

mit erheblichen Verluſten zurück. Die Italiener 

verloren vier eingeborene Soldaten tot, vier 
italieniſche und zwölf eingeborene Soldaten 
verwundet. Sie zerſtörten das feindliche Lager 
und beſetzten Arggelat, Temmeir und Cavpalette. 
Bei der weiteren Verfolgung wurden zahlreiche 
Gruppen berittener Beduinen zerſtreut. Bei der 
Verfolgung verloren die Italiener noch einen 
Unteroffizier tot und drei eingeborene Soldaten 
verwundet. Am 30. Juni kehrte die Kolonne 
nach Suaniel Abbar zurück. 


Die Atlantiſche Flotte Nordamerikas. 


Der amerikaniſche Marineſekretär Daniels 
hat erklärt, daß die Schiffe der Atlantischen 


Amerikaniſche Zollſpionage in Europa. 
Bei einem infolge einer Klage der amerikani- 


wurde von der Heereskommiſſion angenommen. 
Zolltarif. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der më: 
tionale Ausſchuß der Reeder für den internatio⸗ 
nalen Handel eine Reſolution angenommen, in 
welcher der lebhafte Wunſch ausgeſprochen wird, 
daß ſchon jetzt anläßlich der Reiſe des Präſiden⸗ 
ten Poincaré nach Rußland Vorbeſprechungen 
angeknüpft werden mögen, um genau zu beſtim⸗ 
men, in welcher Form ſpäterhin zwiſchen den 
Bevollmächtigten der beiden verbündeten Länder 
Verhandlungen über den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Zolltarif geführt werden ſollen. 


Flotte, welche die internationale Flottenparad: 
anläßlich der Eröffnung des Panamakanals ge⸗ 
leiten ſollen, ſogleich nach ihrer Teilnahme an 
den Ausſtellungsfeierlichkeiten aus dem Stillen 
£ Erklärung 
ſoll die irrtümliche Auffaſſung berichtigen, daß 
die Atlantiche Flotte für unbeſtimmte Zeit im 


Ozean zurückkehren würden. Dieſe 


Stillen Ozean verbleiben werde. 
Die Revolution auf Haiti. 
Nach einer Meldung des 
Kreuzers „Waſhington“ 


Theodore, mit 50 Anhängern in 


an der dominikaniſchen Grenze gefallen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juli 1914. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vor⸗ 


trag des Kriegsminiſters, Generalleutnants von 
Falkenhayn entgegen. 

— Der Kaiſer wird, wie von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite verlautete, zu den diesjährigen im No⸗ 
vember ſtattfindenden Herbſtjagden des Fürſten 
von Pleß in Fürſtenſtein eintreffen und, wie 
während der vorjährigen Kaiſermanöver, im 
Grand Hotel in Salzbrunn Wohnung nehmen, 
da der Um- und Erweiterungsbau des fürſtlichen 
Schloſſes zu dieſer Zeit noch lange nicht beendet 
ijt, ſondern erſt in zwei Jahren zum Abſchluß 
kommt. 

— Herzog Friedrich II. von Anhalt und ſeine 
Gemahlin, geborene Prinzeſſin Marie von 
Baden, feiern am heutigen Donnerstaa das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß be⸗ 
willigte der Landtag von Anhalt 100 000 Mark 
für Wohltätigkeitszwecke. 

— Generalſtabschef von Moltke iſt wieder 
zum Kurgebrauch in Karlsbad eingetroffen. 

— Staatsſekretär Dr. Delbrück hat ſeinen 
längeren Erholungsurlaub angetreten: während 
ſeiner Abweſenheit leitet Unterſtaatsſekretär Dr. 
Richter die Dienſtgeſchäfte des Reichsamts de 
Innern. 

— Wie Oberlandesgerichtspräſident Linden⸗ 
berg in der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Juriſtenzeitung“ mitteilt, wurde in Preußen im 
vorigen Jahre 23 Gerichtsaſſeſſoren der Rat 
zum Austritt aus dem Juſtizdienſte erteilt. 
Lindenberg beſtätigt dabei die Melduna, daß ſich 
darunter auch ein Prädikatsaſſeſſor befunden hat, 
deſſen praktiſche Leiſtungen ungenügend waren. 

— Der Präſident des Reichsmilitärgerichts 
General Graf v. Kirchbach, wird demnächſt von 
ſeinem Poſten zurücktreten. Als ſein Nachfolger 
kommt der kommandierende General des 6. Ar⸗ 
meekorps, von Pritzelwitz, in Betracht. 
ae Die Direktoren der Berliner ſtädtiſchen 
Irrenanſtalten Dalldorf und Herzberge. Sander 
und Moeli haben zum 1. Oktober ihren Abſchied 
erbeten. 
eg Der Landtag des Herzogtums Meiningen 
ijt anläßlich des Regierungsantrittes des neuen 
Herzogs für den 19. Juli einberufen worden. 
Soa Gegen den dänenfreundlichen Paſtor 
Tonneſen in Hoptrup iſt, wie die „Kieler 
Neueſten Nachrichten“ melden, ein Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 

— Der Verbrauch an Trinkkbranntwein iſt 
nach den amtlichen Ziffern im vergangenen Be⸗ 
triebsjahre, 1. Oktober 1912/13. im deutſchen 
Reiche erneut geſunken. Der annähernde Trink⸗ 
verbrauch betrug 1911/12 1 933 532 SHeftoliter 
oder auf den Kopf der Bevölkerung 2,9 Liter 
auf 100prozentiegn Branntwein berechnet. Der 
Verbrauch im verfloſſenen Betriebsjahr erreich, 
dagegen nur 1871 200 Hektoliter oder 2,8 Liter 
in 100prozentigem Branntwein auf den Kopf 
der Bevölkerung (ſo übrigens ſchon einmal im 
Jahre 1909/10). Dagegen hat die ſteuerfreie 
Verabfolgung von Branntwein zu gewerblichen 
uſw. Zwecken zugenommen: 1912/13 2,6 gegen 
1911/12 mit 24, 1910/11 mit 2,2 Liter auf den 
Kopf. ; 

— Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
„Volkszeitung“ in Jena, Kretſchmar. der wegen 
Beleidigung der Frankfurter Landrichter rom 
Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden war, wurde in der Berufungsinſtanz in 
Weimar zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Kretſchmar hatte das Urteil des Frankfurter 
Landgerichts gegen Roſa Luxemburg als Go 
urteil bezeichnet. 

Gravenſtein, 2. Juli. An den Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, den Protektor 
der Düppelgedächtnisausſtellung in Sonderburg 
der zu Beginn der Sonderburger Feſttage eine 
größere Anzahl Veteranen und Feſtteilnehmer 
auf Schloß Gravenſtein zum Frühſtück eingeladen 
hatte, und welcher gelegentlich des Feſteſſens am 
Sonntag den 28. Juni in Sonderbura im Namen 
der zahlreichen Teilnehmer auch dem Kaiſer 
Franz Joſef ein Huldigungstelearamm iber- 
ſandte, ijt vom Kaiſer Franz Joſef folgendes 
Telegramm eingegangen: Die mir von Eurer 
Hoheit, dem Herrn Feldmarſchall Grafen Haeſe⸗ 
ler und dem General von Podbielski übermittelte 
Begrüßung der Veteranen der Düppelſtürmer 
bat mir eine große Freude bereitet, und ich danke 
auf das berzinniaſte für dieſes Zeichen treuen 


Kapitäns des 
iſt der Führer der 
haitianiſchen Revolutionäre, Senator Davilmar 
einem Gefecht 
Kap 
Haitien befindet fih im Beſitze der Regierung. 
Vor Kap Haitien liegt ein deutſcher Kreuzer 
vor Anker. Puerto Plata, das von den Rebellen 
in Beſitz genommen ift, wird von den Regie» 
rungstruppen des Präſidenten Bordas belagert. 


Gedenkens der hiſtoriſchen Tage des Jahre 1864. 
Wien, 30. Juni 1914. Franz Joſef. 


Ausland. 

Petersburg, 2. Juli. Ein kaiſerlicher Ufas 
erklärt die Ehe der Großfürſtin Pawlowna mit 
dem Prinzen Wilhelm von Schweden für gelöſt. 
Der Prinzeſſin wird geſtattet, eine neue Ehe 
einzugehen, fie hat fih künftig Großfürſtin Mr 
ria Pawlowna die Jüngere zu nennen. 

— — ꝙ'— —ůuZã.N — — 


vom Balkan. 

Aus Albanien. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Wien, Dumaine, hat vor einigen Tagen dem Grafen 
Berchtold mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung 
grundſätzlich mit dem Vorſchlag einverſtanden ſei, 
daß der Kommandant der internationalen Truppen⸗ 
abteilung in Skutari, Oberſt Philipps, mit Hilfe 
der in Skutari anweſenden fremden Offiziere ein 
Korps von dreitauſend Mann bildet, das aus 
Albanern rekrutiert und von europäiſchen Offizieren 
ausgebildet werden ſoll. — Ferner liegt folgende 
Meldung vor: In Durazzo wurde die Aufſtellung 
einer Fremdenlegion beſchloſſen. Die Aufnahme in 
die Legion findet ausſchließlich in Durazzo ſtatt. — 
Abgeſehen von vereinzelten Gewehrſchüſſen, die in 
den Vorpoſtenlinien gewechſelt wurden, in in Du⸗ 
razzo die Nacht zum Donnerstag und der Vormittag 
ruhig verlaufen. Es heißt, daß ſich Bibdoda bereit 
erklärt habe, von neuem gegen Schiak vorzugehen. 
In Valona ſammeln ſich neue Freiwilligenſcharen. 
— Fürſt Wilhelm hat sämtlichen verwundeten Kom- 
battanten, die im engliſchen Hoſpital untergebracht 
und zumteil ſchon wieder hergeſtellt ſind, die Tapfer⸗ 
keitsmedaille verliehen. — Mittwoch früh um 8 Uhr 
wurden die ſterblichen Überrejte des Oberſten 
Thomſon in Durazzo durch albaneſiſche Gendarmen 
zum Hafen gebracht; die holländiſchen Offiziere, 
Vertreter der Kontrollkommiſſion und die Miniſter 
gaben dem Zuge das Geleit. Beim Konak ſchloß 
ſich ihm auch der Fürſt an. Hauptmann Thomſon, 
der Bruder des Gefallenen, ſprach ſeinen Dank für 
dieſe Ehrenbezeugungen aus. 

Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha 
iſt Donnerstag von Rom nach Wien abgereiſt. 

Zuſtimmung der Großmächte zur Verfaſſung von 
Epirus. Die Geſandten der Großmächte haben am 
Mittwoch in Athen dem Miniſter des Außern Streit 
folgende Kollektivnote überreicht: Die Unterzeich⸗ 
neten haben die Ehre, dem Miniſter des Außern 
davon Kenntnis zu geben, daß die Regierungen 
Deutſchlands, Sfterreih-Ungarns, Frankreichs, Eng- 
lands, Italiens und Rußlands der in Korfu durch 
die internationale Kommiſſion und die Delegierten 
von Epirus geſchloſſenen Übereinkunft betreffend 
bab zukünftige Verfaſſung von Epirus zugeſtimmt 
aben. 

über die Vereinigung Serbiens mit Montenegro 
wird der Wiener „Reichspoſt“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen mitgeteilt: Es ſoll ein ſerbiſcher Bundes⸗ 
ſtaat aus den beiden ſerbiſchen Einzelſtaaten ge⸗ 
bildet werden, ohne wi jedoch die Souveränität 
des montenegriniſchen Herrſcherhauſes im monte⸗ 
negriniſchen Gebiete berührt würde. Die praktiſche 
Durchführung dieſes bereits abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages wird nicht lange mehr auf f warten laſſen. 
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß dieſe Vereini⸗ 
gung Montenegros und Serbiens zu einem Bundes⸗ 
ſtaate ein Werk der ruſſiſchen Diplomatie iſt. Ser⸗ 
bien gelangt dadurch über Montenegro unmittelbar 
an die adriatiſche Küſte. Die Gerüchte von einer 
Abdikation des Königs Nikolaus ſind ebenſo unbe⸗ 
gründet wie die der Errichtung einer Perſonalunion 
zwiſchen Montenegro und Serbien. 

Keine Ausſchreitungen in Sofia. Die in einigen 
Blättern verbreiteten Nachrichten über Ausſchrei⸗ 
tungen, die ſich am Jahrestage des Beginns des 
erſten Balkankrieges in Sofia abgeſpielt haben 
ſollen, ſind in allen Stücken erfunden. Der Tag iſt 
durchaus ruhig verlaufen; nur von einer Anzahl 
Studenten wurde eine Kundgebung veranſtaltet. 
Die dort als Redner 3 Abgeordneten er⸗ 

ingen ſich unter dem Schutze ihrer Immunität in 

heftigen Ausdrücken. Da ſich aber die Menge den 
kaum 150 Perſonen zählenden Demonſtranten nicht 
anſchloß und die Redner nicht ernſt nahm verlief 
die Kundgebung ohne jeden Zwiſchenfall. Auch die 
Roligt hatte feine Veranlaſſung, einzuſchreiten, da 
die Manifeſtanten ſich ruhig verhielten. K 

über einen rumäniſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchen⸗ 
fall berichtet die „Agence Roumaine“: Während am 
Mittwoch Arbeiter mit der Abſteckung der neuen 
rumäniſch⸗bulgariſchen Grenze beſchäftigt waren, 

ab die bulgariſche Grenzwache auf rumäniſche 

Soldaten Schüſſe ab, wodurch ein Mann getötet und 
ein zweiter verletzt wurde. Der Präfekt von Siliſtria 
= = Behörden haben die Wnterjuhung einge- 
eitet. 

Die griechenfeindlichen Unruhen in Kleinaſien. 
Nach griechiſcher Meldung hat das Konſularkorps 
in Bruſſa ein Protokoll über die Vorkommniſſe der 
letzten Tage aufgeſetzt, in welchem es heißt, daß die 
Ruheſtörungen nicht abgenommen, ſondern zuge⸗ 
nommen haben und daß die Sicherheit der Aus⸗ 
länder nicht mehr gewährleiſtet iſt. Das Konſular⸗ 
korps macht den Generalgouverneur für jeden feinen 
Schutzbefohlenen zugefügten Schaden verantwortlich 
Und bittet die lokalen Behörden, einer Wieder- 
holung der Vorkommniſſe vorzubeugen und die 
Banden, welche die Stadt und die Provinz terrori⸗ 
jieren, feſtzunehmen. — Der engliſche Konſul in 
Bruſſa hat an die engliſche Botſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel ein Telegramm geſandt, in welchem geſagt 
wird, daß Maſſakers in der Stadt ſtündlich zu er⸗ 
warten find, und ferner die Bitte um wirkſame 
Maßnahmen zur Beendigung dieſes Zuſtandes aus⸗ 
geſprochen wird. 


Provinzialnachrichten. 


Berent, 2. Juli. (Nicht beſtätigte Wahl.) Die 
von der Stadtverordnetenverſammlung am 16. März 
dieſes Jahres getroffene Wahl des Bürgermeiſters 
Fraenkel in Raſtenberg in rege 2E ea Biirger- 
meiſter hieſiger Stadt hat die Beſtätigung nicht 
erhalten. 2 i 
nun jogleih zu einer anderweiten Wahl ſchreiten. 

Memel, 1. Juli. (Ihren 101. Geburtstag) feierte 
heute die Schneiderwitwe Wilhelmine Albußat, geb. 
Eglinski, die älteſte Einwohnerin Memels. Sie iſt 
mit ihrem im Jahre 1897 in Schmelz verſtorbenen 
Ehemann Georg Albußat in kinderloſer Ehe verhei⸗ 
ratet geweſen. Frau A. iſt noch geiſtig friſch, auch 
ihr körperliches Befinden iſt derart, daß ſie ſich ohne 
Hilfe im Zimmer weiterbewegen kann, wenngleich 
fie größtenteils das Bett hüten muß. = 

e Gnejen, 2. Juli. u einer wüſten Meſſer⸗ 
ſtecherei) kam es kürzlich in Popow⸗Kirchlich. 

ehrere Arbeiter wurden arg zugerichtet, einer 
lebensgefährlich verletzt. Der Haupttäter namens 
Bubacz wurde feſtgenommen. à 


Delhaes in Marienwerder iſt dem $ 


Die Stadtverordnetenverſammlung wird | 


(Die Ve ung) des Mit⸗ 
llehrers Rösler erregt dr a Aufſehen. 


— da 1. Juli. 
telj x i 
R. war eine überall hochangeſehene Perſönlichkeit, 
die in vielen Vereinen die erſte Rolle ſpielte. Da 
er ſehr muſikaliſch war, ſah man es als Glück an, 
wenn man ſeine Kinder bei ihm in enn 
bekam. Nun iſt er gerade am Tage der Eröffnung 
eines großen Jugendpflegekurſus aus der Schule 
heraus verhaftet worden, weil er ſich an 13- und 
14jährigen Mädchen ſittlich vergangen haben ſoll. 

Poſen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung 
der Anſiedelungskommiſſion fand heute im Dienſt⸗ 
gebäude der Anſiedelungskommiſſion zur Erledi⸗ 
gung von Etatsangelegenheiten ſtatt. — Von heute 
ab bis zum 4. Juli findet im Provinzial⸗Stände⸗ 
hauſe eine Konferenz ſämtlicher Landeshauptleute 
Preußens ſtatt. Nach einem zwangloſen Be⸗ 
grüßungsabend im Hotel „Rom“ am 1. d. Mts. 
begannen heute unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
hauptmanns Freiherrn von Riedeſel die Verhand⸗ 
lungen. Heute Abend vereinigen ſich die Konferenz⸗ 
teilnehmer zu einem Kellerfeſt, das die Reſidenz⸗ 
ſtadt Poſen veranſtaltet. Für morgen iſt die Fork⸗ 
ſetzung der Verhandlungen ſowie eine Beſichtigung 
des Rathauſes und des Reſidenzſchloſſes geplant. 
Am 4. ſoll ein Ausflug ins Anſiedelungsgebiet nach 
Golenhofen unternommen werden. — Die Oſtbank 
für Handel und Gewerbe in Poſen erklärt auf 
Anfrage, daß ſie durch die Machenſchaften des 
flüchtig gewordenen zweiten Kaſſierers nicht ge⸗ 
ſchädigt werden dürfte. Die Summe, die Oelsner 
ſeinen „Privatkunden“ abgenommen habe, belaufe 
ſich auf 120 000 bis 150 000 Mark. Eine ander- 
weitig verbreitete Schätzung von 200 000 Mark ſei 
übertrieben. — Heute, am Tage des Beginns der 
großen Ferien, wo die Hochflut des Reiſeverkehrs 
einſetzt, ſind die hieſigen Droſchkenkutſcher in den 
Streik getreten. In der Not weiß man ſich zu 
helfen: die Beſitzer, ihre Söhne und ſonſtige Helfer 
beſteigen den Kutſcherbock, ſodaß der Fuhrverkehr 
einigermaßen aufrechterhalten werden konnte. 
Von 158 Pferdedroſchken ſind einige 70 im Betrieb. 
Die Automobildroſchken beteiligen ſich an der Aus⸗ 
ſtandsbewegung nicht. — Der Erſte Staatsanwalt 
gibt bekannt, daß der Regierungspräſident in Poſen 
auf die Ermittelung des Arbeiters Kaſimir Muſie⸗ 
lak, der dringend verdächtig iſt, am 28. Juni die 
69jährige Rentenempfängerin Anna Wartalska in 
ihrer Wohnung erſchlagen zu haben, eine Beloh⸗ 
nung von 500 Mark ausgeſetzt hat. — Ein elek⸗ 
triſches Kraftwerk Süd⸗Poſen wird demnächſt nach 
dem Muſter des kürzlich ins Leben getretenen 
Kraftwerkes Oppeln gegründet werden, nachdem 
eine Verſammlung der beteiligten Landräte ſowie 
der Städte Krotoſchin und Oſtrowo beſchloſſen hat, 
den Kreistagen in Adelnau, Groß Wartenberg, 
Koſchmin, Krotoſchin, Oſtrowo, Militſch und die 
Bildung eines Zweckverbandes behufs elektriſcher 
Verſorgung dieſer Kreiſe zu empfehlen. Die Auf⸗ 
nahme der Kreiſe Kempen, Schildberg und eventuell 
auch Guhrau bleibt vorbehalten. 

Glowno, 1. Juli. (Beim Baden in der Warthe 
ertrunken) iſt geſtern Abend der 11jährige Sohn 
des Bäckers Strytczynski. Die Leiche konnte ge⸗ 
borgen werden. 

Rawitſch, 27. Juni. (Im Holzſtalle erhängt) hat 
ſich der frühere Tiſchlermeiſter Wilhelm W. Schwer⸗ 
mut ſoll den Mann in den Tod getrieben haben. 
Vor vier Wochen war ihm ſeine Frau geſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1914. 


— {Den 80. e feiert am Mon⸗ 
tag den 6. Juli Herr Oberſt a. D. Hertell, der ſeit 
Oktober 1904 beim Magiſtrat Thorn als Standes⸗ 

beamten-Stellvertreter fungiert. 
— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Präſtdenten der 


Anſiedelungskommiſſion in Poſen zugeordnet 
worden. 
— (Zollperſonalien.) Dem Oberzoll⸗ 


inſpektor, Regierungsaſſeſſor von Olfers in Thorn 
iſt die Stelle eines Mitgliedes bei der Oberzoll⸗ 
direktion in Altona verliehen worden. 

— (Herr Stadtbaurat Kleefeld) iſt 
vom 4. Juli bis 5. Auguſt beurlaubt und wird in 
den Amtsgeſchäften von Herrn Stadtrat Karl 
Walter vertreten. 

— (Pfarrer⸗Einführung.) Der in die 
neuerrichtete dritte evangeliſche Diviſionspfarrſtelle 
hierher verſetzte Militärhilfsgeiſtliche Herr von 
Jaminet wird am Sonntag im SHottesdienſt der 
Garniſonkirche in ſein Amt eingeführt. Die Ein⸗ 
führung vollzieht der Militäroberpfarrer des 
17. Armeekorps, Herr Konſiſtorialrat Schaumann 
aus Danzig. 

— (Beſtandene Prüfung.) Die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten Willibald Grams und Reinhard 
Stoike haben die Prüfung als Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten beſtanden. 

— (Der Juli bringt uns wichtige 
Geſetze.) Am 1. Juli ift das neue Poſtſcheck⸗ 
geſetz für das Reich inkraft getreten. Ferner tritt 
für Preußen die neue Gerichtsvollzieherordnung 
inkraft, die den Gerichtsvollziehern Ver der bis- 
de ſechs⸗ eine neunmonatige Ausbildung vor- 
ſchreibt. 

— (Als Kirchenſteuer) werden in dieſem 
Jahre von den Evangeliſchen der Stadt Thorn auf 
Beſchluß der Parochialverbandsvertretung mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten und des 
königlichen Konſiſtoriums 25 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben. Einkommen unter 
900 Mark ſind freigelaſſen. Falls ein Steuerzahler 
bei der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
eine Ermäßigung der Staatsſteuer erwirkt, ſo tritt 
die entſprechende Ermäßigung der Kirchenſteuer 
von ſelber ein. Es bedarf dann keines Antrages 
an den Vorſitzer des Parochialverbandes, Herrn 
Pfarrer Jacobi, ſondern die zuviel gezahlten Be⸗ 
träge ſind unmittelbar auf der Stadthauptkaſſe, 
Rathaus⸗Zimmer 34, in den ländlichen Ortſchaften 
des Parochialverbandes bei den Gemeinde⸗ 
vorſtehern gegen Vorlegung des Ermäßigungs⸗ 
beſcheides in Empfang zu nehmen. 

— (Für die Beurlaubung von Mann⸗ 
chaften zu Erntearbeiten) hat ber 
Kriegsminiſter eine neue Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
rin es heißt: „Klagen über Arbeitermangel aus 
den beteiligten Kreiſen (inſonderheit des Oſtens) 
laſſen es angezeigt erſcheinen, den Wünſchen der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung um Beurlaubung 
von Mannſchaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten 
möglichſt weit e Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſtellt unter Bezug auf ſein Schreiben 
vom 29. November 1908 ergebenſt anheim, die 
Truppenkommandeure anzuweiſen, Geſuche dieſer 
Art wohlwollend zu prüfen und Beurlaubungen 
hierzu eintreten zu laſſen, ſoweit es mit den dienſt⸗ 
lichen Verhältniſſen vereinbar iſt.“ 

— (Sommerfeſt des Militäranwär⸗ 
ter vereins.) Morgen, Sonnabend, ab 6 Uhr 


abends, feiert der Verein im Tivoli ſein Sommer⸗ 
feſt mit Konzert, Beluſtigungen und Lan A s 

— (Sportverein „Hohenzollern“.) 
Am Mittwoch fand im Vereinslokal die Jahres- 
hauptverſammlung, verbunden mit Stiftungsfeſt 
in Form eines Herrenabends, ſtatt. Die Beteili⸗ 
gung war eine ſehr rege. Der 1. Vorſitzer eröffnete 
die Verſammlung mit einer Anſprache, die in ein 
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Neuaufgenommen 
wurden 3 Herren. Jahres- jowie Kaſſenbericht er- 
gaben, daß der Verein in ſtetem Wachstum be⸗ 
griffen iſt. Der Verein nahm außer an den Fuß⸗ 
ballſpielen auch an dem Waldlauf nach Barbarken, 
ſowie an dem en Ausmarſch der Orts- 
gruppe des Jungdeutſchlandbundes nach dem 
Schießplatz teil. Der Vorſtand wurde bis auf kleine 
Veränderungen wiedergewählt. U. a. wurde be⸗ 
ſchloſſen, am kommenden Sonntag das noch fällige 
Rentourſpiel gegen Sportklub Bromberg in Brom⸗ 
berg zum Austrag zu bringen, ſowie am Sonn⸗ 
abend den 11. Juli einen Nachtmarſch zu unter⸗ 
N 

— irtuoſenkonzert Weſchke.) Am 
Donnerstag fand im Ziegeleipark ae Kon⸗ 
gert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
ſtatt, in dem auch der Poſaunenvirtuos Herr Paul 
Weſchke, von ſeinem früheren Auftreten her in 
Thorn noch wohlbekannt, mitwirkte. Der Künſtler, 
der neben Olſchanski für den größten Meiſter auf 
ſeinem Inſtrument gilt und in der Kunſt, der 
Poſaune einen Umfang von vier Oktaven abzu⸗ 
gewinnen, wohl einzig daſteht, feſſelte auch geſtern 
wieder den Kenner, der mit den techniſchen 
Schwierigkeiten vertraut iſt, durch ſein virtuoſes 
Spiel, während der Laie ſeine Rechnung beſonders 
bei den mit ſchönem, vornehmem Ton vorgetragen 
Liedern, darunter als Zugabe das Lied „An der 
Weſer“, fand, ſeinen Dank nach jedem Stück durch 
lebhaften Beifall bezeigend. Der Konzertbeſuch 
war ſtärker als an Sonntagen. Unter den Hörern 
befand ſich auch ein ruſſiſcher General in Beglei⸗ 
tung von fünf anderen ruſſiſchen Offizieren, der 
ſeiner Befriedigung über das ſchöne Konzert auch 
noch dadurch Ausdruck gab, daß er für die geſamte 
Kapelle von 28 Mann fünfmal eine Runde Deckel⸗ 
gläſer Königsberger Bier ſpendete. — Am nächſten 
Dienstag findet ein zweites Künſtlerkonzert ſtatt, 
und zwar das des Flügelhorn-Virtuoſen Feliz 
Silbers. 

— (Die ſilberne Hochzeit) feiert am 
nächſten Sonntag, den 5. Juli, Herr Kaufmanns⸗ 
reiſender Hermann Steinhof mit ſeiner Gattin, 
geb. Schlieske, in Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33, 
wohnhaft. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Schreibzeug⸗Etui 
und ein Paket. 

— (Die Hochwaſſerwelle der Weich⸗ 
fer) hatte geſtern bei Thorn mit 2,19 Meter ihren 
höchſten Stand erreicht. Bis heute Mittag war 
das Waſſer bereits wieder auf 1,98 Meter gefallen. 
Für den Fährbetrieb, der jetzt wieder normal iſt, 
wie auch für die übrige Schiffahrt iſt der erhöhte 
Waſſerſtand von großem Vorteil, wenn auch leider 
zu befürchten ſteht, daß er nicht von langer Dauer 
ſein wird. 


d Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juli. (An der 
neuen Drewenzbrücke in Zlotterie,) die 
im vergangenen Jahre bei andauernd hohem 
Waſſerſtande gebaut wurde, haben ſich jetzt ver⸗ 
ſchiedene Fehler gezeigt, ſodaß die den Bau aus⸗ 
führende Firma gezwungen iſt, einige Verſtärkun⸗ 
gen und Nacharbeiten vorzunehmen. Die 
Brücke wird daher nach 14 Tagen vorausſichtlich 
auf ungefähr Kä? Wochen geſperrt werden 
müſſen. er Verkehr ſoll dann wieder durch eine 
Fähre aufrechterhalten werden. 


Der Fall Dunker vor der Thorner 
Strafkammer. 


Heute Vormittag wurde die Verhandlung gegen 
Dunker weitergeführt. Der Agent Tuſchy hatte dem 
Angeklagten den Hausbeſitzer Fiedler aus Mocker 
als Kunden zugeführt. Letzterer wollte eine 
Hypothek auf ſein Haus nehmen und ſich gegen 
Feuerſchaden verſichern. Es wurden ihm in kleinen 
Beträgen allmählich 79,15 Mark abgeknöpft. Aus 
der Hypothek wurde natürlich nichts, während die 
EE endlich zuſtande kam, nachdem 


iedler bei der Direktion vorſtellig geworden war. 
Als das Strafverfahren gegen den Bromberger 
Filialleiter Steinke eingeleitet wurde, hat der An⸗ 
geklagte etwa die EK des Schadens erſetzt. Die 
zu dieſem Falle erfolgte Vernehmung des General⸗ 
agenten Kolat⸗Danzig wirft ein bedenkliches Licht 


auf den vom Angeklagten ſo oft unterſtrichenen 
Geldüberfluß. Der Angeklagte hatte an Feuer⸗ 
verſicherungsprämien 114,34 ark einkaſſiert, 


konnte aber trotz verſchiedener Mahnungen das 
Geld nicht einſenden. Schließlich verpflichtete er 
ſich, dem Generalagenten die Summe in Monats⸗ 
raten abzuzahlen. Nachdem er 40 Mark in dieſer 
Weiſe entrichtet, wurde er verhaftet; der Reſt iſt 
noch unbeglichen. Beſonders übel mitgeſpielt hat 
der Angeklagte dem Landwirt Kruſchla aus Reuſch⸗ 
werder, dem eine Hypothek von etwa 50 000 Mark 
in ſichere Ausſicht geſtellt wurde. Nachdem die 
Prüfungskoſten von 30 Mark erledigt waren, teilte 
der Angeklagte dem Beſitzer mit, daß das Darlehn 
gewährt ſei und nun der Bank 200 Mark zu ent⸗ 
richten ſeien. Auch dies Geld wurde gezahlt, Nun 
hieß es, die Bank verlange noch weitere Unter- 
agen. Es erſchien der „Tarator“ Steinke⸗Kulbicki, 
machte eingehende Aufnahmen und Zeichnungen 
und präſentierte eine Rechnung über 215 Mark, 
die auch beglichen wurde, da nun nach Meinung 
des Beſitzers der Auszahlung der Hypothek nichts 
mehr im Wege ſtand. Natürlich ſah er ſich darin 
bitter getäuſcht und ſomit um 445 Mark betrogen. 
Da unglücklicherweiſe ihm damals eine andere 
Hypothek gekündigt wurde, ſo kam ſein Beſitztum 
unter den Hammer, und er iſt heute ein armer 
Mann. — Die Fälle Heuer und Gerlach waren 
weniger intereſſant, glichen ſich auch Reich 
Bei dem Falle des Ba Kar gta Kraszucki 
wurden einige Familienverhältniſſe berührt. Der 
Angeklagte hatte ſich mit Fräulein Starczynski aus 
Thorn verlobt und wurde dadurch mit Kraszucki, 
dem Schwager der Braut, bekannt. Flugs war er 
bereit, ſeinem zukünftigen Schwager ein Ben 
von 8000 Mark zu verſchaffen, natürlich ohne jede 
Vergütung; nur mußte K. für die „Bank in Ber⸗ 
lin“ 30 Mark hergeben, die aber niemals abgeſchickt 
wurden. Dann verlangte der Angeklagte für die 
Beſchaffung einiger Papiere vom ataſteramt 
9,50 Mark. K., der bereits ein Haar in der Ge⸗ 
ſchichte gefunden hatte, verweigerte die Zahlung. 
Tags darauf wurden ihm vom Kataſteramt die 
Papiere zugeſchickt, doch machten die Koſten nur 
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1,10 Mark. — Eine längere Verhandlu bean⸗ 
ſpruchte der Fall des Bokthermei ters Boleslaus 
Jendrzejewski aus Thorn, da neben einer Hypo- 
thekengeſchichte, die in der üblichen Weiſe vom An⸗ 
geklagten erledigt wurde, noch eine ziemlich dunkle 
Arkundenfälſchung zur Sprache kam. Der Ange⸗ 
klagte erſchien eines Tages bei dem Althändler 
Nachemſtein in Thorn und verſuchte einen Wechſel 
über 400—500 Mark zu diskontieren, der das Akzept 
des Jendrzejewski trug. N. kam die Unterſchrift 
verdächtig vor, ſodaß er den Angeklagten auf den 
nächſten Tag vertröſtete und bei dem Böttcher⸗ 
meiſter Erkundigungen einzog. Dieſer beteuerte, 
niemals einen Wechſel für den Angeklagten akzep⸗ 
tiert zu haben. Beide gingen auch ſofort zu dem 
Angeklagten, um ihn zur Rede zu ſtellen; doch 
trafen ſie ihn nicht an. Tags darauf erzählte der 
Angeklagte zu J, ſein Filialleiter Steinke habe 
ihm eine größere Geldſumme durchgebracht und als 
Entſchädigung den Wechſel gegeben. Er habe ihn 
aber als Fälſchung erkannt und das Papier vor 
Wut zerriſſen. Der Strafgefangene Steinke⸗ 
Kulbicki wiederum behauptet, die Unterſchrift des 
I. Jei echt. Dieſer habe vom Angeklagten zur Aus⸗ 
zahlung ſeiner Leute ein Darlehn erhalten und als 
Sicherheit den Wechſel hinterlegt. Es gehört eine 
ſalomoniſche Weisheit dazu, hier die Wahrheit 
herauszuerkennen. — Da die Einzelfälle erhebliche 
Zeit in Anſpruch nehmen, ſo dürfte der Prozeß 
heute noch nicht zu Ende geführt werden. 


Don der Bugra. 
r Leipzig, 1. Juli 1914. 

Die vom „Verein Deutſcher Buchgewerbe⸗ 
künſtler“ veranſtaltete neuzeitliche Buchkunſtausſtellung 
auf der Bugra iſt ſeit einiger Zeit wieder durch zwei 
bedeutſame Kollektionen bereichert worden. Eine engliſche 
Sammlung enthält koſtbare Bände und Drucke aus der 
Eifer Houſe Preß (C. R. Aſhbee), die von Künſtlern 
wie Aſhbee, W. Crane, Harwood, Savage, Strang und 
Thompſon geſchaffen wurden; ſie ſind ſämtlich auf Per- 
gament gedruckt und teilweiſe mit der Hand illuſtriert. 
Die zahlreichen Arbeiten des Holländers W. O. Sp 
Nieuwenkamp erfuhren eine wertvolle Ergänzung durch 
die neue holländiſche Kollektion, buchkünſtleriſche Werke 
(von S. Moulyn, L. Cadet, Niewenhats, J. G. Veldheer, 
de Roos und J. B. Hentelom). In dieſen Pergament⸗ 
bänden, Illuſtrationen, Schriftproben ꝛc. kommt der 
niederländiſche Buch⸗ und Druckſtil äußerſt charakteriſtiſch 
zur Anſchauung. — Bei dieſer Gelegenheit ſei auf den 
mit 21 beſtgelungenen Reproduktionen geſchmückten (bei 
Rud. Schick verlegten) Katalog der Abteilung hingewieſen, 
der, in der neuen Schmuckſchrift von Prof. Steiner⸗Prag 
gedruckt, dem kultivierteſten Geſchmack des Bücherfreundes 
entſpricht. — Ferner fei bemerkt, daß der genannte Ver- 
ein am 4. und 5. Juli ſeine Generalverſammlung auf 
der Bugra abhält; die vorhergehenden und folgenden 
feſtlichen Veranſtaltungen finden gemeinſchaftlich mit der 
„Geſellſchaft der Bibliophilen” ſtatt, deren Generalver— 
ſammlung auf dieſelben Tage fällt. 

Sport. 

Bei der Regatta in Henley ſiegte am Don 
nerstag der Mainzer Ruderverein in einem 
Vorrennen um den Großen Herausforderungs- 
preis um dreiviertel Bootslängen über das 
Jeſus College von Cambridge nach hartem 
Kampf in 7 Minuten 22 Sekunden. 


Luftſchiffahrt. 

Der älteſte Flugzeugpaſſagier iſt wohl ein 84 

Jahre alter Düppelveteran, der Mittwoch in Ham⸗ 
urg als Flugzeugpaſſagier an einem dreiviertel⸗ 
ſtündigen Fluge teilnahm. ` 

n des Erfinders des Kreiſelſtabili⸗ 
ſators. Die Preisrichter des Wettbewerbs der 
Sicherheitsvorrichtungen der Flugzeuge in Paris 
haben dem amerikaniſchen Flugzeugerbauer Sperry 
für ſeinen Kreiſelſtabiliſator einen Preis von 
50 000 Franks und dem e Schmidt 
für ſeinen mit verſtellbarer Tragfläche verſehenen 
Zweidecker einen Preis von 30 000 Franks zuer⸗ 
kannt. 

Der ruſſiſche Flieger Sikorsky, der mit vier 
Paſſagieren am Mona die Strecke Petersburg 
Orſcha (611 Werſt) in acht Stunden zuzlidgelegt und 
damit einen Weltrekord aufgeſtellt hatte, iſt Diens⸗ 
tag früh in Kiew gelandet. Er hat die 450 Kilo⸗ 
meter betragende Strecke Orſcha—Kiew unter 
ſtrömendem egen in einer Höhe von über 1200 
Meter in 6% Stunden zurückgelegt. 

Ein böſes Ende 
Stockholm 


hat der Fernflug Bremen 
enommen. Zuerſt ließ ſich alles gut an. 
Kapitän Sundſtedt mit Leutnant Windbladh als 
Paffagier landete in Malmö mit ſeinem Flugzeuge 
um 10.55 Uhr Dienstag Vormittag. Er war um 
6.25 Uhr in Bremen aufgeſtiegen und hatte den 
Flug nach Malmö ohne Zwiſchenlandung ausge- 
führt. Die Strecke von Möen bis Malmö hatte er 
dank des großen Windes in zirka 20 Minuten durch⸗ 
flogen. Her Kapitän — — ae, noch am Diens⸗ 
tag den Flug nach Stockholm fortzuſetzen. Als der 
Flieger Sundſtedt nachmittags mit ſeiner Frau von 
dem Flugplatz bei Limhamn nach Jägersro fliegen 
wollte, ſtürzte der Apparat aus einer Höhe von 
50 Metern ab. Der Flieger erlitt eine Gehirner⸗ 
ſchütterung, ſeine Frau eine Verletzung am Arm. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Tragödie von Serajewo. 

Wien, 3. Juli. Geſtern Abend um 10 Uhr traf 
der Sonderzug mit den Leichen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg auf 
dem trauergeſchmückten Südbahnhofe ein. Erzherzog 
Karl Franz Joſef, Hofwürdenträger, Offiziere der 
Wiener Garniſon und eine Ehrenkompagnie erwarte- 
ten die irdiſchen Hüllen des Fürſtenpagres. Beim 
Einlaufen des Zuges ertönte gedämpfter Trommel⸗ 
ſchlag. Erzherzog Karl Franz Joſef trat an den 
Trauerwagen heran, die Särge wurden von Ulanen⸗ 
wachtmeiſtern in den Warteſaal des Hofes getragen 
und auf Katafalke geſtellt. Hier nahm Burgpfarrer 
Seidl in Gegenwart des Erzherzogs Karl Franz 
Joſef, der Hofwürdenträger, der Offiziere und des 
Gefolges des verſtorbenen Erzherzogs die feierliche 
Einſegnung der Leichen vor. Nach beendeter Feier⸗ 
lichkeit wurden die Särge über die Treppe des Bahn⸗ 
hofsveſtibüls durch ein Spalier von Offizieren und 
Damen, welche laut ſchluchzten, niederknieten und 
ſich bekreuzigten, zu den Leichengalawagen getragen. 
Alsbald ſetzte ſich der Trauerzug in der durch das 
Hoſzeremoniell vorgeſchriebenen Ordnung nach der 
Pfarrkirche der Hofburg in Bewegung. Vor dem 
Bahnhof und auf den Straßen bis zur Burg ſtanden 
dichtgedrängte Menſchenmaſſen in Trauerkleidung. 
In feierlicher Stille erwartete die Bevölkerung 


Wiens tieſerſchüttert den Trauerzug, während dejz 
ſen Vorbeifahrt vielfaches lautes Weinen und Weh⸗ 
klagen erſcholl. In der Hofburg wurden die Särge 
in die Burgkapelle getragen. Sänger der Hofmuſik⸗ 
kapelle ſangen das „Miſerere“. In der Kapelle wur⸗ 
den die Särge auf das gemeinſame, mit Golbrofat 
beſchlagene Schaubett gehoben, über das ſich ein 
ſchwarzer Baldachin wölbte. Nun ſand die übergabe 
der Sargſchlüſſel vom Oberhofmeiſter Graf Numers⸗ 
kirch an den Obechofmeiſter Fürſten Montenuovo 
ſtatt. Der Burgpfarrer ſegnete die Leichen ein, dann 
wurde die Kirche geſchloſſen und der Zug löſte ſich 
langſam auf. 

Wien, 3. Juli. Geſtern abend fanden vor der 
ſerbiſchen Geſandtſchaft und der Wohnung des ſer⸗ 
biſchen Geſandten, die fich in unmittelbarer Nähe 
der ſerbiſchen Geſandtſchaft befindet, in verſtärktem 
Maße Kundgebungen ſtatt. Die Demonſtranten ſetz⸗ 
ten ſich hauptſächlich aus Leuten aus den Vororten 
zuſammen, die mit Pfeifen verſehen waren und ſtür⸗ 
miſch vordringen wollten. Sie wurden wiederholt 
von der Polizei zurückgedrängt. 

Wien, 3. Juli. Vor der Wohnung des ſerbi⸗ 
ſchen Geſandten wurde demonſtriert, weil an der ſer⸗ 
biſchen Trikolore nur ein ganz kleiner Trauerflor 
aufgeſteckt war, was bei der in der Nähe wohnenden 
Bevölkerung große Aufregung hervorrief. Zunächſt 
erſchienen zwei Wachleute und andere Schutzleute, die 
die Demonſtranten verjagten und in die Seitenſtra⸗ 
ßen abdrängten. Doch in ſpäter Nachtſtunde ſam⸗ 
melten ſich die Demonstranten von neuem an und 
verſuchten zur Geſandtſchaft vorzudringen. Die 
ganze Umgebung iſt von Poliziſten dicht beſetzt. 

Wien, 3. Juli. Die geſtrigen Demonſtrationen 
nahmen ſtellenweiſe einen ernſten Charakter an. Als 
der Leichenzug die Ringſtraße erreicht hatte, wurde 
die Zahl der Demonſtranten durch viele Zuſchauer 
verſtürkt. Der Wachkordon wurde wiederholt durch⸗ 
brochen, wobei die Polizei von der blanken Waffe 
Gebrauch machte. Verletzt wurde jedoch niemand. 
Schließlich ſah ſich die Polizei gezwungen, eine At⸗ 
tacke zu unternehmen, wobei viele Perſonen nieder⸗ 
geſtoßen wurden. Eine von einer unbekannten Per⸗ 
ſon hochgehaltene ſerbiſche Trikolore wurde unter 
dem Jubel der Menge verbrannt. Gegen die Wache 
wurden Steine geſchleudert. Mehrere Perſonen ſind 
verhaftet worden. Unter ſtürmiſchen Rufen verſuch⸗ 
ten die Demonſtranten dann in die innere Stadt 
nach der Hofburg zu ziehen, wurden aber von der 
Polizei daran gehindert. Nach Mitternacht ſpielten 
ſich von neuem wilde Szenen ab. Erſt gegen 1 Uhr 
fanden die Demonſtrationen ein Ende. Die Polizei 
hat den Zugang zur ſerbiſchen Geſandtſchaft beſetzt 
und bewacht die Privatwohnung des ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten und die ſerbiſche Kirche. 


Vertagung des Luxemburg⸗Prozeſſes. 

Berlin, 3. Juli. In der heutigen Vormit⸗ 
tagsrerhandlung beantragte der erſte Staatsanwalt 
Vertagung des Prozeſſes, da es nicht gelungen ſei, in 
der kurzen Friſt die nötigen Kriegsgerichtsakten her⸗ 
beizuſchafſen. Die Verteidiger widerſprachen dem 
Antrag, das Gericht beſchloß aber, die Verhandlun⸗ 
gen, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, auf 
unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 

e Fliegerunfall. 

Dresden, 3. Juli. Noch glücklich abgelaufen 
iſt ein Unfall, den der Direktor des Dresdener Flug⸗ 
platzes, Leutnant Meyer, geſtern am ſpäten Abend 
erlitt. Der Motor ſeines Flugzeuges ſetzte in 50 
Meter Höhe aus und das Flugzeug ſtürzte mit gro⸗ 
ber Gewalt zu Boden. Sowohl Leutnant Mener 
wie ſein Fluggaſt, von Beyer, wurden erheblich ver⸗ 
letzt. Sie mußten ſich in ärztliche Behandlung Be: 
geben. 

Schwerer Automobilunfall. 

Budapeſt, 3. Juli. Von Großkanitza aus 
machten mehrere Mitglieder einer dort gaſtierenden 
Schauſpielergeſellſchaft einen Automobilausflug nach 
Balies. Bei der Rückfahrt explodierte der Benzina 
behälter. Der Chauffeur wurde getötet, der Schau⸗ 
ſpieler Majtenyi verletzt. Die übrigen fielen auf ei⸗ 
nen Heuſchober und blieben unverletzt. Durch die 
Exploſion wurden die Pferde eines nachfolgenden 
Wagens ſcheu und warfen den Wagen in einen Gra⸗ 
ben. Der Fuhrmann iſt tot, ſeine Frau lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Aus Albanien. 

Durazzo, 3. Juli. Der geſtrige Tag iſt ſowohl 
in der Stadt wie in der nächſten Umgebung ruhig 
verlaufen. Da verſchiedene Diebſtähle vorgekom⸗ 
men find, ijt der Sicherheitsdienſt verſtärkt worden. 
Prenk Bibdoda beabſichtigt, in den nächſten Tagen 
in Durazzo einzutreffen, um dem Fürſten die Bereit- 
willigkeit auszuſprechen, abermals gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen vorzugehen. Seine Mannſchaften ſollen 
ſich bei Aleſſio wieder ſammeln. Sicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge find im Nebellenlager Zwiſtigkeiten aus: 
gebrochen. Etwa 1000 Teilnehmer der Aufſtands⸗ 
bewegung haben ſich daraufhin in ihre Heimat bege⸗ 
ben. Infolge von Uneinigkeiten unter den Rebellen 
ſoll es auch zu Kämpfen gekommen ſein, wobei anz 
geblich 15 Aufſtändiſche getötet wurden. Ahmed Bei 
befindet ſich noch in Kruja. Der vor drei Wochen 
von den Rebellen gefangen genommene engliſche 
Journaliſt Dell ijt geſtern von ihnen unverſehrt nach 
Durazzo gebracht worden. 

Dampferſtrandung an der kanadiſchen Küſte. 

Newyork, 3. Juli. Der Eiſenbahndampfer 
„Aſſiniboian“ der Canadiſchen Pacific⸗Vahn ift in 
der Georgian Vucht geſtern früh bei Nebel aufge⸗ 
laufen. Er hat hundert Paſſagiere an Bord, für 
dieſe beſteht jedoch keine Geſahr. Der Dampfer „Ma⸗ 
nitoba“ von der Canadiſchen Paciſic⸗Bahn ſteht dem 
„Aſſiniboian“ bei. Man hofft, daß er bei der Flut 
wieder flott wird. „Aſſiniboian“ ift ein Dampfer 
von 880 Regiſter⸗Tonnen. i 
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vom 3. Juli 1914. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 DE. per Tonne fogenannte Fattorei« 
Provlſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weiter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs. Preis 207 Dit. 

per September — Oktober 194, Br., 194 Gd. 

per November Dezember 193½ Br., 194 Bd. 

Roggen matter, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 720—738 Gr. 171—172 Mt. bez. 

Regulierungs. Preis 173 Mt. 

per Juli 170˙% Mk. bez. 

per September — Oktober 160 Br., 159 / Gd. 

November Dezember 160 Br., 1591, 6d. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer uuv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 169 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 88°, fr. Reufahrwaſſer 9,25 Mk. bez Inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,30 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Mar. Weizen- 9,50 — 9,80 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


We 3. Juli | 2. Juli 
Oſterrelciſche Banknoten ıs ipo 
Muſſiſche Banfnoten per stalle „ » en 11415 
Deulſche Nieſchsaulelge än, % . . 86,40 8640 
Deulſche Reichsanlelhe 3 % . 76,80 76.75 
Preußiſche Kouſols / % . 86.40 86,40 
Zo Ae Konſols a0, , .. 7690 786,80 
borner Stadlanlelhe An, „ „„ Y 
Thorner Stadianelbe / % „„ paan dog 
Poſener Pfandbriefe An... . 
Bofener Pfandborleſe 3, % „ 91.— | 81.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfand orleſe 4 93.30 | 9310 
Weſtpreußſſche Wjanunriefe A, % 84.60 8460 
Weſtpreußlſche Plandbriefe 8%, , 77.— z— 
Ruſſiſche Stantsrente 4% „„ e Gates 
NRufliihe Slaatsrente 4" „ von 1002 8950 | 8950 
Nuſſiſche Staatsreute 4% % von ton 098,70 98.40 
Polulſche Pfandbriefe 4% %% . .| 8850 88.50 
Damb, Umerita Paletf.-Uriten exkl. 10% f 12690 | 127 23 
Norbbeulſche Lloyd. Allen. . - +4 110.— | 110,50 
Deulſche Bauk-Aktlen exkl. 12% „[ 23325 | 233 50 
Diekont-Nommandlt-Antelle . 182.— | 182,70 
Norbbeutjcde Krebitauſtalt-Atilen 118,— |] 119,— 
Oſtbant für Handel und Gewerbe-Mt 12425 | 12450 
Allgem. Elekkrigliätsgeſenlſchalt Wetten 241,10 | 241,60 
Aumeh rlede-Aktllen 151,50 | 155,20 
Bohumer Duhftahl-Akilen e 221,50 | 221,70 
Quyemburger Bergwerks-Atilen . KL A NWL NS 
Heſellſch. für elektr, Unternehmen Meltan | 156,75 156,60 
Harpener Vergwerts-Akiſen . .| 177,75 | 177.50 
Vaurahlltte-Akllen . 146 10 146,— 
Phönir Bergwerts-Meiten , = 235,10 | 235,20 
Nheinſtahl-⸗Aklien . 154.60 | 156,— 
weisen tofo in Newport, 7 88.— 87 
Jul. wx e 205,75 | 205,— 
„ September . e 194.25 193.75 
„ Dezember Ar? 5 195,— 194.50 
Moguen Juni. „ „, . 175,50 | 174,7 
„ Seplember . TER, 163,75 | 164,— 


Dezember . 


Nelhsbanfdisfont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Brivatdistont 2%, Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geftern in ſchwächerer 
Haltung. Die matte Wiener Vorbörſentendenz, die man mit 
der ungünſtigen Beurteilung über Albanien in Zuſammenhang 
brachte, verſtinunte die hieſige Spekulation. Zwar konnten fi) 
im weiteren Verlaufe einige Gebiete etwas befeſtigen, aber 
gegen Schluß bewirkten erneute Abgaben für Wiener Rechnung 
eine Abſchwächung, von der ſpeziell öſterreichiſche Werle be⸗ 
troffen waren. Feſt jedoch hielten ſich heimiſche Anleihen. Der 
Privatdiskont ließ 1 Prozent nach. 


Danzig, 3. Juli (Getreide markt.) Yufude am 
Leyelor 58 Intändildhe, 98 cuſſiſche Waggons. Meufahrwaſſen 
inländ. 110 Tonnen, rt, — Tonnen. 

Röniysberg, 3. Julk (Getreldemarkt.) Zufuhr 


5 Infändifihe, 10 oft. Waggons, erti. — Waggon Kleie und lg 


2 Waggon Kuchen. 


—̃ v —— ——u. . —̃ ã˖. . —:. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Juli, früh 7 hr. 

Lufttemperatur: 4 22 Grad Cell. 
Weller: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 767 mm. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens hochſte Temperatur: 
t 33 Grad Celf., nlebrigſte 4- 12 Grab Gelf. 


WoferMlände der Weigſel, Brahe und deke. 


Stand des Waſſers am Pegel 
ber Tag| m 170 m 

Weichſef Thorn I ai 2,041 2. 2,16 

Jawichot .. 1. 1.22 a 1.41 

G €, wirs "R 3. 1,75} 2. 1,92 

Chwalowie , . 2 2,36 1. 2,56 

EU 30. 2,98] 19. 2,10 
Brahe bei Bromberg ade E | — d — 
Netze bei Czarnitau . .. . — — | es — 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 3 Juli. 


niedr, höͤchſter 

Benennung | | Ce 
Weizen 100 Kilo] 19,60 | 20,— 
MODDEN a. a em 8 — 16,60 | 17,20 
ET u Be a AR z 13,60 | 14,— 
a E PI let or NE e 16,20 | 16,60 
Siroh (Kut) — 4,50 6,— 
999 EE e e 5,.— 6,50 
Kocherbſen N = 28,— | 29,— 
Kartoffeln e ig . J18ilo | —,25 | —,30° 
mir Eu > 2 . 2% ew | — 45 | — 50 
Roggenmehl! . 150, —.— | = 
Rindflleiſch von der Keule . {1 Kilo] 1,60 2,.— 
Barr AEEA SE P 1,60 | —.— 
an eu d'A 4 1,20 | 2,20 
Schweinefleiſch e y 1,20 1,80 
Hammelfleiih . . ae = 1,60 2,20 
Geräucherter Speck 7 1,80 | —.— 
Co e e s ee £ 1,60 | 1,80 
E EE Ire le S — 2.60 
EPC Schock] 3,80 4.— 
„ e . |1 Kilo] 3— 2,20 
KEDE aa e "We d PAS e 1,60 | —.— 
Zander o „ 7 2.20 
Schleie e l e S db 1,20 1,80 
Hechte e i 1,40 | 1,60 
c et u 1.— 1,20 
F > —,60 1,20 
Barsche "an = 1,40 | 1,60 
„„ 5 A > 1,40 1,60 
r EE KE . ” —,40 | —,60 
Dene he Deeg TA? = —— | —.— 
Fumdern 0. 5 > —80 | 1— 
TT u. seis KZ Stück] -—,05 | —,25 
le bee a 3— | 12,— 
C 1 iter | — 16 | —.— 
% a » neado 2 —,20 | —,22 
„„ k 2,10 | —— 
ZU E —,35 | —,88 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es loſteten: Kohlrabi 20—25 Pfg. d. Mdl., Blumen, 
tobi 30—40 Pf. d. Kopf. Wirſingkohl 10—15 Pfg. d. Kopf, 
Weiß kohl 30—35 Pfg. d. Kopf, Salat 10 Pfg. 3 Köpſchen, Spinat 
10 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50—60 Pf. d. Kilo, Mohr 
rüben 30—40 Pf. d. Kilo, Meerrettig 30—40 Pf. d. Knolle, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Schoten 15—25 Pfg. d. Pfd. Grüne Bohnen 40 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 40—50 Pf. d. Pfd., Kirſchen 25—40 Pfg. d. Pfd., Stachel⸗ 
beeren 20—30 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 25—30 Pfg. d. Pfd., 
Erdbeeren — fg. d. Pfd. Blaubeeren 60-75 Pfg. d. 
Liter, Walderdbeeren 70—80 Pfg. d. Liter, Pilze 35 Pfg. d. Napf, 
Gänſe 8,00—4,00 Mk. d. Stück, Enten 3,75—5,00 ME, 
d. Paar, Hühner, alte 3,00—3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50— 1.80 Mk. d. Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. d. Paar. 
: ̃⁵.L:— . . at 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Juli. 


ES. 


2 E 
` s | a E Eu Witterungs . 
E 88 33 Së verlauf 
der Beobach⸗ 55 | S 8 Wetter | 35 der legten 
tungsftation (52| 8 ZS E 2 
E Š 24 Stunden 
Borkum 55,2NW heiter 21) anhalt. Nied. 
Hamburg 57,4 SO heiter 22 vorw. heiter 
Swinemünde! — — | = — — 
Neufahrwaſſer 763,9 ORO wolkenl. | 21 vorw. heiter 
Meinel 765,40 woltenl. 26; vorw. heiter 
* 756,8[SO ſwolkenl. 23] vorw. heiter 
erlin — SO wolkenl.] 25| vorw. heiter 
Dresden 756,21 5Dd wolkenl. 22| vorw. heiter 
Breslau 760,6 SO wolkeni. 22 vorw. heiter 
Bromberg 761,600 wolkenl. 25 vorw. heiter 
Meg 756,7 So halb bed. 19] zieml. heiter 
rankfurt, M757, % SW Dunſt 20 Gewitter 
arlsruhe 757,1 WSW halb bed. 21] Gewitter 
München 756, SW wolkig | 19| Gewitter 
Paris — — — Wi — 
Bliſſingen 55,4 S0 halb bed. 20] nachts Nied. 


openhagen ‚3|65D wolkenl. 10] Wetterleucht. 


Stockholm 786.80 wolkenl. | 28| vorw. heiter 
Haparanda 768,5 SW wolkenl. 191 vorw. heiter 
Archangel 69,3 W wolken] 17] nachm. Nied. 
Petersburg 769,5 OND wolkenl. 20 nachm. Nied. 
Warſchau 762,40 heiter 29] meiſt bewölkt 
Wien 758,5 S0 ſwolkenl.] 21] zieml. heiter 
Rom 759,30 bedeckt 22| anhalt. Nied. 
Krakau 761,5 0 halb bed. 19) vorw. heiter 
Lemberg 759.60 NRO ſwolkenl. 19 nachm. Nied. 
ev 758,7 RW heiter $: nachm. Nied. 
elgard — — — — — 
Biarritz — — — — anhalt. Nied. 


Nizza zieml. heiter 


Wetteranſage. 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Jull: 
heiter, ſehr warm, lokale Wärmegewitter. 


4. Juli: Sonnenaufgang 3.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr. 
Mondaufgang 5.58 Uhr, 
Monduntergang 12.13 Uhr. 


Mellienſtraße 99 


Kaisersaal, ermaniaſaal Schankhaus II. 


Heute, Sonnabend, den 4. Juli: 


Großer au Du, 


Sonntag den 5. Juli: 


Gr. samilien-Rrüngchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Friedrich Liedtke. 
Für ‚Speifen und Getränke ift beſtens 
geſorgt. 


Bolismühle Leibitich. 


Sonntag den 5. Juli: 


Tanz kränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
R. Thober. 


Eine Z⸗Zimmerwohunng und 


eine 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Gas, Badeeinrichtung und reichlichem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 
J. Lucht. Konduktſtr. 29. 


Wilhelmſtraße 11. 


hochpart., ift eine 4 zimmerige Wohnung 
mit allem Zubehör, per 1. Oktober 1914 
zu vermieten. Zu erfragen beim 


Portier, Es ladet Freunde 

H ‚on 6 Zimmern und den Aren 

Kine Wohnung SE, Zubehör | ergebenft ein. 
vom 1 10. zu verm. Schulſtr. 20. 


4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 
v. 1. 10. 14 zu verm. Gerechtefir. 33, pt. 


Gine 3- n. f-3immerwohuung 
mit Balkon und Gas v. 1. 10. zu verm. 
Mellienſtr. 70. Zu erfr. 2 Tr. r. 


2 Zimmer, 


Kabinett mit Zubehör zu vermieten 
Gerechteſtr. 35. 


Großer 


laden werden. 


zu vermieten. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt und Tanz frei. 


Sonntag, 5. Juli: 


Großes Tanzlränzchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Reftaurant um Eschenbach, 


orn⸗Mocker. 
Sonnabend den 4. d. Mts. ; 


Talkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


Restaurant Dejenshi, ese s. 


Am Sonnabend den 4. d. Mts.: 
Großzes 


Enten⸗Preisſchießen, 


verbunden mit 


FEnten⸗Eſſ 


Sonntag den 5. d. Mts., 


wozu Damen- und Herren herzlich einge- | Auguſt 


2: Zimmer -Wohnung 


Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. 2 
Sonnabend den 4. Juli: 


Sonnabend den 4. Juli, 


abends 7 Uhr, 
findet in dem eee Garten: 


Großes 


Fiſch⸗Cſen (wels 


verbunden mit 


Unterhallungsmuſik 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Paul Kruczkowski. 
Neuen 


die Mi 


empfiehlt 


A.Mazurkiewiez. 
Täglicher Kalender. 


Bitwen-Ball. 


der Wirt. 
Sand⸗ 


= 
a| e E S 
en. 101 S g ; È Š $ 
und Gönner gan 2161818 8 
$ GERACI 8 
a 567805404 
da Grin s AE 
10 2 
Familien⸗Kränzchen, 2 %%% 
GE et 
* 2 ai 456 8 
Der Wirt. 9 10 11 12131415 
16 17 18 | 19 20 21 22 
23 | 24 | 25 | 26 |27| 28 | 2 
September |—|—| 1| 2| 3| Al 5 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachmittags 5, 


unſere herzensgute Mutter, 


Thorn den 


geb. Müller. 
2. Juli 1914. 


Uhr ſtarb meine liebe, gute Frau, 


au Alma Hollmann, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Ewald Hoffmann. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


—᷑F—᷑—.——̃ EEE ` vir L 
Geſtern früh nahm Gott nach 
langem Leiden unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und 
herzensgute Großmutter 


Friederike Hinz, 


geb. Damaschke, 
im Alter von 83 Jahren zu fich. 
Thorn den 3. Juli 1914. 
Im Namen 
der Hinterbliebenen: 
Martha Hinz. 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, nachmittags 6 Uhr, 
von der Leichenhalle des ſtädt 
Krankenhauſes aus ſtatt. 


Heute frü 


s 


it Flemke, 
im 74. Lebensjahre. 
Zlotte rie den 2. Juli 1914. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 5. d. Mts., nad: 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


E ETTTREIEER PETER 
Verreiſt 
Dr. med. Saft, 


IUranenarzt. 


Nin verreiſt 


Sophie Meyza, 


Dentiſtin. 


Nr. 153 


iſt mit dem heutigen Tage meine Tele⸗ 
phon⸗Nummer. 


Emil Willimezyk, 
i. F.: Hermann Dann Nachfl. 
Beamter ren oria. Arbeiten. 
die Gejhäfisele der ae. ee 


Arbeiter, 
evang., nüchtern und zuverläſſig, ſucht 
dauernde Beſchäftigung von ſofort oder 
ſpäter, auch als Bote, Kaution vorhanden. 
Angebote unter K. S. 100 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung 


als auch und Chauffeur von ſofort 
1 ſpäter. Angebote unter 2993 an 
ie Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes, anſtändiges Ehepaar jucht 
Larl) in anſtändigem Haufe, 
Portierſtelle Angebote unter F. Z. 


an die Geſchäftsſteue der „Preſſe“. 


Erſte Putzarbeiterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht von fof. ober 

ſpäter Stellung. 
Angebote unter M. M. an 

2323 der erch, 


die Ges 


Rindermädden 


für nachmittags geſucht Culmerſtr. 18, 


rüh 3 Uhr erlöſte ein 
ſanfter Tod von ihrem langen 
Leiden unſere gute Mutter „Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Für die e SC stide 
Volksverſicherung“ werden aus allen 
Kreiſen Late 


itarbeiter 


nebenberu l gegen Proviſion oder 
hauptberuflich gegen ſeſten Zuſchuß 
geſucht. Gefl Angebote unter Nr. 7139 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Arbeiter 


ſtellt ein Moede, Gerechteſtraße 5. 


dl 


geſucht. Carl Ludwig. 


Ein Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort geſucht. 
Kaiſerautomat, Breiteſtraße. 


Erfahrene 


Pachhalterin 


mit beſten Zeugniſſen, firm in doppelter 
Buchführung, bilanzficher, ſucht Stellung 
per ſofort oder 1. Auguſt. 
Gefl. Angebote unter G. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junge Dame, 


gewandt in ge d und Sen, 
| gewandt für ein größeres Kontor von 
jofort verlangt. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter ©. C. 49 zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige, gewandte 


Oberhemdenplätterin 


ſtellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten an 


Dampfwäſcherei 0. Schulz, 


Graudenz. 


Wüſcheausbeſſerin 


ins Haus geſucht Haus geſucht Schulſtr. 46, 2. 46, 2 


Er n Schulmädchen 


zur Beauſſichtigung eines Knaben ſofort 
geſucht Altſtädt. Markt 21, 1. 


Mädchen 


f. d. ganz. Tag gel, Wilhelmſtr. 3, t, r. 


bt, Kindermädchen 


für 6 jährigen Knaben verlangt 
Schillerſtraße 12, 1 Tr., 
Ein Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht 
Mellienſtraße 62, 1, l. 


180 an die 
erbeten, 


Sauberes Auftonrtemädgpen 


von ſofort geſucht 


Coppernikusſtr. 29, 1. 
ga Geld u. Pppelhektn, 
7000 Mart 


delſicher von ſofort zu vergeben. 
33 an die 


ſind mün 
Angebote unter C. D. 


. der , — 


Sg Bai 1 


Bacheſtraße 8110 (mit Ausfahrt = 
Stroband- und Gerſtenſtraße) ift zu vers 


kaufen. Auskunft erteilt 


Bun Wohlgemuth. 
1 Strohbrele, ! Strohbinder, 


wenig gebraucht, wegen Aufgabe billig 
abzugeben. Giese, Thorn-Wiocker, 
Goßlerstraße 55. 


Känferiähtoeine, Ferkel 


verkauft Kari Knorr, Hohenhauſen. 


I 


2 Eiß⸗Sportwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen 
Mellienſtraße 131, Schuhgeſchäft. 


Zu verkaufen. 2 Morgen 


Roggen 


auf dem Halm auf der Culmer 
Vorſtadt. 


J. 6. Adolph, Breitefit._ 25. 
Motorrad 


mit Seitenwagen, Neckarſulm, 2 Zylinder, 
5 PS., wie neu, tadellos laufend, ſogleich 
zu verkaufen. Preis 500 Mk. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Bohlenhaus zum Abbruch, 
eine Getreidemähmaſchine, gut 
erhalten, einen Arbeitswagen 
und eine leichte Britſche 
zu verkaufen. Granwald, Schönwalde 
bei Thorn. 
Thorn. 

Mehrere Geſchäftshäuſer, darunter 
2 hochfeine Bäcker⸗ und Konditoreien, 
Zinshäuſer, bis 9 % verzinslich, zu 
verkaufen. Meldungen unker F. F. G. 
an die Geſchäft taft. der „Preffe” erb.” der „Preſſe“ erb.“ 


Ferkel 


hat zu verk. Lange, Thorn⸗Mocker, 
Hauptgraden 3, hinterm Mockerſchen Kirch⸗ 


hof. 
Grundſtück 


von 33 Morgen, guter Weizenboden, mit 
totem und lebendem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 

Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


zu haben IIImaun, Schuhmacherſtr. 19. 
Daſelbſt iſt ein Tomtiſch billig zu 
verkaufen. 


Gehl. H. Spazterwagen, 
ev. Ponuy⸗Korbwagen und 
1 leichten Rollwagen 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter 99 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine Anzahl 


r Frühbeeifenſter 


zu kaufen 
geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


sohnungsangebote 


Gut möbl. Zimmer ur s ek. monat 


lich zu vermieten Bäderfir. 9, 1, l. 


6 möbl. Vorderzim., fep. Cing., zu 
u vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, Baderſtr. 20, 
per 1. 10. vermieten. 


Simon Wiener. 
Fin Laden 


* Lagerkeller, eine Hoſwohnung. 
3 Zimmer und Zubehör, eine Keller⸗ 
wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, zu 
vermieten Schuhmacherſtr. 12. 


Laden, 


günſtig gelegen, in konkurrengl. Gegend, 
Bromberger Vorſtadt, in nächſter Nähe 
der neuen Kaſernen v. 1. Oktober zu verm. 
3u erft. b. Scheffler, Soa, 29, 3 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 3 und 4 Zimmern, Bad, Gas, elekt 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten 


2 
f d 


u 


Mellienſtraße 101, 1 ?: 


Bekanntmachung. 


In unserer Vollſitzung vom 20. Juni ijt nachjtehender Haushsltungsplan für 1914 angenommen 
worden. Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter dem 27. Juni — J.⸗Nr. IIa 1483 
— die Genehmigung der Erhebung eines Zuſchlages von 16 % zur Gewerbeſteuer erteilt. 


Einnahmen. Ausgaben. 
a A | 2 3| Li | Bi 
1] Zinſen des Kapitalvermögens . 2 000 nene Dar at % | 8234 
2] Schreibgebühren . SC 800 2J Jahresbericht .. 700 
3] Beiträge der Steuerpflichtigen 3| Bortofoften und Fernſprechgebühren 600 
16 % Zuſchlag zur Gewerbe: A Unkoſten für das Haus Seglerftr. 1 
ſteuer von 91063 MW. 14570 a) Steuern, Waſſerleitung, Ver⸗ 
Davon ab 3%ũ Erhebungsgebühr 437 ſicherung, Reparaturen. 1400 
Betrag der Handelsfammerbeis b) 4¼½ % Hypothekenzinſen 1700 
träge 14133 c) 1%, für Tilgungsfonds 400 
Al Mieten aus dem Haufe Sealer. 1 1 Zuſammen 3 500 
a) 1. Stock 1250 5| Für Beaufſichtigung, Reparaturen, 
b) 2. Stock ee, Feuerverſicherung und Platzmiete 
c) . 350 a) des Lagerhauſes I. 900 
Zuſammen 2700 b) des Lagerhauſes ll 3300 
5 Mieten aus den Lagerſchuppen Zuſammen 4200 
a) aus d. Lagerhaus I (Hptbhf.) | 2 200 6| Grund», Gebäude- und Einkommen⸗ 
b) aus d. Lagerhaus II (Hptbhf.) | 6 700 ſteuer für die Schuppen. 550 
Zujammen | 8900 7| Für Abſchreibung | 
a) Lagerhaus I 283 | 
b) Lagerhaus II. 725 
c) Einbau im Lokomotivſchuppen 700 
d) Haus Seglerſtraße 1 .. 300 
Sufammen 2 008 
8| Beiträge an Vereine 2 241 
9; Schreibhilfe R 900 
10] Reiſekoſten und Diäten S 1 400 
11| Bücher, Injerate . F 2 000 
12| Wirtſchaftliche Wee 1200 
| 13] Insgemein. 1.000 
Ansgejamt | |28 533 — — 8823 nt I 128533 


Thorn den 2. Juli 1914. 


Die Handelskammer zu Thorn: 


Emil Dietrich. 


Reſtaurant Thorner Brauhaus. LZZ 2 
Heute Künjtler- Konzert. _ mlt ae Berein 


M den Gonnabenden der Monate 20 und Auguft wn Jeun? Vin 


halten die unterzeichneten 
Der Vorſtand. 


fümtlichen Zahnärzte Chorus 
nur von 9 bis 1 Uhr Sprechſtunden ab. Jerain für Gesund- 
Wat, Thorn. 


Die Nachmittagsſtunden fallen an dieſen Tagen aus. 


Lokalverein Thorner Zahnärzte (e. V.) eee 


Zahnarzt Ambroszkiewiez. Zahnarzt Davitt. hält die 


Zahnarzt Iwie Zahnarzt von Janowsk Zahnarzt Meisel. 
a Merken Jed Sehnefer. | Bundesgruhhe Polen 


Zahnarzt Merres. Zahnarzt Schaefer. 
EN hier im Tivoli ihre 


Jahreshauptversammlund 


ab. 
Die Beratungen beginnen um 9j, Uhr 
vormittags. 
12½ Uhr gemeinſames Eſſen. 


3 Uhr nachmittags, 


S auer mit ll 


(Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“) 
nach Czeruewitz. 
Dort ſind für den Garten verſchiedene 
Unterhaltungen für groß u. klein vor⸗ 
geſehen. Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
150 Pfg., Kinder frei. Billetts find im 
Vorverkauf bei den Mitgliedern Seidler, 
Westphal, Kallweit, Zielke und am 
Dampfer zu haben. 
— Gäſte willkommen. — 


Der 22 


erhübendnng. 


üglich: 


bt: Jm 


ausgeführt vom erſtklaſſigen Poſſen⸗ und 
Spezialitäten⸗Enſemble Dir. Hohle. 


"on Kabarett. 


11 Uhr: 
in den Reſtaurationsräumen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 

Hierzu ladet ergebenſt ein 


Otto Gretzinger. 


Wiese's Kämpe. 


Sonnabend den 4. Juli, 
abends 6 Uhr: 


Große Beluftigungen. 


Spezialität: 


Kino 


U 


Friedrichſtr. 7. 


Rur noch heute: 


N ede 


Linder-Humoreske. 


I Am Steuer. 


Nordiſcher Kunſtfilm 
in 3 Akten. 


GE 
um 


Drama aus dem Leben 
o in 3 Akten. 1 55 
Außerdem das übrige Glanz⸗ 

Programm. 


Programm vom 3. 
bis 6. Juli 1914. 


„Andale. 


Ae Geſchichte 
einer Frau. 


Drama in 3 Akten. 
Regie von 
Fr. Bernhard. 


WI 
bin 
HI 


Detektiv⸗Drama 
in 3 Akten. 


Ab Sonnabend: 


og ei 
Machen J. alles 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Film⸗Burleske. 
Lachſchlager allererften Ranges 


„Eine wäſſrige 
Geſchichte, Hum 
Jimmy ſucht eine 
neue Mama, 


— — 
Vorführungen um 4, 7, 9½ RB 

Uhr. GC 
Keine erhöhten Preife. 


' Komödie. 
5 Piffs Erbſchaft, Es Dir. Max Miiller. Sunges Huhn und Gemüle, 
E Humor. y g 
6. Ein dankbarer Krebsſuppe. 
` E 
ZE ege ` Au den am Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
Der Schulaus- Sonntag ven 5. Juli Blaukreuzverein. 
flug, Humor. Sonntag den 5. Juli: Ausflug nad 
Waldesrauſchen (Waldow — früher 


Em gaſchoret KZ 


ſtattfindenden 


Talz⸗Kränzchen 


ladet lij- ein 


___ Szezepanowski. 


Krebse 


und junge, fette 


Suchatowko —). Abfahrt 8.23 früh 
oder nachm. 3.08 vom Hauptbahnhof. 


Ehriftl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag den 5. Juli: Beteiligung am 

Ausflug des Blaukreuzvereins nach 

Waldesrauſchen. 


Portemonnaie 


mit größ. Inhalt Dienstag in Ziegelei ver- 
Reg Gegen gute Belohnung abzugeben 


8. Gaumontwoche, 
neueſter Wochenber. 


Café „Känunchen“ 
Täglich: 


heitere Künſtler⸗Abende. 


Heute: Vollſtündig neues Programm. e P AEA 
y Die Beleidigung, die 
K b ; di Cl M Enten 74 wi dem Herrn Max Ma- 
* d a1 t t D db empfiehlt rohn zugefügt habe, nehme 
Dante ich reuevoll zurück. Martha Zittlan, 


Landw. Hausirauenderein. 


: Neuer Spielplan. :: Hierzu gwei Blätter. 


Chorn, Sonnabend 


den 4. Juli 10144. 


Dreffe. 


(Sweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


Roja Luxemburgs Prozeß. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Im Herrenhauſe hat der preußiſche Juſtizminiſter 
eine Klage gegen die roten Abgeordneten, die beim 
Kaiſerhoch demonſtrativ figen blieben, für ausſichts⸗ 
los erklärt. Auch ſonſt geht die Regierung nicht 
mehr gern an die gerichtliche Behandlung aller der 
Beleidigungen heran, die die Sozialdemokratie täg⸗ 
lich gegen unſere ſtaatlichen Inſtitutionen ausſtößt. 
In ſeinem Artikel über den Prozeß gegen Roſa 
Luxemburg ſpricht das ſozialdemokratiſche Zentral⸗ 
organ heute von „uniformierten Schandbuben“ und 
von „Schinderknechten in Offiziersuniform“, ohne 
daß ſich anſcheinend deshalb irgend eine Staats⸗ 
anwaltſchaft regt. Wir ſind wirklich ſchon ſehr ab⸗ 
gebrüht; noch vor 10 Jahren wäre derartiges nicht 
ungeſtraft geblieben. GU, 

Dabei ift es ganz unzweifelhaft, daß in dieſen 
zehn Jahren außerordentlich viel für die Milde⸗ 
rung „rauher Kriegerſitten“ geſchehen iſt, ſodaß man 
heute noch viel weniger wie damals das Recht hat, 
die Vorgeſetzten im Heere ſamt und ſonders als 
Quälgeiſter, als Sadiſten hinzuſtellen. Frau Noſa 
Luxemburg hat in der Rede, die zur Anklage geführt 
hat, von „täglicher“ Mißhandlung in den Kaſernen 
erzählt, die ſtets zu „Dramen“ führe. And ſie bietet 
dafür den Wahrheitsbeweis an. 

Gute Regiſſeure ſind unſere Roten, das muß der 


Neid ihnen laſſen, und jo haben fie denn auch mit 


dem jetzigen Prozeß ein „großes Ding drehen“ 
wollen: dem Staatsanwalt und dem Gerichtshof 
bricht der Schweiß aus, ſobald ſie vernehmen, daß 
nicht weniger wie 922 Zeugen von der Verteidi⸗ 
gung, den Rechtsanwälten Levy und Roſenfeld, ge⸗ 
laden ſind, 922 ehemalige Soldaten, die beſchwören 
ſollen, was ſie während ihrer Dienſtzeit erlebt 
haben. And zwar natürlich, daß es wirklich Schin⸗ 
derknechte waren, die ſie kommandierten, und daß 
es täglich Ereigniſſe gab, die zu Dramen führten. 
Auch die bürgerliche Sffentlichkeit iſt im erſten 
Augenblick ſtarr: 922 Zeugen, das bedeutet einen 
Monſtreprozeß, wie er noch kaum dageweſen iſt; 
922 Zeugen wider den Militarismus, das ſcheint 


ja deſſen Todesurteil zu ſein. Aber trotz dieſer Zahl 


iſt der Sozialdemokratie garnicht wohl zumut. Sie 
hat in der letzten Zeit täglich auf der erſten Seite 
ihres Zentralorgans die Bitte wiederholt, es möch⸗ 
ten ſich Zeugen für Soldatenmißhandlungen melden, 
offenbar in dem Gefühl, daß alle diejenigen, die ſich 
bereits gemeldet, nicht ausreichten, um den Satz der 
Roja Luxemburg zu erhärten. 

In der Tat ift die Zahl der aufgebotenen Zeugen 
garnicht einmal ſo imponierend, wenn man bedenkt, 
daß die geſamte „ſchmutzige Wäſche“ der Armee aus 
— mehreren Jahrzehnten gewaſchen werden ſoll. Es 
geht bis in die achtziger Jahre zurück. Wenn aus 
dieſem Zeitraum, in dem weit über 9 Millionen 
Mann durch die Armee hindurchgegangen ſind, nur 
922 — und feien es ſelbſt 9220 — Leute ſich finden, 
die Roja Luxemburgs Behauptung mit ihren eige- 
nen Erfahrungen decken zu können glauben, ſo iſt 


Die Weltausftellung für Buchgewerbe. 


iefe von Friedri ut h. 
Ausſtellungsbri j von F oe 1 9980 


IV. 

Die Abteilung für Buchbinderei bil⸗ 
det in der Haupthalle einen beſonders hervorragen⸗ 
den Teil, nicht nur wegen der hohen künſtleriſchen 
Vollkommenheit der ausgeſtellten Erzeugniſſe, ſon⸗ 
dern auch durch die vornehme Art ihrer Vorführung. 
Doch ſind vorwiegend von Hand gefertigte teure 
Liebhabereinbände ausgeſtellt, während die Ma⸗ 
ſchinenarbeit, der billige Bucheinband, dagegen 
völlig in den Hintergrund tritt. Das iſt eine ſehr 
auffällige Erſcheinung, zumal man doch wirklich 
nicht behaupten kann, daß geſchmackvolle Einbände 
nur von Hand zu fertigen ſeien. Die modernen, 
höchſt vollkommenen Maſchinen vermögen allen 
Intentionen des Buchkünſtlers zu folgen, und nur 
der Amſtand, daß die Maſchine ein Maſſenfabrikat 
erzeugt, drückt den Wert des einzelnen Buches in 
den Augen der Liebhaber herab. Auf dieſer großen 
Fachausſtellung, die nicht allein für die Liebhaber, 
ſondern doch wohl auch für die Fachleute geſchaffen 
iſt, hätte man aber ruhig dem Maſſeneinband einen 
größeren Platz einräumen dürfen, um gerade zu 
zeigen, daß er an Schönheit und Gediegenheit hin 
ter der Handarbeit nicht zurückſteht, obwohl er be⸗ 
deutend wohlfeiler ift. 

„Die Liebhaber wünſchen nun aber, daß ihre 
Bücher eine perſönliche Note aufweiſen, ſie ver⸗ 
ſchmähen häufig den vom Verleger gelieferten 
Originaleinband, und mit dieſer Neigung rechnen 
nun natürlich auch die Großbuchbindereien, die, wie 
E. A. Enders und Hübel & Denck in Leipzig, be⸗ 
ſondere Werkſtätten für künſtleriſche Handbände 
neben denen für fabrikmäßige Herſtellung von Ein⸗ 
bänden für Verlag und Induſtrie eingerichtet 
haben. Sie und viele andere — es ſind faſt alle 
hervorragenden Werkſtätten dieſes Gebietes auf der 
Ausſtellung vertreten — beſchäftigen nicht nur 
eigene Zeichner, ſondern laſſen ſich auch von hervor⸗ 


dies ein geradezu glänzendes Zeugnis für die Ar⸗ 
mee; insbeſondere, wenn man bedenkt, daß es ſich 
bei den Leutnants, den Unteroffizieren, den „alten 
Leuten“, von denen die Rede iſt, im weſentlichen 
um junge Männer von etwa 22 bis 25 Jahren han⸗ 
delt, bei denen wohl in jeder Gemeinſchaft, nicht nur 
in dem Heere, gelegentlich wohl auch eine Roheit 
mit unterläuft. ö 

Warum ſpricht man nie von jenen „nichtunifor⸗ 
mierten Schinderknechten“, die auf dem Neubau und 
in der Werkſtatt „täglich“ Andersdenkende ſo ſchika⸗ 
nieren und fogar mißhandeln, daß es zu böſen 
Dramen kommt? Und trotzdem ſteht die Welt noch. 
Wäre aber die Armee wirklich ſo, wie die „blutige 
Roſa“ ſie ihren Hörern ſchildert, dann müßten doch 
nahezu neun Millionen Menſchen bei uns zu Krüp⸗ 
peln oder Cretins geſchlagen ſein. Die Wahrheit 
iſt natürlich, daß im Heere, wie überall im Volke, 
aus dem das Heer doch nur ein Auszug iſt, ſchlimme 
Dinge hie und da vorkommen, gegen die übrigens 
mit aller Kraft von oben herab angekämpft wird; 
daß aber im Großen und Ganzen die Behandlung 
unſerer jungen Vaterlandsverteidiger unter der 
Fahne eine durchaus angemeſſene iſt. Sonſt wäre 
es undenkbar, daß allein 2% Millionen Mann in 
den Kriegervereinen ſich begeiſtert ſammeln und 
daß weitere ungezählte Millionen nichts ſchöneres 
kennen, als mit ehemaligen Kameraden oder Vor⸗ 
geſetzten zuſammenzukommen und fröhlich alte Er⸗ 
innerungen auszutauſchen. Die Militärzeit iſt für 
unſere männliche Volksjugend nicht eine Qual, ſon⸗ 
dern meiſt die poetiſcheſte Zeit des Lebens; dasſelbe, 
was für den akademiſch Gebildeten die erſten Stu⸗ 
dentenſemeſter ſind. 

Natürlich wird es den Roten nicht gelingen, 
die blutige Roſa blütenweiß zu waſchen, aber 
Schmutzwellen wird es freilich geben, wenn die 922 
— lauter ausgeſuchte rote Genoſſen — die große 
Armeewäſche vornehmen. Der Skandal iſt der 
eigentliche Zweck der Übung. Man will verſuchen, 


der Nation den Heeresdienſt zu vereckeln, weil er 


auf Prügel beruhe, und man wird mit dieſem Ver⸗ 
ſuche glänzend — hereinfallen. 


Die Tragödie von Serajewo. 


„Die Überführung der Leichen nach Wien. 

Am Mittwoch Abend um 7 Uhr traf das Schlacht⸗ 
ſchiff „Viribus Anitis“, begleitet von der K. K Es- 
kadre, in Trieſt ein. Am Donnerstag geſtaltete ſich 
die Überführung der Leichen des Erzherzogs⸗Thron⸗ 
folgers und ſeiner Gemahlin von dem Schlachtſchiffe 
ans Land und weiter zum Südbahnhofe unter Teil⸗ 
nahme aller Schichten der Bevölkerung zu einer im⸗ 
poſanten Trauerkundgebung für die unglücklichen 
Opfer des verabſcheuungswürdigen Attentats. Schon 
in den frühen Morgenſtunden beſetzte ein vieltau⸗ 
ſendköpfiges Publikum das Ufer ſowie ſämtli 

Fahrzeuge im Hafen. Auf der Riva San Carlo 
wurde ein großer Platz freigehalten, in deſſen Mitte 
zwei in Gold und Schwarz drapierte Katafalke er- 
richtet worden waren. Links von den Katafalken 
ſtellte ſich die Generalität, die Admiralität und das 
Offizierkorps mit Marinekommandant Haus an der 
Spitze auf, rechts Statthalter Prinz zu Hohenlohe, 
die Spitzen der ſtaatlichen Behörden, der Bürger⸗ 
. ————— 


meiſter mit dem Gemeinderat und die übrigen ho⸗ 
hen Zivilbeamten mit der geſamten Staatsbeamten⸗ 
ſchaft und der Handelskammer. Zu beiden Seiten 
der Riva hatte eine ungeheure Zahl von Korpora⸗ 
tionen, Vereinen, Deputationen aus Induſtrie, 
Schiffahrt, Handels- und Finanzwelt Aufitellung ge- 
nommen. Hinter den Katafalken ſtand die geſamte 
katholiſche Geiſtlichkeit der Stadt, ſowie die Geiſtlich⸗ 
keit der ingeren in Trieſt vertretenen Konfeſſionen 
mit den Biſchöfen von Trieſt und Parenzo an der 
Spitze; dahinter die Marine⸗Ehrenkompagnie. Den 
ganzen Platz umrahmten Studenten und Mittelſchü⸗ 
ler. Am acht Uhr früh wurden die in die Kriegs⸗ 
flagge eingehüllten Särge von dem Schlachtſchiff 
auf einen ſchwarzverhängten Kahn gebracht, der von 
einem Schlepper gezogen, ſich gegen die Riva in Be⸗ 
wegung ſetzte. Unter dem Geſchützſalut der Kriegs- 
ſchiffe, dem Geläute der Kirchenglocken und dem tie- 
fen Schweigen der Trauergäſte brachten die Marine⸗ 
offiziere die beiden Särge ans Land, wo ſie auf die 
Katafalke gehoben wurden. Die Gefolge der Ver⸗ 
blichenen traten an die Katafalke heran, und die 
Ehrenkompagnie ſowie die übrigen Truppen präſen⸗ 
tierten. Dann wurde unter erneutem Geſchützſalut 
von Biſchof Karlin unter großer Aſſiſtenz die Ein⸗ 
ſegnung vorgenommen. Darauf formierte ſich der 
lange Zug, Die Särge wurden auf zwei ſech⸗ſpän⸗ 
nige Galaleichenwagen gehoben. Voran ſchritt hin⸗ 
ter ſieben ſchwer beladenen Blumenwagen mit dem 
Sarge der Herzogin, dann der Leichenwagen des 
Erzherzogs. Dahinter ſchritten die Mitglieder des 
Gefolges der Verblichenen, der Statthalter, der Ma⸗ 
rinekommandant, der Podeſta, die Admirale und 
Generale, die übrigen Trauergäſte, die Korporatio⸗ 
nen und ſchließlich zwei Militärkompagnien. Der 
Zug bewegte ſich durch ein dichtes Menſchenſpalier, 
das ſich hinter dem Spalier der Infanterie⸗ und Ma⸗ 
rinemannſchaften, der Finanz⸗, Sicherheits⸗ und Mu⸗ 
nizipalwache und der Feuerwehren in allen Straßen 
drängte und in lautloſer Ergriffenheit entblößten 
Hauptes den impoſanten Zug paſſieren ließ. In den 
Straßen brannten die trauerumflorten Laternen und 
die ebenfalls umflorten Beleuchtungskörper der ge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäfte. Um 9% Uhr traf der Zug vor 
dem ſchwarzdrapierten Südbahnhofe ein. Die Särge 
wurden von Marineunteroffizieren auf den Bahn⸗ 

Ehrenkompagnie des 
Bosniſch⸗Herzegowiniſchen Regiments die Ehrenbe⸗ 


nand und der Herzogin von Hohenberg SUE Fahrt 
von Trieſt nach Wien berührte, waren die Spitzen 
der ſtaatlichen, der Landes⸗ und Kommunalbehör⸗ 
den, die Geiſtlichkeit, das Offizierkorps, Vertreter 
zahlreicher Vereine und Korporationen ſowie ein 
zahlreiches Publikum erſchienen, um den Toten eime 
ſtumme Huldigung zu erweiſen. Au in den klein⸗ 
Ben Stationen hatte o die Bevölkerung verſam⸗ 
melt und verharrte in ſtiller Ergriffenheit während 
der Vorbeifahrt des Zuges. S ; 
Der Freitag Nachmittag vier Ahr in der Wiener 
Hofburg⸗Pfarrkirche ſtattfindenden feierlichen Ein⸗ 
ſegnung der Leichen des Thronfolgers und feiner 
Gemahlin werden Kaiſer Franz Joſef, die Mitglie⸗ 
der der kaiſerlichen Familie, die Herzöge Albrecht, 
Philipp Albrecht, Albrecht Eugen und Alrich von 


ragenden Buchkünſtlern Entwürfe fertigen, die bei 
aller Mannigfaltigkeit der Ideen und Motive ein 
ſehr feines Gefühl für den inneren Zuſammenhang 
zwiſchen Material und Dekor bekunden, ja ſogar das 
Beſtreben, den Buchſchmuck und den Buchinhalt ſinn⸗ 
gemäß zu einer Einheit zu verbinden. Alles das 
hat ſich in einer äußerſt knappen Friſt, in einer Zeit 


von kaum zehn Jahren entwickelt. Was noch vor 


kurzer Zeit die Liebhaberei ſehr enger Kreiſe zu 
ſein ſchien, ſcheint nun Gemeingut zu werden. Es 
iſt der Sinn für edleren Buchſchmuck, für Qualität 
des Materials und für die Solidität der Technik 
auch bei denen geweckt, die ſich koſtbare Liebhaber⸗ 
bände nicht leiſten können, ſondern ſich auf eine ver⸗ 
ſtändige Auswahl der für den Maſſenvertrieb her⸗ 
geſtellten Bücher beſchränken müſſen. 

Ich möchte aus der großen Fülle hervorragend 
künſtleriſcher Einbände wenigſtens einige hervor⸗ 
heben. Georg Hulbe, der bekannte Hamburger 
Meiſter, zeigt eine Reihe geſchmackvoll und originell 
gebundener Einbände mit Lederſchnitt — natürlich 
durchweg Handarbeit — zumteil mit vortrefflicher 
Modellierung figürlicher Darſtellungen, mit farbi⸗ 
ger Beizung, Handvergoldung uſw. Unter den 
Ledermappen für Adreſſen und Diplome ſei nament⸗ 
lich eine Mappe im Folfoformat für maleriſche 
Bilder aus dem alten Hamburg hervorgehoben, die 
ein farbiges, künſtleriſch ganz hervorragendes 
Hafenbild auf der Titelſeite zeigt. Ein gleichfalls 
in Leder gebundenes Werk iſt mit einem altdeut⸗ 
ſchen Städtebild in mehrfacher Prägung geſchmückt. 
Ein Prunkſtück der Hulbeſchen Vitrine iſt das Gol⸗ 
dene Buch der Stadt Nürnberg, in Rindleder, mit 
Lederſchnitt, mit prächtigen figürlichen Preſſungen 
nach Entwürfen des Profeſſors Friedrich Wanderer. 
Auch getreue Nachbildungen alter Truhen und alter 
in Leder gebundener Bibeln verdienen hier Er⸗ 
wähnung. — Paul Kerſten, Lehrer an der Berliner 
Buchbinderfachſchule, zeigt künſtleriſche Buchein⸗ 


bände in einem ausgeſprochen modernen Charakter. 
Der Titel der Bücher ſteht, wie bei den meiſten hier 


ausgeſtellten Liebhabereinbänden, nur auf dem 
Rücken, während der Titelraum übereinſtimmend 
mit der Rückſeite des Buches mit einem Vielfarben⸗ 
Ornament oder Goldlinien bedeckt iſt. Die Buchein⸗ 
bände von Hübel & Denck, Leipzig, füllen einen be⸗ 
ſonderen Saal, der mit feinem Geſchmack ausge⸗ 
ſtattet iſt; die ausgeſtellten Bücher in den Vitrinen 
und Glastiſchen bilden im Verein mit der Aus⸗ 
ſtattung des Raumes ein harmoniſches, reizvolles 
Interieur. Die Wände ſind mit einer Damaſttapete 
in Grün und Blau bekleidet, die Tür⸗ und Fenſter⸗ 
vorhänge beſtehen aus bordeauxrotem Stoffe, die 
Glasſchränke und Tiſche ſtehen auf einem tiefblauen 
Teppich. In der Mitte eine polygonale Vitrine 
mit Bucheinbänden in Leder, ſowie Halbfranzbände, 
zumteil mit mehrfarbigen figürlichen Darſtellungen 
und reichem, vielfarbigem Pflanzenornament. 
Außerordentlich prächtig ift u. a. ein Einband von 
Goethes Weſt⸗Sſtlichem Divan mit orientaliſchem 
Ornament in Gold, Grün und Blau auf ſchwarzem 
Grunde, das Deſſin in ganz dichter, vielfach ver⸗ 
ſchlungener Linienführung. Ferner indiſche Sagen, 
ſowie die Gedichte des Hafis, gleichfalls in indiſchem 
Geſchmack, mit Goldornamenten dekoriert. Bei 
vielen dieſer Einbände iſt eine ganz wunderbare 
Harmonie der Ausſtattung und des Inhalts der 
Bücher erreicht, ſo z. B. bei Goethes Italieniſcher 
Reiſe, einem Prachtwerk in Folioformat, deſſen 
Decke mit Goldranken und grünen Lorbeerblättchen 
vollkommen bedeckt iſt. Hier finden wir übrigens 
neben künſtleriſchen Handarbeiten auch fabrikmäßig 
hergeſtellte Einbände für Verlagsanſtalten, die 
durchaus den von Hand gebundenen Prachtwerken 
an die Seite zu ſtellen ſind, und dasſelbe gilt von 
der großen Gruppe der Leipziger Buchbinderei⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, deren Einbänden man eine vor⸗ 
nehme, dezente Schlichtheit nachrühmen darf. 
Sehr reizvoll iſt die Koje von E. A. Enders ge⸗ 
ſchmückt. Die bis an die Decke reichenden Tapeten 
zeigen blaue und rote Blümchen, ſowie ein goldenes 
Blattornament auf ſchwarzem Grunde, von welchem 


Württemberg ſowie Prinz Alfons von Bourbon mit 
Gemahlin beiwohnen. Die Kinder des Thronfolgers 
verbleiben in Chlumetz und treffen erſt am Sonn⸗ 
abend früh in Wien ein. 

Die abgeſagte Kaiſerreiſe. 

Kaiſer Wilhelm hat wegen einer Indispoſition 
die Reiſe nach Wien zur Beiſetzungsfeier in der Hof⸗ 
burg aufgegeben. Er zog ſich beim Morgenritt am 
Donnerstag einen ſchmerzhaften Hexenſchuß zu, der 
jeine Bewegungsfähigkeit ſtark beeinträchtigt. — 
Die „Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu: Natürlich wird 
es nicht ausbleiben, daß an die plötzliche Abſage 
Kaiſer Wilhelms allerhand politiſche Kommentare 
geknüpft werden, es erſcheint deshalb angezeigt, mit 
allem Nachdruck zu verſichern, daß für die geänder⸗ 
ten Dispoſitionen des Monarchen keinerlei irgend⸗ 
wie gearteten politiſchen Gründe oder gar etwaige 
Befürchtungen für die perſönliche Sicherheit des Kai- 
jers maßgebend geweſen find. Wie wir aus zuverläſ⸗ 
figer Quelle mitteilen können, handelt es Po bei der 
Abſage Kaiſer Wilhelms tatſächlich um eine leichte 
Indispoſition, die ſich der Monarch Donnerstag früh 
nach dem Reiten zugezogen hat und die, wenn ſie 
auch abjolut harmloſer Natur ift, eine größere Retje 
doch als untunlich erſcheinen läßt. Niemand wird 
es mehr bedauern, als der Kaifer ſelbſt, daß er auf 
dieſe Weiſe daran verhindert iſt, dem toten Freunde 
das letzte Geleit zu geben. — In Wien erregt die 
Nachricht, daß Goler Wilhelm die Reiſe hat abſagen 
müſſen, lebhafte Anteilnahme, weil man ſich ſagt, 
daß der Kaiſer ſeinen Reiſeplan unzweifelhaft ver⸗ 
wirklicht häte, wenn es ihm irgend möglich geweſen 
wäre. Aus der Umgebung des Kaiſers wird ver⸗ 
ſichert, daß der Kaifer es auf das allerſchmerzlichſte 
bedauert, ſeinem jo jäh aus dem Leben geſchiedenen 
Freunde nicht die letzte Ehre erweiſen und den Völ⸗ 
kern Sſterreichs⸗Ungarns durch feine perſönliche Ane 
weſenheit bei den Trauerfeierlichkeiten einen Beweis 
dafür geben zu können, wie innig ſeine Teilnahme 
an der Trauer der Monarchie iſt. 

Auch Prinz Heinrich von Preußen 
hat nach einer heute vorliegenden Meldung des 
Wolffſchen Bureaus die Reiſe zu den Beiſetzungsfei⸗ 
erlichkeiten in Wien aufgegeben, er fuhr heute Frei⸗ 
tag früh von Berlin nach Kiel zurück. 
Neue Kundgebungen vor Së ſerbiſchen Geſandtſchaft 
in Wien. 

Am Mittwoch Abend verſuchte eine Menge von 
etwa 150 jungen Leuten, beſtehend aus Studenten, 
Handwerkern uſw., welche ſpäter bis auf 500 Per- 
ſonen anwuchs, von mehreren Hauptſtraßen aus ge⸗ 
gen die Straße zu ziehen, in meler ih die ſerbi⸗ 
ide Geſandtſchaft befindet. Infolge des genügen 
den Wachtaufgebots gelang ihnen jedoch dieſes 
Vorhaben nicht. Die jungen Leute demonſtrierten 
mit Rufen und mit Abſingen der Volkshymne. Um 
zehn Uhr abends war die Kundgebung zu Ende. 

Das Standrecht über ganz Bosnien und der 

Herzegowina verhängt. 

Nachdem fih in Dolna Tuzla und in Ma 0 
ähnliche Ausſchreitungen wie in Serajewo a f 
haben und in Gabela im Bezirk Stolac am Mitt- 
woch die dortige ſerbiſche Kirche von einem Haufen 
katholiſcher und muſelmaniſcher Bauern geſtürmt 
und verwüſtet worden iſt, hat der Landeschef die 
Verhängung des Standrechts über ganz Bosnien 
und die Herzegowina verfügt. 

Ein Telegramm aus Serajewo vom Donnerstag 
meldet, das im ganzen Lande völlige Ruhe herrſcht⸗ 
Weitere ſerbenfeindliche Demonſtrationen. 

Im Bezirke Metkowitz, Dalmatien, fanden De⸗ 
monſtrationen der Kroaten gegen die ben ſtatt. 
In Fortopus wurde die ER Ka⸗ 
pelle ſtark beſchädigt. Die Behörden haben Vorkeh⸗ 


ſich die Schränke in heller Birke und Ebenholz wir⸗ 
kungsvoll abheben. Hier finden wir namentlich 
von Hand gebundene Bucheinbände in Pergament 
und Leder nach Künſtlerentwürfen; insbeſondere 
werden Prof. Ciſſarz, Prof. Czeſchka, Prof. Ehmke, 
Prof. Kleukens, Dr. Praetorius, Paul Renner, 
Marcus Behmer, Prof. Seliger, Prof. Steiner⸗ 
Prag genannt. Mit Recht wird dieſen modernen 
Arbeiten das Meiſterſtück gegenübergeſtellt, das dem 
Begründer der Buchbinderei, Enders, am 27. De⸗ 
zember 1859 den Meiſtertitel verſchafft hat, eine 
Bibel, in Ganzleder gebunden, die nach den Zunft⸗ 
ſatzungen vollſtändig in Gegenwart von Innungs⸗ 
meiſtern hergeſtellt wurde. In jener Zeit bildeten 
ja die handgebundenen Bände nicht die Ausnahme; 
vielmehr war damals von einer Maſchinenarbeit 
im Sinne der heutigen Großbuchbinderei überhaupt 
noch keine Rede. — Die Bucheinbände von Enders 
zeichnen ſich durch eine außerordentliche Mannig⸗ 
faltigkeit aus; die Buchbinder der Werkſtatt bekun⸗ 
den nicht nur einen feinen, künſtleriſchen Geſchmack, 
ſondern auch ein hervorragendes Verſtändnis für 
die äſthetiſche Verwendung des ſehr verſchieden⸗ 
artigen Materials. Neben einfachen Einbänden, 
die hauptſächlich durch das ſchöne Material wirken, 
finden wir ſolche mit reicherem Ornament in jeg⸗ 
licher Ausführung, aber auch luxuriöſe Prachtbände 


von enormem Werte. Ferner Mappen für Adreſſen, 


Urkunden, Abbildungen uſw. Leder und Pergament 
werden auch in dieſer Werkſtatt mit Vorliebe verar⸗ 
beitet, doch ſieht man in dieſer Koje auch geſchmack⸗ 
volle Arbeiten in Seide und handbedrucktem Leinen. 
Es finden alle möglichen Techniken Verwendung, 
die Blindpreſſung, die Handvergoldung, die In⸗ 
tarſienarbeit, vielfarbige Ledermoſaik uſw.; auch 
Bände mit reicher Prägung und Bemalung fehlen 
nicht. Sehr originell ſind z. B. die von vielen Lieb⸗ 
habern ſehr geſchätzten, farbig gebeizten Pergament⸗ 
bände und die Einbände in Batiktechnik. 

In der Koje der Leipziger Buchbinderei⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft iſt neben mannigfachen Ledereinbänden 
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e, getroffen, um neuen Ausſchreitungen vorzu⸗ 
eugen. a g 

Nach einer Meldung aus Budapeſt erneuerte ſich 
am Mittwoch im Biſchofsſitz Djakovo die ſerben⸗ 
feindlichen Kundgebungen. In der Franz⸗Ferdi⸗ 
nand⸗Straße wurden mehrere ſerbiſche Häuſer zer⸗ 
ſtört. Dem Biſchof Krapaz bereitete die Menge 
Huldigungen. Auch in Brod fanden große Aus⸗ 
ſchreitungen ſtatt. Die ſerbiſche Kirchenſchule und 
viele Häuſer wurden verwüſtet. Sowohl in Djakovo 
wie in Brod wurden die polizeilichen Maßnahmen 
verſchärft. Die an den Ausſchreitungen Beteiligten 
wurden verhaftet. 

Die ſerbiſchen Hintermänner des Attentats. 

Wie die Budapeſter Abendblätter melden, weiſen 
gravierende Indizien darauf hin, daß der Sekretär 
des Großſerbiſchen Vereins Narodna Obrana, Miz 
lan Pribicſevics, Major in der ſerbiſchen Armee, 
an dem Attentat beteiligt geweſen ſei, und daß durch 
ſeine Vermittelung die Mörder Bomben aus dem 
Arſenal der Armee in Kragujewatz erhalten haben. 
Eine authentiſche Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
allerdings noch nicht vor. ilan Pribicſevics war 
früher Oberleutnant in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee, wurde dann aber in dem Agramer Hochver⸗ 
- ratsprozeß zu Gefängnisſtrafe verurteilt, die ihm je- 
doch durch Amneſtie erlaſſen worden it. Na 
dem Budapeſter Mittagsblatt „Eſti Ujjag“ hat der 
in Serajewo als dritter Attentäter verhaftete Gym⸗ 
naſiaſt Riffo Grades den ſerbiſchen Major Milan 
Pribicſevics, Bruder des kroatiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten Valerian Pribicſevics, welcher im Agra⸗ 
mer Hochverratsprozeß zu Kerkerſtrafe verurteilt, 
vom Kaiſer aber begnadigt wurde, direkt als Ar⸗ 
heber des Attentats bezeichnet. Milan Pribicſevics 
hat in ſeiner Stellung als ſerbiſcher Major alles 
aufgewandt, um die bosniſchen Serben im monar⸗ 
chenfeindlichen Sinne zu bearbeiten. 

Das Wiener K. K. Tel. Korr.⸗Bureau meldet 
aus Belgrad: Das Blatt „Piemont“ ſchreibt: Die 
Tat Princips findet ihre Erklärung im bosniſchen 
Regierungsſyſtem. Der Amſtand, daß Princip den 
Racheakt am heiligen Nationaltag Vidovdan ver: 
übte, welcher für die Vornahme der Manöver ge⸗ 
wählt worden war, läßt die Verzweiflungstat des 
jungen Märtyrers verſtändlicher und natürlicher er⸗ 
ſcheinen. Hätte der Erzherzog nicht gerade am Vi⸗ 
dovdan in Serajewo Ovationen gejucht, wäre er 
ſehr wahrſcheinlich noch heute am Leben. Auch in 
Serbien kommt niemand auf den Gedanken, die Tat 
Princips zu glorifizieren, und während Princip fi) 
in durch die Kerkerinquiſition verurſachten Schmer⸗ 
zen windet, wird der tragiſche Tod des Erzherzogs 
und ſeiner Gattin von allen Seiten beklagt, welche 
beide aus dem Leben ſchieden durch die Hand eines 
neunzehnjährigen Jünglings, der ſeine Heimatſcholle, 
wo er das Licht der Welt erblickte, bis zur Unſinnig⸗ 
keit geliebt. x 

Das Beileid des deutſchen Heeres. 

In ſeiner geſtrigen Ausgabe widmet das „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ dem Hinſcheiden des Erzherzogs 
Frantz Ferdinand einen warm empfundenen Nachruf 
in dem es heißt: „Mit dem Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand ſinken ſtolze Hoffnungen der verbündeten 
Armee ins Grab. Mit welchen zerbrochenen Ge⸗ 
fühlen die ee e Armee an der 
Bahre dieſes herrlichen Mannes, der mit vollſter 
Berechtigung ihr ganzer Stolz war, ſteht, läßt ſich 
mit Worten nicht ausdrücken. Die deutſche Armee, 
in erſter Linie Seine Majeſtät der Kaiſer mit jämt- 
lichen Bundesfürſten, iſt durch das Hinſcheiden des 
Erzherzogs Franz Ferdinand ebenfalls ſchwer betrof⸗ 
fen. Sie reicht in tiefſtem Mitgefühl und wärmſter 
Kaueradſchaft ihren Brüdern der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Armee die Hand; über dem Sarkophag ihres 
entſchlafenen Höchſtkommandierenden wollen wir 
beiderſeits geloben, im Sinne des ee 
auch ferner unverbrüchlich feſtzuhalten in alter treuer 
Waffenbrüderſchaft, in Freud und Leid.“ 


Ueber den neuen öſterreichiſchen 
Thronfolger und ſeine Gemahlin 


teilt der Wiener Berichterſtatter des „Corriere della 
Sera“ einige nähere Einzelheiten mit. Er erwähnt, 
daß die Öffentlichkeit bisher wenig oder keinen Mn- 
laß gehabt habe, ſich mit dem jungen Erzherzog zu 
beſchäftigen und fährt dann fort: „Man weiß nur, 
daß ſeine Mutter, die Erzherzogin Maria Joſepha, 
die eiferſüchtig über die Rechte ihres Sohnes wachte, 
dafür Sorge trug, ihm eine Erziehung zu geben, die 
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namentlich eine Adreſſenmappe aus hellgelbem 
Leder mit Goldornament und indigofarbenem 
Mittelſtück nach einem Entwurf von Profeſſor H. 
Steiner⸗Prag hervorzuheben. Die Einbände zu 
Meyers Konverſationslexikon in braunem Leder 
mit kräftig geprägtem Goldornament und in grau⸗ 
braunem Leder mit ſchwarzen Rückenſchildern und 
Goldprägung ſind außerordentlich ſolide, korrekt 
und gediegen ausgeführt. 

Die Großbuchbinderei H. Sperling⸗Leipzig zeigt 
vorwiegend Bucheinbände für den Verlagshandel, 
Kataloge und einige große Werke für Liebhaber. 
Beachtenswert ſind namentlich die großen Album⸗ 
decken, u. a. ein großes Album in hellem, gelb⸗ 
braunem Leder mit kräftigem Relief in Goldum⸗ 
rahmung nach Entwurf von Joſeph Hoffmann, ein 
großes Prachtwerk „Die Wartburg“ mit Reliefprä⸗ 
gung nach einem Lederſchnittornament von Wil⸗ 
helm Lucas von Cranach, ein großes Prachtwerk 
„Friedrich der Große und die Kunſt“ in blauem 
Leder mit Silberornament nach einem Entwurf von 
Prof. Döpler d. j. Endlich ein großes Foliowerk 
„And Pippa tanzt“, die Titelſeite in Batikarbeit 
auf Seide mit grün und rot ſchimmerndem Flecken⸗ 
ornament. Auch hier verdient die Ausſtattung der 
Koje Erwähnung; das etwa 2,50 Meter hohe Pa⸗ 
neel beſteht aus grünem Rupfen zwiſchen ſchwarzen 
und roten Leiſten; darüber eine lebhafte Blumen⸗ 
tapete in malvenfarbigen Tönen zwiſchen grünen 
Nanken — die Decke aus cremefarbigem, lichtdurch⸗ 
läſſigem Stoffe der Teppich in einem ſatten 
Blau, die Vorhänge zitronengelb. Das alles bildet 
im Verein mit den Ausſtellungsſchränken ein far⸗ 
benfrohes Interieur. 

Endlich ſei noch die Spamerſche Buchbinderei, 
Leipzig, die Einbände jeder Art, auch Kataloge und 
Mappen, in einem mit modernen Maſchinen einge⸗ 
richteten Betriebe fertigt, erwähnt. Beſonders be- 
achtenswert find einige dichteriſche Werke, auf deren 
Inhalt hervorragende Szenen in Farbendruck⸗Auto⸗ 
typie auf Stoff verweiſen. 
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ihn für die ſchwere Aufgabe, die ſeiner harrt, rüſtet 
und vorbereitet. Die Erzherzogin iſt unter allen 
Erzherzoginnen des kaiſerlichen Hauſes vielleicht die 
am meiſten religiöſe, und dieſer Amſtand hat pe- 
wirkt, daß ſie Sorge trug, auch ihrem Sohne eine 
ſtreng religiöſe Erziehung angedeihen zu laſſen. Als 
der neue Thronfolger in Wien das von den ſchotti⸗ 
ſchen Mönchen gegründete alte Gymnaſium abſol⸗ 
viert hatte, ſchickte man ihn nach Prag, wo er Rechts⸗ 
kunde ſtudierte. Hier unterrichteten ihn deutſche und 
iſchechiſche Profeſſoren in beiden Sprachen. Seine 
miltäriſche Bildung empfing er durch Offiziere, die 
ſeiner Perſon zugeteilt waren. Nach Abſchluß die⸗ 
jer Studien ernannte ihn der Kaiſer zum Kavallerie- 
leutnant. Gegenwärtig iſt er Major im 39. In⸗ 
fanterie-Regiment. Gewiß ift der neue Thronfolger 
keine von der Sffentlichkeit ſoviel erörterte Geſtalt 
wie der Erzherzog Franz Ferdinand. Wenn der er⸗ 
mordete Erzherzog ſich auch ſtets bemühte, ſeine Ge⸗ 
danken, Neigungen und politiſchen Tendenzen der 
Allgemeinheit fernzuhalten, ſo haben doch manche 
impulſiven Temperamentäußerungen dazu beigetra⸗ 
gen, um ihn her eine Fülle von Legenden auftau⸗ 
chen zu laſſen, die bei den einen viele Hoffnungen 
und bei den anderen viele Befürchtungen erweckten. 
Karl Franz Joſef hat bisher nichts getan, was bei 


ch den Völkern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 


Beſorgniſſe oder Hoffnungen erwecken könnte. Mit 
Politik hat er ſich nicht beſchäftigt, und erſt ſeit we⸗ 
nigen Jahren, eigentlich erft jeit ſeiner Pereheli⸗ 
chung, ſah man ihn öfter in der Offentlichkeit, vor 
der er bei feierlichen Anläſſen hin und wieder in 
jüngſter Zeit den Kaiſer zu vertreten hatte. Seine be⸗ 
ſcheidene Haltung und ſeine Unerfahrenheit in po⸗ 
litiſchen Dingen — eine Unerfahrenheit, die vor al- 
lem auf ſein jugendliches Alter zurückgeht — haben 
bewirkt, daß die große Maſſe des Publikums ſich nur 
wenig mit ihm beſchäftigte. Seine Popularität be⸗ 
ſchränkt ſich auf jene militäriſchen Kreiſe, die in den 
verſchiedenen Garniſonen, in denen er bisher ſtand, 
Gelegenheit hatten, mit ihm perſönlich in Berüh⸗ 
rung zu kommen. Populärer als er ift feine Gez 
mahlin, die Erzherzogin Zita von Bourbon⸗Parma, 
die es verſtanden hat, durch verſchiedene liebenswür⸗ 
dige Handlungen viel Zuneigung unter der Bevöl⸗ 
kerung zu erobern. Den Wienern klang ihr Name 
anfangs etwas fremd, und vor ihrer Hochzeit, die 
am 21. Oktober 1911 erfolgte, wußte man von ihr 
wenig oder nichts. Man weiß, daß ſie die Tochter 
des verſtorbenen Herzogs Robert von Parma und 
ſeiner zweiten Gemahlin, der Herzogin Marie An⸗ 
tonia von Braganza ift. Die Heirat war nicht die 
erſte Verbindung zwiſchen den Häuſern von Habs⸗ 
burg und Parma. Auch die erſte Frau des Kaiſers 
Joſefs II. war eine Bourbon von Parma. Die 
Erzherzogin Zita ift ebenfalls ſehr jung: am 9. 
Mai 1892 wurde fie in Villa della Pianoré bei 
Viareggio geboren. Wiewohl ſie nicht ungewöhn⸗ 
lich ſchön iſt, laſſen ſie ihr zartes Weſen und 115 
Intelligenz ſehr liebenswürdig erſcheinen. Sie hat 
in den letzten Zeiten gezeigt, daß ſie die nötigen Ei⸗ 
genſchaften beſitzt, um die Liebe der Völker der Mo⸗ 
narchie zu gewinnen. Ihre Eheſchließung war eine 
reine Liebesheirat, und alle Eingeweihten SE 
gen, daß der Erzherzog Karl Frang Joſef feine u 
zärtlich liebt. Oft ſieht man das junge Ehepaar 
Arm in Arm, und bei ihren häufigen Spaziergängen 
pflegen beide ſich gern mit Leuten aus dem Volk 
zu unterhalten. Erzherzogin Zita ſteht auch in dem 
Rufe großer Wohltätigkeit. In ihrer neuen Eigen⸗ 
ſchaft als öſterreichiſche Erzherzogin hat ſie bereits 
mehrfach Wohltätigkeitsfeſte geleitet, und die Bepöl⸗ 
kerung aus der Umgegend von Schloß Schwarzau, 
wo die Familie des Erzherzogs Robert von Parma 
lebt, erzählt, daß die Prinzeſſin Zita in ihren Mäd⸗ 
chentagen ihre kleinen Erſparniſſe den Armen dar⸗ 
brachte und die Hilfsbedürftigen persönlich in ihren 
Hütten aufzuſuchen pflegte. Die Erzherzogin hat 
das Glück, gleichzeitig über eine umfaſſende Bildung 
und eine große Intelligenz zu verfügen. So beſitzt 
die künftige Kaiſerin von Oſterreich viele Eigenſchaf⸗ 
ten, die ihr eines Tages die Erfüllung der ſchweren 
Pflichten erleichtern werden, die ſie als eer eil 
in einem Qande übernimmt, in dem Popularität 
nicht leicht zu erobern iſt, da es bei der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Bevölkerung der Doppelmonarchie un⸗ 
ter den einzelnen Nationalitäten der Wünſche und 
Anſprüche nur allzu viele gibt. Ich habe die Ehre 
gehabt, der Erzherzogin Zita im vergangenen Jahre 
vorgeſtellt zu werden, als ihr Bruder Prinz Sixtus 
von Bourbon-Parma im Wiener Militärinſtitut 
einen erfolgreichen Vortrag über ſeine Reiſen in 
Meſopotamien hielt. In der kurzen Unterredung 
ſprach die Erzherzogin mit Begeiſterung von Ita⸗ 
lien. And als ich mein Erſtaunen über ihre voll⸗ 
kommene Beherrſchung der italieniſchen Sprache üu- 
berte, antwortete jie mir: „Aber ich bin doch Ita⸗ 
lienerin! In Villa delle Pianore bin ich geboren. 
In meiner Familie ſprechen wir immer mit Vor⸗ 
liebe italieniſch.“ 


Die Erzherzöge. 

Wie in der Schlacht der Platz jedes gefallenen 
Soldaten durch einen Überlebenden ausgefüllt wird, 
ſo tritt an die Stelle des hingemordeten Erzherzogs 
Franz Ferdinand ein neuer Thronfolger von Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Die Dynaſtie der Habsburger, die 
die Attentäter treffen wollten, ſchließt ſich nun noch 
enger zuſammen und ihr Nachwuchs iſt, menſchlicher 
Vorausſicht nach, auf alle Zeit geſichert. Es gibt 
in der Tat, den Kaiſer Franz Joſef I. miteingerech⸗ 
net, gegenwärtig nicht weniger als 33 Crahergöge 
von Sſterreich. Von ihnen find 16 nicht älter als 
21 Jahre. Kein anderes regierendes Geſchäft in 
Europa iſt ſo reich an männlichen Sproſſen. Dem 
Throne zunächſt ſteht jetzt der 26jährige Erzherzog 
Karl Franz Joſef, des Kaiſers Großneffe, der aus 
ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Zita von Parma be⸗ 
reits einen Sohn, den kleinen Erzherzog Franz Jo⸗ 
ſef Otto, beſitzt. An die dritte Stell tritt ſein Bru⸗ 
der, der 19jährige Erzherzog Maximilian Eugen 
Ludwig, der gegenwärtig Sura ſtudiert, und den 
vierten Platz nimmt in dieſer Ordnung, der 72jäh⸗ 
rige Erzherzog Ludwig Viktor ein, der noch lebende 
Bruder des Kaiſers Franz Joſef, der indes unver⸗ 
mählt geblieben iſt. Es folgen nun die Nachkom⸗ 
men des 1847 verſtorbenen Erzherzogs Karl, des 
Siegers von Aſpern, der ein jüngerer Bruder des 
Kaiſers Franz I. (des Großvaters des Kafſers Kranz 
Joſef I.) war, nämlich der Erzherzog Friedrich, der 
einen Sohn, den 16jährigen Erzherzog Albrecht, hat, 
Eraberzog, Karl Stephan, der Vater von drei Söh⸗ 
nen im Alter von 25, 20 und 19 Jahren iſt, ſowie 


Haus Sſterreich⸗Toskana da, das jeine Herkunft auf 
den Erzherzog Ferdinand zurückführt, jenen Bruder 
des Kaiſers Franz I., der 1791 als Ferdinand III. 
Großherzog von Toskana wurde. Sein Enkel, 
Großherzog Ferdinand IV., verlor 1860 die Krone, 
als zn die Einheit gewann. Das Haus Sſter⸗ 
reich⸗Toskana, das ſich zuſammenſetzt aus drei Söh⸗ 
nen, zwei Enkeln, zwei Neffen, neun Großneffen und 
einem Bruder des Großherzogs Ferdinand IV., 
zählt 17 Erzherzöge, iſt alſo um ein Mitglied ſtärker 
als die kaiſerliche Hauptlinie. Die Linie Sſterreich 
Modena oder Elke weiſt nur noch zwei Frauen auf, 
die Herzogin Adelgunde, die 91jährige Witwe des 
letzten Herzogs Franz V., und deſſen Nichte, die Kö⸗ 
nigin Maria Thereſia von Bayern. — So tieſ be- 
klagenswert das ſchreckliche Ende des Erzherzogs 
Franz Ferdinand iſt: die Lücke, die ſein Tod ge⸗ 
riſſen hat, wird nicht leer zu bleiben brauchen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 2. Juli. (Die hieſige 
vertretung) hat beſchloſſen, die geplanten Obſtbaum⸗ 
pflanzungen am Siegfriedsdorfer Wege nicht aus⸗ 
zuführen und andere Bäume zu pflanzen, weil die 
für Obſtbäume bewilligte Staatsbeihilfe nur 
40 Mark betrug und weil ein genügender Schutz 
der Obſtbaumpflanzungen kaum möglich ſein würde. 
e Brieſen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Der Be: 
ſitzer Thomas Oſinski in Königlich Neudorf hat 
ſein Grundſtück für 31000 Mark an den Landwirt 
Franz Marſchalkowski aus Grutta, Kreis Grau⸗ 
denz, verkauft. — Der Anſtedler Schmalz aus 
Polkau ſtürzte infolge des Scheuwerdens feiner 
Pferde vom Wagen und fiel ſo unglücklich gegen 
einen Chauſſeeſtein, daß er ſich eine ſehr ſchwere 
Schädelverletzung zuzog. Die hieſige höhere 
Töchterſchule feierte heute bei günſtigſtem Wetter 
ihr Schulfeſt im Schönbroder Walde 

Strasburg, 2. Juli. (Sein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum) feierte geſtern der Gerichtsſekretär Wulf. 
Der Jubilar war aus dieſem Anlaß Gegenſtand 
vieljeitiger Ehrungen. Vom König iſt ihm der 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

e Freyſtadt, 2. Juli. (In der geſtrigen Stadt: 
fate Ee wurde der Erlaß eines Orts⸗ 
ſtatuts betr. Zuſchläge zur Reichswertzuwachsſteuer 
beſchloſſen, wonach die vom Reiche aufgegebenen 
50 Prozent von der Stadt eingezogen werden ſollen. 
Angeregt wurde, bei der nächſten Sitzung über die 
Gründung einer Stadtſparkaſſe und den Ausbau 
des ſtädtiſchen Badehauſes am Backerſee zu ver⸗ 
handeln. 

Schlochau, 2. Juli. 
Stegers wurde vorgeſtern der 16jährige Sohn des 
Arbeiters Schachtſchneider aus Hammerſtein, der 
bei dem Beſitzer Reddies in Dienſt ſtand, beim 
Kiesabfahren verſchüttet. Der Verunglückte konnte 
nur als Leiche herausgeholt werden. 

Marienburg, 2. Juli. (Hauseinſturz.) Heute 
Vormittag 8% Uhr ſtürzte, wie ſchon kurz gemeldet, 
das ganze Dachgeſchoß des Kaufmann Lachertſchen 
Hauſes, Am Töpfertor 3, ein, durchſchlug die Decke 
der Wohnung des erſten Stockwerkes und zer⸗ 
trümmerte die in den Stuben befindlichen Möbel. 
Glücklicherweiſe befand ſich in dem Augenblick des 
Einſturzes niemand in dem oberen Stockwerk. 
Wäre der Unfall in der Nacht paſſiert, jo wäre die 
lge Familie, die in dieſen Räumen ſchläft, von 
den Trümmern erſchlagen worden. Lachert iſt 
Eigentümer und Alleinbewohner des Hauſes. Die 
Polizei veranlaßte ſofort weitgehende Abſperrun⸗ 
gen. Später ſtürzte noch ein Teil des Vorder⸗ 
giebels ein. Das Gebäude war ſchon ſehr alters⸗ 
1 Der Einſturz iſt auf den baufälligen Zu⸗ 
ſtand des Hauſes zurückzuführen. 

Elbing, 2. Juli. (Zum Konkurs der Vereins⸗ 
bank.) n der heutigen Gläubigerverſammlung 
der Elbinger Vereinsbank teilte der Konkurs⸗ 
verwalter, Herr Juſtizrat Aron, mit, daß die rech⸗ 
nungsmäßigen Paſſiven der Vereinsbank 2372 357 
Mark betragen. Dazu kommen 431450 Mark nicht 
einziehbare Wechſelforderungen, ſowie die Koſten 
ür die Konkursverwaltung von etwa 50 000 Mark, 
odak die tatſächlichen Paſſiva 2 864 814 Mark be- 
tragen. Die rechnungsmäßige Anterbilanz iſt vor⸗ 
läufig auf 1107864 Mark feſtgeſtellt. Der gegen⸗ 
über ſteht das Vermögen der Genoſſenſchaft mit 
864792 Mark, ſodaß die wirklich zu deckende Unter- 
bilanz 243 072 Mark beträgt. Zur Deckung der 
Unterbilanz find vsrhanden 944 Anteile à 1000 Mk. 
= 944000 Mark; 444 Anteile find aber von vorn- 
herein als nicht einziehbar erklärt worden, ſodaß 
nur 500 000 Mark Haftſumme zur Verfügung ſtehen 
und die zahlungsfähigen ene mit ni 
ganz 50 Prozent der Haftſumme heran⸗ 
gezogen werden. i 3 

Danzig, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Zur geſtrigen 
Abendtafel bei dem Kronprinzenpaar in Zoppot 
waren kommandierender General von Mackenſen 
und Gemahlin, Rittmeiſter von Pöllnitz und Ge⸗ 
mahlin und Rittmeiſter Mackenſen von Aſtfeld ge⸗ 
laden. — Ein Trauergottesdienſt für den ermor⸗ 
deten öſterreichiſchen Thronfolger wird am Sonn⸗ 
abend, vormittags 10 Uhr, in der königlichen 
Kapelle in der Heiligen Geiſtgaſſe ſtattfinden. 
Eingeladen ſind dazu der Kronprinz, die Spitzen 
der Behörden, die Konſulatsvertreter und die 
öſterreich⸗ungariſche Kolonie. — Zum beiten des 
weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes findet am 10. d. 
Mis. im Park des Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
hauſes unter der Förderung der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ein großes Gartenfeſt ſtatt. 

utzig, 2. Juli. (Die Fliegerabteilung der 
Marine) iſt von hier nach Kiel verlegt worden. 

Landeck, 2. Juli. (Todesſturz vom Erntewagen.) 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete a bei dem 
SE Fenske in Roſenfelde Abbau. Der 
17jährige Knecht Werner fiel beim Einfahren des 
Heues von einem vollen Fuder. Beide Räder 
gingen ihm über die Bruſt. Er trug derartig 
ſchwere innere Verletzungen davon, daß er auf dem 
Transport zum Krankenhauſe ſtarb. 

Inſterburg, 2. Juli. (Ein Prozeß) gegen den 
verantwortlichen Herausgeber der liberalen 
„Inſterburger Allgemeinen Zeitung“, Dietrich 
Wiemann, wegen öffentlicher Beleidigung des 
königlichen Landrats Overweg⸗Inſterburg gelangte 
geſtern vor der Strafkammer in Inſterburg zur 
Erledigung. Nach Eröffnung der Verhandlung er⸗ 
klärte Landrat Overweg auf einen Vergleichs⸗ 
vorſchlag ſeitens des Vorſitzers, daß es ihm nur 
angenehm ſein könne, wenn die der Anklage zu⸗ 


Stadt⸗ 


(Lebendig begraben.) In 


der unvermählte Erzherzog Eugen, der ehemalige grunde liegenden Vorgänge an Gerichtsſtelle in 


Höchſtkommandierende in Tirol. Und den 


Beſchluß breiteſter Offentlichkeit verhandelt würden, daß er 


macht die Linie, die von dem 1847 verſtorbenen aber auf der anderen Seite auf eine Beſtrafung 


Erzherzog Joſef abſtammt, dem Palatin vo 1 
garn, der ebenfalls ein jüngerer Bruder des Kai⸗ 
ſers Franz I. war. Sie beſteht aus einem Enkel, 
dem Erzherzog Joſef, der als Feldmarſchall⸗Leut⸗ 
nant eine Diviſion in Budapeſt kommandiert, und 
deſſen zwei Söhnen, von denen der ältere 19, der 
jüngere 13 Jahre alt iſt. Dann iſt aber noch das 


abgebe. 
Erklärung ab: „Ich erkläre hierdurch: 1) Ich habe 
mich durch die Erklärung des Herrn 


n An⸗ des Angeklagten keinen Wert lege, falls letzterer 


einen entſchuldigenden Widerruf an Gerichtsſtelle 
Der Angeklagte gab hierauf nachſtehende 


H des andrats Over- 
weg davon überzeugt, daß die mir mitgeteilte Be⸗ 
hauptung des Gemeindevorſtehers Prekow 


in 


Pleinlauken, er ſei vom Landratsamt beauftragt, 
bei den Poſtboten Ermittelungen über die Bezieher 
liberaler Blätter anzuſtellen, nicht den Tatſachen 
entſpricht. Ich will dieſe Behauptung und die 
daraus zu ungunſten des Herrn Landrats Overwe 
gezogenen Schlüſſe nicht aufrecht erhalten. 2) J 
habe mich davon überzeugt, daß Herr Landrat 
Overweg an dem in Inſterburg erſcheinenden „Oſt⸗ 
preußiſchen Tageblatt“ („Oſtpreußiſche Warte“) 
nur mit 2000 Mark und nicht mit 15000 Mark be⸗ 
teiligt iſt. Ich habe niemals behaupten wollen, 
daß Herr Landrat Overweg aus pekuniären Mo⸗ 
tiven handelt. Im übrigen erkläre ich, daß es mir 
ferngelegen hat, Herrn Landrat Overweg perſönlich 
treffen zu wollen. Ich bedauere es, wenn trotzdem 
die drei unter Anklage geſtellten Artikel die gegen⸗ 
teilige Auffaſſung bei Herrn Landrat Overweg 
erweckt haben.“ — Aufgrund dieſer Erklärung und 
der Verpflichtung des Angeklagten, die vorſtehende 
Erklärung baldigſt in der „Inſterburger Allge⸗ 
meinen Zeitung“ an hervorragender Stelle abzu⸗ 
drucken, ſowie einer größeren Zahl oſtpreußiſcher 
Blätter mit dem Erſuchen um Veröffentlichung zu 
überjenden, nahm Landrat Overweg den Giraf- 
antrag zurück. Die Koſten des Verfahrens trägt, 
nach dem „Oſtpr. Tagebl“, der Angeklagte. 

d Strelno, 2. Juli. (Verſchiedenes.)] Lehrer 
Komorowski in Smorzyce hat ſein in Krumknie 
belegenes Grundſtück in Größe von 40 Morgen an 
den Landwirt Emil Blaſchkein aus Alt Borin, 
Kreis Bomſt, für 17000 Mark verkauft. — Er: 
mordet aufgefunden wurde in Peterkowo (Ruß⸗ 
land) eine Frau. Als Täter ſollen drei deſertierte 
Soldaten in Frage kommen. Zwei der mutmaß⸗ 
lichen Mörder waren über die Grenze geflüchtet; 
ſie wurden in Weitendorf, Kreis Strelno, verhaftet 
und an die ruſſiſche Behörde ausgeliefert. — Beim 
Beaufſichtigen von Gänſen kam das Schulmädchen 
Marie Wilczak in Raſchleben ſo unglücklich zu Fall, 
daß es einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt. 
g Gneſen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Auf der 
Poſtagentur Zechau iſt kürzlich des Nachts ein 
frecher Einbruch verübt worden; der Dieb hatte es 
auf das in einem Tiſch verſchloſſene Geld abge⸗ 
ſehen. Da er aber denſelben nicht aufbrechen 
konnte, ſetzte er ihn in Brand. Infolge der Raum- 
entwickelung iſt aber der Poſtagent erwacht, der 
dann das Feuer löſchte. Das im Poſtzimmer auf⸗ 
bewahrte Geld wurde von dem Feuer nicht verſehrt. 
Der verſcheuchte Dieb entwendeke das Fahrrad des 
Poſtagenten, auf welchem er wohl die Flucht, falls 
der Einbruch geglückt wäre, bewerkſtelligt hätte. 
Am nächſten Morgen wurde das Rad in einem 
Kornfelde gefunden. Das Suchen nach dem Täter 
mit einem Polizeihunde verlief leider ergebnislos. 
— Das gegen 800 Morgen große, bei Schwetz be⸗ 
legene Gut Pulko, bisheriger Beſitzer Rentier 
Zuther in Gneſen, ging für 238 000 Mark in den 
Beſitz der Berliner Landbank über. — Ein gutes 
Honigjahr haben die Imker heuer zu verzeichnen; 
die Ausbeute iſt bis jetzt durchweg eine gute. Auch 
die Schwarmluſt der Bienen war gut. 

Poſen, 1. Juli. (Selbſtmord aus Liebesgram) 
verübte geſtern Abend die 20jährige Tochter eines 
in Wilda wohnenden Beamten. Das Mädchen 
ſchwang ſich plötzlich auf das Geländer der Warthe⸗ 
rücke und ſprang aus beträchtlicher Höhe ins 
Waſſer. Obgleich ein junger Mann, der ſich in 
der Nähe aufhielt, ſofort nachſprang, gelang es 
nicht mehr, die Lebensmüde zu retten. Das Mäd⸗ 
chen unterhielt ein Liebesverhältnis, das aber vor 
einigen Tagen von ihrem Bräutigam gelöſt wurde; 
aus Gram hierüber ging ſie in den Tod. 

Pojem, 1. Juli. (Selbſtmorde.) Geſtern Abend 
kurz nach 8 Uhr ſprang von der neuen Warthebrücke 
aus ein junges Mädchen beſſeren Standes über das 
Geländer hinab in den Strom und verſchwand ſo⸗ 
fort in den Fluten. Einem nachſpringenden jungen 
Manne gelang es nicht, die Anglückliche zu retten, 
da ſie nicht wieder auftauchte. Es handelt ſich um 
ein junges Mädchen im Alter von etwa zwanzig 
Jahren, das aus der Bachſtraße ſtammt. it 
einer Platzpatrone erſchoß ſich auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Poſen der Musketier Friedrich Poll von 
der zehnten Kompagnie des n der d n 
Nr. 58 (Frauſtadt). Der Grund zu der jott 
Furcht vor Strafe fein. 

Stolp, 2. Juli. (Aus Furcht vor einem 
ſchlechten Schulzeugnis in den Tod gegangen.) Aus 
dem Fenſter geſtürzt hat ſich heute Morgen der 
17 Jahre alte Sohn des Rittmeiſters im hieſigen 
Huſaren⸗Regiment von Poncet, nachdem er We 
verher einen Schuß mit einem Teſching beigebracht 
hatte. Heute früh 6 Uhr wurde der junge Menſch 
auf dem Hofe der elterliche en fei als Leiche 
aufgefunden. Der Grund zu dem freiwilligen Tode. 
it Furcht vor einem ſchlechten Schulzeugnis. 
Rummelsburg, 1. Juli. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung und Königsſchießen.) Die auf geſtern Nag- 
mittag angeſetzte ER mußte 
wegen Beſchlußunfähigkeit ausfallen. Eine be⸗ 
trächtliche Anzahl von Stadtverordneten war in 
ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins bei deſſen Königsſchießen beteiligt, und da 
der Kampf um die Würden bis zum Beginn der 
Stadtverordnetenſitzung nicht beendet war, muß es 
den Stadtvätern vorbehalten bleiben, in einer 
neuen Sitzung über die Geſchicke der Stadt Rum⸗ 
melsburg zu beraten. 
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Beitellungen 
Die Drefle 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 4. Juli. 1913 Sieg der 
Griechen über die Bulgaren bei Kilkiſch. — Erobe⸗ 
rung von Kotſchana durch die Serben. 1912 Be⸗ 
gegnung der Zarenfamilie mit Kaiſer Wilhelm 
und Prinz Adalbert in Baltiſchport. 1910 f Gio- 
vanni Schia arelli, berühmter italieniſcher Aſtro⸗ 
nom. 1909 Eintreffen des Dane mee J in 
Metz. 1907 f Dr. Kuno Fiſcher, berühmter deut- 
ſcher Philoſoph. 1906 Prinz Wilhelm älteſter 
Sohn des deutſchen Kronprinzen. 1905 7 Emmerich 
von Bukowics, Direktor des deutſchen Volks⸗ 
theaters in Wien. 1879 Sieg der Engländer über 
die Zulukaffern bei Alundi. 1872 Geſetz betreffend 
Ausweiſung der Jeſuiten aus Deutſchland. 1866 
Gefecht bei Dernbach. 1848 f Francois Vicomte 
de Chateaubriand, einer der hervorragendſten 
Schriftſteller Frankreichs. 1807 Giuſeppe Gari⸗ 
baldi, italieniſcher Nationalheld. 1789 Johann 
Friedrich Overbeck, berühmter Maler. 1780 F 
Prinz Karl Alexander von Lothringen, öſter⸗ 
reichiſcher Generalfeldma t der Gegner Fried⸗ 
richs des Großen. 1776 Unabhängigkeitserklärung 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas. 1715 
Chriſtian Fürchtegott Gellert, einer der hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Dichter der erſten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. 


Thorn, 3. Juli 1914. 


— Eiere "ep bei der Juſtiz.) Der 

Gerichtsaſſeſſor Dr. Berthold Lehmann aus Pr. 
Stargard iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I in 
Berlin zugelaſſen. Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt Preuß 
aus dent du i iſt unter Entlaſſung aus dem 
Suftigpienit zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
und Landgericht in Elbing zugelaſſen. 

(Der Bezirksverein 19 Thorn des 
deutſchen Eiſenbahnbeamtenvereins 
Hannover) veranſtaltet am Sonntag einen 
Ausflug nach Waldow, Neſtaurant Waldesrauſchen. 
Es ſind umfangreiche Vorbereitungen getroffen, 
um den Aufenthalt in Waldesrau gen den Teil- 
nehmern jo angenehm wie möglich zu machen. 
Neben einem EE ür Damen und Herren 
jollen mehrere Geje GL iele arrangiert mwer- 
den. Außerdem werden Aë verſchiedene Beluſti⸗ 
gungen für Kinder, wie Sacklaufen, Tauziehen, 

SE Keitfinden. ` hübſche Wald⸗ 
polonaiſe mit Muſik wird auch nicht fehlen. Vor⸗ 
geſehen iſt ferner eine EE, Au e g 
welche eine dauernde Erinnerung an den Ausflug 
EH joll. Den Beſchluß wird ein Tänzchen 

ilden. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) 
hält am Sonntag im Vereinslokale ſeine General⸗ 
verſammlung ab. 

— (Thorner Woch emma Der Ge⸗ 
ſchäftsgang war auf dem heutige emüſemarkt 
io lebhaft, wie er felten — E ärtner jagte „fait 
noch nie“ — geweſen ijt. Nur in Kohlrabi, die 
nicht ſonntagsküchenfähig, blieb etwas berſtand; 
dagegen fanden Schoten und N reißend 
Abſatz trotz des geſtiegenen Preijes. E ano 
angefündigt, wurden für Mohrrüben, bejte Ware 
die bei der Trockenheit knapp geworden, 25 Big. 
drei Bund gefordert SC bezahlt, und nur geringe 
Mare wurde für 5 as Bund abgegeben. 
Schoten koſteten 15 20 Pfg. das Pfund. Ebenſo 
wurde der Vorrat an Gurken völlig geräumt, ohne 
vieles Feilſchen; der Preis war 10-15 Pfg. 
Blumenkohl, der nur in geringer Qualität am 


Eine 


Markt war, wurde zu jedem annehmbaren Preiſe 


fortgegeben. Sehr begehrt waren auch Schnitt⸗ 
blumen, ſodaß HE d dem Jiſchm nicht befrie⸗ 
digen konnte. — Auch iſchmarkt war der 
Abſatz ziemlich gut, be 101 A Preiſen: Aal 1 
bis 1,10 Mark, Zander 0,90—1,00 Mark, Schleie, 
Karauſchen und Karpfen 70 Pfg., Hecht 60 bis 
70 Pfg., Barſche 50—60 Pfg., Barbinen 50 Pfg., 
Breſſen 40 Pfg. 


* Aus der Thorner Stadtniederung, 2. Juli. 
(Der Ortsausſchuß für Jugendpflege.) der ſich zur 
Durchführung der nationalen Jugendbeſtrebungen 
gegründet hat, veranſtaltet am Sonntag auf dem 
etwa 4 Morgen großen, von Herrn Beſißer Guſtav 
Becker zur Verfügung geſtellten Gelände am Bahn⸗ 
hof „Gursker Kirchweg“ um 3 Uhr nachmittags 
den erſten gemeinſamen Spielnachmittag. Die 
Jugendspiele ſtehen unter der Oberleitung des 
Herrn Lehrers Gretke⸗Wieſenburg. Herr Lehrer 
Brunk⸗Gurske hat die Leitung der Kriegsſpiele 
übernommen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. Juli. (Zwei Abteilun⸗ 
a von Grenzwachen) haben nach Meldung aus 

odz in der Dunkelheit einander überfallen, da jede 
glaubte, deutſche Abteilungen vor ſich au haben. 
Zwei Grenzſoldaten wurden hierbei getötet. 

— Ü. —— 


Bakteriologiſche „Fleiſchbeſchau. 

Seit einer Reihe von Jahren wird in größeren 
Sälastäöjen mit bafteriologijhen Laboratorien 
das Fleiſch von Schlachttieren, die der Blutvergif⸗ 
tung verdächtig find, einer bakteriologiſchen Nad- 
prüfung unterzogen. Auch bei Schlachtungen außer⸗ 
halb der öffentlichen Schlachthöfe findet in verſchie⸗ 
1 Bezirken ſchon ſeit längerer Zeit Ze ah in 
derartigen Zeien eine bakteriologiſche Unterſuchung 
ſtatt. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat ſich nach 
den bisherigen Erfahruigen in den Fällen, in denen 
m bisherigen Erfahrungen in den ällen, in denen 
Verdacht der Blutvergiftung auszusprechen war, als 
ein gutes Hilfsmittel zur Aufklärung 1 8 Ber- 

achts erwieſen. Da das Verfahren dazu be 
ie Fleiſchbeſchau zu vervollkommnen und e 5 
ßere Sicherheit Da zu ſchaffen, daß einerſeits 
geſundheitsſchädliches Fleiſch in den Verkehr ge⸗ 
langt, ts genußtaugliches Fleiſch vernichtet 
ſo erſcheint ſeine weitere Ausdehnung er⸗ 
wünsch Am nun in der Ausführung des Unter 
bungs verfahrens und in der Beurteilung des Un⸗ 
erſuchungsergebniſſes die wünſchenswerte Gleichmä⸗ 
igkeit zu fördern, iſt auf Grund von P rE 
er ee E, SE eine bien ung für die 
t bakteriologiſchen Fleiſchbeſchau 
faellt und im Minifterialblatt Se Ben 
en E worden. Auf dieje 

mungen jeten die Intereſſente 

aufmertſam gemacht J ſſenten beſonders 


———— — 


Manniofaltiges. 

(Der Kirſchenſegen) iſt in dieſem Jahr 
Aten demeinen recht reichlich ausgefallen, Berlin 
5 ſich beiſpielsweiſe ſo niedriger Preiſe wie 
ille Jahren nicht mehr. Ein Pfund beſter Qualität 
d et 25 bis 30 Pfg., im vorigen Jahre mußten für 


e geringer Qualität noch 50 Pfg. bezahlt 


(Im Mädchenhändlerprozeß Lu⸗ 
belski) in Beuthen wurde geſtern in ſpäter 
Abendſtunde das Urteil gefällt, nachdem die Offent⸗ 
lichkeit wieder hergeſtellt worden war. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu 3% Jahren Gefängnis und 1200 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Sechs Monate der er⸗ 
littenen Anterſuchungshaft wurden in Anrechnung 
gebracht. 

(Ein Magdeburger Blaubeerhänd⸗ 
ler) wurde im Kreiſe Neuſtadt (Oberſchleſien) 
im Walde ermordet und ſeiner Barſchaft in Höhe 
von 500 Mark beraubt vorgefunden. Der Täter, ein 
Arbeiter Kotulla, wurde in Oppeln verhaftet. 

(Im Hotel erſchoſſen) hat fih Mittwoch 
Abend in Berlin ein Kaſſierer Johann Jooſt aus 
Hamburg, der erſt kurz vorher in Berlin eingetroffen 
war und in der Nähe des Stettiner Bahnhofs ab⸗ 
ſtieg. Gegen acht Uhr hörte man aus ſeinem Zim⸗ 
mer einen Schuß fallen und fand den Fremden, der 
ſich eingeſchloſſen hatte, tot auf dem Fußboden 
liegen. Fooſt war Kaſſierer bei der Hamburger 
Gasanſtalt, er hatte noch ein Kaſſenbuch und eine 
Anzahl Rechnungen bei ſich. An Geld beſaß er nur 
noch eine Mark. 

(28,5 Grad im Schatten) wurden geſtern 
in Berlin verzeichnet. In den Straßen ereig⸗ 
neten ſich drei Hitzſchläge, von denen zwei tödlich 
verliefen. 

(Raubmord?) Im Treptower Park in 
Berlin wurde geſtern um Mitternacht ein junger 
Mann mit zwei Schüſſen im Kopf tot aufgefunden. 
Es ſcheint Raubmord vorzuliegen. 

(Jugend von heute.) Der 18 Jahre alte 
Kaufmann Paul Buſch aus der Schliemannſtraße 
in Berlin hatte ein Liebesverhältnis mit der erſt 
16jährigen Verkäuferin Charlotte Fahrenholz 
unterhalten. Die Eltern unterſagten dem jungen 
Mädchen, länger mit B. zu verkehren. Aus Kum⸗ 
mer hierüber vergiftete ſich die F. Dienstag gegen 
Abend und wurde in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. Als 
der „Bräutigam“ hiervon erfuhr, verſchaffte er ſich 
einen Revolver und jagte ſich eine Kugel in die 
rechte Schläfe. Sein Zuſtand gilt ebenfalls als 
hoffnungslos. 

(Opfer des Badens.) In der Havel er⸗ 
trank der 26jährige Ackerknecht Hermann Sorra. 
Trotz des Verbotes war S. an einer gefährlichen 
Stelle ins Waſſer gegangen, geriet an eine Untiefe, 
und ging unter. — Der 10jährige Schüler Edmund 
Schick aus Strausberg hatte mit Spielkameraden 
im Stienitzſee gebadet und ertrank vor den 
Augen ſeiner Kameraden. — In der Nähe von Neu 
Kladow badete ein junger Mann und rief um 
Hilfe, da er unterzugehen fürchtete. Auf die Hilfe⸗ 
rufe eilte ein Spandauer herbei und fand dabei 
ſelbſt den Tod. 

(Ein Kampf mit Sioux⸗Indianern) 
trug ſich vorgeſtern Nacht in Dortmund zu. Eine 
Anzahl Indianer, die augenblicklich im Zirkus; .. —— ͤ :2:-ñ nõòʒ ᷑ g A, — 
Saraſani auftreten, fielen über einen Wirt her, als 
dieſer ſie zum Verlaſſen des Lokals aufforderte und 
mißhandelten ihn. Die Gäſte griffen zugunſten des 
Wirtes ein, worauf ſich ein wüſtes Handgemenge 
entſpann. Von den zu Hilfe eilenden Schutzleuten 
wurden zwei verletzt, darunter einer ſo ſchwer, daß 
er mehrere Stunden bewußtlos blieb. 


(Fehlbeträge bei einer Ortskran⸗ 
kenkaſſe.) Bemerkenswerte Mitteilungen über 
das neue Krankenkaſſenweſen machte in der Gene⸗ 
ralverſammlung der Freien Malerinnung in Köln 
ein Vorſtandsmitglied der „Vereinigten Ortskran⸗ 
kenkaſſe für die Handwerker“. Danach hat dieſe 
Kaſſe ſchon in den erſten fünf Monaten, infolge der 
durch erhöhtes Krankengeld und freie Arztewahl 
beträchtlich geſtiegenen Ausgaben einen Fehlbetrag 
von annähernd 73 000 Mark, ſodaß für das ganze 
Jahr zuzüglich 50 000 Mark zum Reſervefonds ein 
Fehlbetrag von 195 000 Mark herauskommen werde. 
Man wird ſich jetzt an das Oberverſicherungsamt 
zu Berlin wenden, das das letzte Wort in dieſer 
Angelegenheit zu ſprechen hat. 

(Im Kieler Hafen) iſt vorgeſtern während 
des Badens der Matroſe Traetz von der Torpedo⸗ 
diviſion plötzlich untergegangen und ertrunken. Ver⸗ 
mutlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. 

(Konkurs in Flensburg.) Nach einer 
Meldung der „Kieler Zeitung“ aus Flensburg iſt 
über die Getreidegroßhandlung W. Zenner das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Die Paſſiven 
betragen 800 000 Mark und die Aktiven 100 000 Mk. 
Einige Gläubiger ſchlugen ein Moratorium vor. 
Der Inhaber der Firma hat ſein Amt als Stadt⸗ 
verordneter niedergelegt. 

(Kritik eines Geſchworenenurteils.) 
Mit einer Aufſehen erregenden Kritik über einen 
Geſchworenenſpruch eröffnete geſtern Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Mahn die neue Schwurgerichts periode 
in Leipzig. Die Geſchworenen der vorhergehen⸗ 
den Periode hatten in der Verhandlung gegen einen 
Bäcker, der aus Eiferſucht einen Mordverſuch an 
ſeiner Frau begangen hatte, die Schuldfrage ver⸗ 
neint, ſodaß die Freiſprechung des Angeklagten er⸗ 
folgen mußte. Dieſen Spruch bezeichnete Dr. Mahn 
als einen Fehlſpruch des Schwurgerichtes. Der 
Spruch der Geſchworenen ſei keine Rechtsſprechung, 
ſondern eine Rechtsbeugung geweſen. Die Ge- 
ſchworenen hätten ihre Pflichten verletzt und einen 
geradezu unerhörten Freiſpruch gefällt. Die Ge⸗ 
ſchworenen feien an das Geſetz gebunden und dürf⸗ 
ten ſich nicht darüber hinwegſetzen. Man hätte dem 
Angeklagten höchſtens mildernde Umſtände zubilli⸗ 
gen, nie aber ihn freiſprechen dürfen. Er hoffe, daß 
ein ſo unerhörter Freiſpruch nicht wieder vorkom⸗ 
men werde. 


(42 Grad Kälte.) Der Freiballon „Metze⸗ 
ler“, der unter Führung des Dr. Everling⸗Adlershof 
in Bitterfeld 9300 Meter hoch geſtiegen war, fand 
dort eine Temperatur von 42 Grad unter Null. 

(Abſturz eines Balkongeſimſes.) In 
der Großkölnſtraße in Aachen ſtürzte geſtern 
Abend ein Teil des gußeiſernen Geſimſes eines Bal⸗ 
kons auf die Straße. Die Gattin eines Kinobeſitzers 
trug eine ſchwere Schädelverletzung davon; von 
drei vorübergehenden Kindern wurde eins ſofort 
getötet und eins leicht verletzt. 

(Todesurteil.) Der aus dem Kreiſe Saar⸗ 
brücken ſtammende Bergmann Pfaff, der ſeine Frau 
und die Frau des Bergmannes Huſter ermordet 
hatte, wurde vom Schwurgericht Aachen zum Tode 
und zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

(Prügelei zwiſchen deutſchen und 
polniſchen Studenten) In Birkenhof 
bei Birkach kam es zwiſchen polniſchen Studierenden 
und Studenten einer deutſchen Korporation der 
landwirtſchaftlichen Hochſchule Hohenheim (Würt⸗ 
temberg) zu Streitigkeiten, in deren Verlauf 15 
polniſche Studenten 7 deutſche tätlich angriffen. 
Einer der deutſchen Studenten wurde ſchwer verletzt 
und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

(Zugzuſammenſtoß bei Straßburg.) 
Auf der Station Wilwisheim bei Straßburg 
fuhr auf den in der Station ſtehenden Perſonenzug 
402 ein zweiter in die Station einlaufender Per⸗ 
ſonenzug auf, wobei ein Paſſagier getötet und drei 
andere lebensgefährlich verletzt wurden. 

(Ein vierfacher Raubmörder ver⸗ 
haftet.) In Selb (Böhmen) iſt der Arbeiter 
Jofef Graf aus Königsberg bei Eger verhaftet wor⸗ 
den. Er iſt geſtändig, zwei Raubmorde und zwei 
Mordverſuche verübt und auch ſeine beiden Kinder 
ermordet zu haben. 

(Der „Figaro“ und Frau Caillaux.) 
Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurteilte 
Mittwoch den „Figaro“ wegen Veröffentlichung der 
Anklageſchrift des Staatsanwalts gegen Frau 
Caillaux zu fünfhundert Franks Geldſtrafe. 

(Ein intereſſanter Beſitzwechſel.) 
Die Firma Schneider⸗Ereuzot, der „franzöſiſche 
Krupp“, hat die bedeutende Pariſer Zeitung „Le 
Journal“ zum Preiſe von angeblich 60 Millionen 
Mark angekauft. Daß das „Journal“ nunmehr in 
einem Geiſte geleitet wird, der nicht gerade deutſch⸗ 
freundlich iſt, iſt ſicher. 

(Die Hitze in London.) Seit dem 8. Sep⸗ 
tember 1911 wurde noch kein ſo heißer Tag in Lon⸗ 
don verzeichnet, als der 1. Juli d. Is. Die Tempe⸗ 
ratur ſtieg im Schatten bis auf 90 Grad Fahrenheit. 
Im ganzen wurden zehn Todesfälle an Hitzſchlag 
gemeldet. 

(Großfeuer in London.) Im Süden Lon⸗ 
dons brach am Dienstag in drei nahe beieinander 
liegenden Geſchäften nachts Feuer aus. Das Innere 
der Läden wurde faſt vollſtändig zerſtört; der 
Schaden r ſehr beträchtlich. Da in demſelben 


ferner in der Reichardtſiliale, 


N eee SA OA SEANDA SOAS SA SBA OA OASAN e eee! 
Den geehrten Herrſchaften mache ich hierdurch ergebenſt be- 


kannt, daß ich das 


Kolonialwaren⸗ ⸗Heſchäft 


Frl. Marie mes, Mellienſtraße 101, 


be ES Ser en 


Paul werk, Drogenhandlung, Culmerſttaße ES 
Carl Matthes, Solonialwaren, Seglerſtraße 26, 


in Gollub Wpr,: Max Dobrachowskl, Rofonialwaren. 
Weitere Verkaufsſtellen an Plakaten kenntlich. 


oe 


Stadtteile ſchon am Sonnabend mehrere Brände 
cusgebrochen waren, wird Brandſtiftung angenom⸗ 
men. Sollten am Ende die elenden Wahlweiber 
die Hand im Spiel haben? 

(Wegen Spionage verürteilt.) Eva 
Hormetter, die ſeit März wegen Spionage in Haft 
gehalten wurde, iſt geſtern in Cherbourg zu 
einem Jahr Gefängnis und 1000 Franks Geldſtrafe 
verurteilt worden. 

. und Unwetter in der Tür⸗ 
ke i.) In Konſtantinopel iſt eine choleraver⸗ 
dächtige Erkrankung feſtgeſtellt worden. — Wolfen- 
brüche in Anatolien haben überſchwemmungen 
verurſacht, der dadurch in Balikesri angerichtete 
Schaden wird auf zwanzig Millionen Franks ge⸗ 


ſchätzt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. n. Trinitatis) den 5. Juli 1914. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 
Nachher Beichte und Abendmahl — Kollekte für die Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt in Carlshof bei Raſtenburg. Der Kinder⸗ 


gottesdienſt fällt dl. Kirch e 10 Uhr: Goktesdienft. 
Neuſtädtiſche evange e. Vorm. r: Gottesdien 
berg 3 Danach Beichte und Abendmahl. 


Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Einführung 
des Militärhilfsgeiſtlichen von Jaminet durch den Militär⸗ 
oberpfarrer und Konſiſtorialrat Schaumann aus Danzig. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8", Uhr: Militär⸗ 
gottesdienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 


im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 
pfarrer Dotterweich. 
Eoangel d Som Beach) Borm. 9U, Uhr: 


Beichte. Vorm. Predigtgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Paſtor deet 


Se Kirche. Vorm. 10 Uhr: 


Arndt. 

St. Georgenticih. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte Wa Abendmahl. Vorm. 11, Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt Karlshof. — Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außen⸗ 
gottesdienft. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. DL Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. — Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jungfrauen⸗ 
vereins. Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des un f kde i 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Leibitſch: Gottesdienſt mit Abendmahl. Ee Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 » Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Bafedow. Im déi Beichte 
und Abendmahl. 

1 Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 

Goftgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 
3½ Uhr in Oſtichau: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Buttau: Gottesdienit. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
an 10 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 


gesch Gemeinde SE EE Borm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. de Hintze. Nachm. 3 Uhr: Steet, 
dienſt. Nachm. 4½ Uhr: Predigt, Gemeindeverſammlung 
und Abendmahl. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
— SR abends 8'/, Uhr: Bibel- und Gebetſtunde. 
Pred. H 

Evangel. begegne Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags 
ſchule. Nahm. 7¼ Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Abends 


Gottesdienſt. Pfarrer 


8, Uhr: Jugendverein. — Freitag den 10. Juli, abends 


8¼ Uhr: Gebetſtunde. Pred.: Woſinski. 


Stidtiſcheß! Museum. 
Ausſtellung 


Glasmalereien der 
Gebr. Kuball-Hamburg 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
ſonntäglich von 11—1 d meli 

Thorn den 23. Juni 1 


Der Magiſtrat. 
Talgarten. 


Tamzkränzchen 


Tresp. 


Könial. lafen, 
preuß. W lotterie. 


u der am 10. md und 11. Juli 1914 
gege Dee Der ZS" det 
231. Lotterie find 


E 4 He Loſe 


à 40 e 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. E 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Lose 


zur 16. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
u Briefen Wpr., Ziehung am 11. 
uli d. Ae, Hauptgewinn eine eet 
11 be 4 Pferden, à 1 M., 11 Lofe 


zur Kölner Lotterie 
GR) e usitellung, 
k. Es finden vier Ziehungen 

115 er am 3. und 4. Juli, am 18. 
und 19. Auguft, am 15. und 16. Seps 
tember und am 16,, 17., 19. und 20, 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge⸗ 
minne im Geſamtwerte von 140,000 


ugunſten der 


im Haufe des Herrn hne, käuflich erworben habe und bitte zu Beuticgen Luftſahrer - Lotterie, 
1617. 


Le Se im Geſamtwerte von 


"mon, mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. 360000 M., å 3 M. Es finden 


Hochachtungsvoll 


Gustav Schmidt. 


3 Ziehungen „at, die erſte am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Is. Die Loſe nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 
find zu haben bei 
Dombrowski. 


e 


königl. Lotterte-Einneh met, 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


Jeden Sonnabend und Sonntag 


* 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Pferde⸗Aushebungs⸗ 
vorſchrift vom 1. Mai 1902 findet 
eine 

Pferdevormuſterung 
am Mittwoch, 15. Juli d. Is., 

mittags 12 Uhr, 

auf dem Leibitſchertor ⸗ Platz, 

Exerzierplatz vor dem Leibitſcher 

Tor, ſtatt. 

Jeder Pferdebeſitzer ift verpflichtet, 
feine ſämtlichen Pferde zur Muſterung 
zu geſtellen mit Ausnahme 

a. der unter 4 Jahre alten Pferde, 

b. der Hengſte, 

c. der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend ſind oder noch nicht 
länger als 14 Tage adgefohlt 
haben. 

Als hochtragend ſind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächſten vier 
Wochen zu erwarten iſt. 

d. der Vollblutſtuten, die im allge⸗ 
meinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen 
— vom Union⸗Klub geführten 
— Liſten eingetragen und von 
einem Vollbluthengſt laut Deck⸗ 
ſchein belegt ſind, auf Antrag 
des Beſitzers, 

e. derjenigen Muſterſtuten in den 
Remonteprovinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Han⸗ 
nover, welche in ein Geſtütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckſchein über 6 Mo- 
nate tragend ſind oder noch nicht 
länger als 8 Wochen abgefohlt 

haben, auf Antrag des Beſitzers, 

V der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind ſind, 

g. der Pferde, welche wegen Gr- 
krankung nicht marſchfähig ſind 
oder wegen Anſteckungsgefahr 
den Stall nicht verlaſſen dürfen, 

i h. der Pferde, welche bei einer 

i früheren Muſterung als 

E kriegsunbrauchbar bezeichnet 
worden ſind, 

1. der Pferde unter 1,50 Bandmaß. 
Bei hochtragenden Stuten 
(Ziffer c) ift der Pferdevorfüh⸗ 
rungsliſte der Deckſchein beigu- 
fügen. 

Von der Verpflichtung zur 
Vorführung ihrer Pferde ſind 
ausgenommen: 

1. Die aktiven Offiziere und Sani⸗ 
tätsoffiziere bezüglich der von 
ihnen zum Dienſtgebrauch ge⸗ 

haltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staats» 
dienſte hinſichtlich der zum 
f Dienſtgebrauch, ſowie Arzte 
| und Tierärzte hinſichtlich der 

zur Ausübung ihres Berufes 
| notwendigen Pferde, 

k 3. die Poſthalter hinſichtlich der⸗ 
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 

IS ; Poſten kontraktlich gehalten 

I werden muß, ) 

| 4. die ſtädtiſchen 

Í wehren. 
Pferdebeſitzer, welche ihre ge⸗ 

ſtellungspflichtigen Pferde nicht 

rechtzeitig oder vollzählig vor⸗ 
führen, haben aufer der geſetz⸗ 
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Koſten eine zwangs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nicht 
geſtellten Pferde vorgenommen 


aipa ——— 


e e = 


stemm 


CN ëmer er rr EE mee 


Berufsfeuer⸗ 


wird. a d 
Für je zwei Pferde ift mindeſtens 
ein Führer zu beſtellen. Die 


Pferde ſind eine Stunde vor 
Beginn der Muſterung zum Ge⸗ 
ſtellungsplatz zu bringen. 


Thorn den 11. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


3 Eis, 


genußunſchdlichesriſtalleis 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (tl, Btr.) zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
im Abonnement: 
pro 2], Block ( Btr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (la Ztr.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 
pro ‘l Block (J. Btr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block OCL: Btr.) zu 70 Bin. 
Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 


y Außerdem werden in dieſem Jahre 
f im Anſchluß an die Pferdevormuſte⸗ 
l rung die Fahrzeuge gemuftert. In 

betracht kommen ſämtliche Arbeits⸗ 
8 wagen, die möglichſt nur 10, jedoch 
` ` nicht über 14 Bentner wiegen, ein 
Ki kräftiges Untergeſtell und mindeſtens 
} 18 Zentner Tragfähigkeit haben. 


S 


phoniſch im Schlachthofbureau ange⸗ 
nommen. 
Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 


nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 
Thorn den 30. April 1914. 


Die Schlachthof⸗ Verwaltung. 


Hellel⸗ A. Jame- 


Fahrräder 


die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 
Kachelöfen z. Abbruch od. w. Kacheln 
ſucht zu kaufen Eryn, Geretſtr. 4. 


Dal 


R 


vollständig 


marktfertiger 


Reinigung 


2 


al 


NZ 


N 
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22 Geh 
für 7 


a Elektromotor- K: 
Dampf- una 
Motorbetrieb 


von 


Mk. 1775.— 


eneralvertreter 


N, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Die in den Schaufenstern reservierten Waren können Montag abgeholt werden. 


Rud. Schilling, 


Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 26. Telephon 1024. 
Sämtliche 


Maler arbeiten 


reell und billig. 


Zur Unfertigung Datt 
Inmengarderobe "w 


B. Zelazny, Moter, Amtsſtraße 15. 


Hökerei 


wird vom 1. 10. 1914 zu pachten geſucht. 
Angebote unter J. F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zuverläſſig, mit kleiner Kaution, zur Ueber⸗ 
nahme der Agentur einer gut einge⸗ 
führten Wochenſchrift geſucht. Penſionierker 
Beamter bevorzugt. Keine Unkoſten. 
Perſönl. Verdienſt ca. 60 Mark. 
Angebote beliebe man zu richten an 
H. Perlitz, Danzig, Hundegaſſe 28, 3. 


A0 Malergehilfen und 
Anftreicher brücke E ſich melden 
1. Teil am Stadtbahnhof. 
L. Chamski. 
Einen Ciſchlergeſellen, ſowie 
Arbeitsburſchen 


| Hteitt ſofort ein 


A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Gutsteuinacher, 


verheiratet, mit guten Empfehlungen, ſucht 
zu Martini 1914 i 


Dom. Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 
H. Riemer. Schloſſermeiſter. 


Lehrmädchen, 
polniſch ſprechend, ſofort verlangt 
8. Grundmann. 


© u de von Marlini d. Js. 


einen Schmied, vier Depulanten, zwei 


verheiratete Knechte mitScharwerkern 
Deputat⸗Lohn ſehr hoch. 


Schwedowski, Sujpektor, | 


Bielawy. Kreis Thorn. 


— .. —— SS 7 — 
Für hochherrſchaftliches Haus mit Zen⸗ 
tralheizung wird ein 


ortier 


(kinderlos) von ſofort geſucht. d 
Angebote unter J. 0, an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Einen kräftigen Kutſcher, 


der auch Landarbeit verſteht, ſucht, auch 
durch Vermittelung, 
rau E. Hahn: Podgorz. 


Arbeiter 


werden ſofort eingeſtellt. 
Ziegelei Wiebusch, Rudak 
bei Thorn 2. 


1 15 zer. Arbeiter 


kann ſich ſofort melden. 
Th. Blazejewicz, 
Culm. Chauſſee 62. 


Einen tüchtigen 


Vaufburſchen 


ſuch 
Fuhrmeister, Schießpl.⸗Thorn. 


SE 

Zur Leitung einer Siliale der Brot 
und Konfilürenbrande wird eine tüchtige, 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. Mii 
gebote mit Zeugnisabſchriften unter W. 
II. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Für ein Kontor wird ein 


junges Mädchen 


mit guter Handſchrift zur Erlernung der 
Buchführung geſucht. d 
Angebote unter P. R. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
14—16 jähriges 


Mädchen 


für ſofort geſucht Jiſcherſtrage 31ʃ35. 


Ordentliche, Tut. Wuhwärterin 


Frau oder Mädchen werden verlangt 


Zop 


liſation, Gas⸗ und elektr. Licht. 


` Sisi, 


über 16 Jahre, ohne Vorkenntniſſe, von 
gleich geſucht, Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 
Nufwarlung von 2 bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags geſucht Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


Sauberes, fleißiges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſtellt ein 
Finger, Leibitſcherſtr. 25, 1. 


e 7 H 

Oh 
Es ſtehen billigſt 

zum ſofortigen Verkauf: 
Goldene und ſilberne Herrens u. Damen⸗ 
uhren, Ketten, Brillantringe, ſilberne 
Löffel, eine faſt neue, grüne Plüſch⸗ 
garnitur, zwei große Wandbilder und 
noch anderes mehr. 
Thorner Leihhaus, Brückenſtr. 14, 
Telephon 381. 


Ein gebr. Kinderwagen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtr. 136, pt., I 


Sin Damenfahrrad 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Waldſtraße 45, 1, l. ſtelle der „Preſſe“. 


pot 
Bevorzugter Ruhewohnſi 


liche Promenaden am ſteinfrelen Geejtrande und im nahen Walde. Niedrige 


Steuern (160 pCt. Zuſchlag), Realgymnaſium, Lyzeum, 
ae Ga and el. e Ge für allerlei Sport. 


Unterhaltung. Große Auswahl komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. 
Billige Bauplätze 
Auskünfte durch 


an der Riviera der 


Ostsee bei Danzig. 


für Penſionäre u. Rentner. 
b 17500 Einwohner. Herr⸗ 


Waſſerleitung, Kana⸗ 
Vielſeitige 


te. 
Magiſtrat und Badekommiſſion. 


Grundſtück 


mit Fulter⸗ und Kohlengeſellſchaft 
altershalber ſehr günſtig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Lange, Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


Dii. Durin- Stubeneinrichtung, 


Bett, Schrank uſw., 
billig zu verkaufen Konduktſtraße 7. 


billig zu verkaufen Londu raden 
Hanerndampfdreſchſatz 
Th. Flöther'ſche Lokomobiie, 6 Atm., 
Richter'ſcher LEE IUCN re 19 

. iger Reinigung, je swer 
SaR ie Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Herrenfahrrad, 


oft neu, billig zu verkaufen k 
E e Ulanenſtraße 8b, pir. 


Einſp.⸗Wagen 


(18—20 Btr.) zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gute, trockene 


Torfſtren 


ſofort lieferbar. 


Bauditter Zorfiverte, 


Station Maldeuten Oſtpr. 


Chaiſelongue, 


denticher iſenh⸗Beanten⸗ 
Verein Haunober, 


Bezirks⸗Verein 19 Thorn. 


Ausflug 


Sonntag den 5. Juli d. Is. 


nach Waldom 


Reſtaurant Waldesrauſchen. 
Ab Thorn H. 11.35 vorm., Nachzügl. 3.20 
nachm. Rückf. ab Waldow 6.10 oder 10.51 
abends. Sonntagsk. H. u. R. 65 Pfg. 


Geſell iss 
Dortſelbſt Konzert, 1 le 


photogr. Aufnahmen aller Teilnehmer, 
Preisſchießen und Kegeln. — TANZ. 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins werden hiermit herzlichſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 


Floltenverein Zu 


feiert am 


Sonntag den 5. d. Mts. 


ſein 


U 
Sommerfeſt 

im Marynarki’ jhen Lokal, beſtehend in: 
Konzert, Preiskegeln, Preis: 
ſchießen, Kinderbeiuftigungen. 
Bei eintret. Dunkelheit Fackelzug. 

Tanz. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 

Für Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pfg., 
Familien 50 Pfg. 

Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 


belen. Der Vorſtand. 


Goldener Löwe, 


TChorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


g Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 383. 


Mein 


Tuch⸗Reſter⸗ 
Geſchäft 


mit Wohnung und Garten 


iſt per ſofort wegen Fortzugs billig zu 


Kulmer Chauſſee 36. 


U 


y U Kaufen geſucht ai 


Sleinſchrotmühle 


oder ein paar 


Miplenfteine 


und das Eiſenzeug zu einem Mahl⸗ 
gauge. Angebote unter N. W. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kinderſportwagen 


zu kaufen geſucht. Ang. u. S. II. 85 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Juwelen 


altes-Gold und Silber, künſtliche Gebiffe, 
Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 


1, Telephon 381 


In meinem Neubau Königſtr. 27 ift 


1 Laden 


mit Zubehör und zwei 
3 Simmerwohnungen 
vom 1. 10. zu vermieten. 
— 2. Hauser, Zleiſchermeiſter: 
Möbl. Zim. m. Ben. z. v. Tulmerſtr 1,1 


Gut möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 

Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 35 b, part., mit Garten, 
5 Zimmer, reichlicher Zubehör wegen 
Fortzugs tritt ab von gleich oder 1. 
Oktober 1914. Otto Zakszewski. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 


ep 2 Zimmer u. Zubeh., 
3. Etage, per 1. 10. zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 20. 


3. Zimmerwohnung 


von gleich od. ſp. z. verm. Araberſtr. 9. 


2 droge, helle Zimmer, 


auch zu Bureauräumen paſſend, ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


d u. 4-Zimmerwohnungen 


nebſt Zubehör zum 1. 10. 14 zu vers 
mieten. Zu erfragen Bäckerſtr. 5, 1. 


Helrſchafkl. 5⸗Zimmerwohuung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 


verſchieden bezogen, billigſt zu haben bei | Burſchengelaß, zum 1. Oktober d. Is. zu 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. vermieten. Brust Sodtke. Mellienſtr. 62. 


— 


* 


E Den, E 


Chorn, Sonnabend den 4. Juli 1914. 32. Jahrg. 
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(Drittes Blatt.) 


2 


Reichserbſchaftsſteuerſtatiſtik. | der Kall Dunker vor der Thorner ſchten daun auch bald in Begtetang ion Steinke 
N Bee SI ind 0 ) e d 
Nach der Statiſtit über die finanziellen Wir- Straffammer. ao E SNE Ee 
kungen des Reichserbſchaftsſteuergeſetzes vom] In ger gejtrigen Nachmittagsſitzung wurde die wollte, während vorher 11 pro Mille gezahlt waren, 
3. Juni 1906 im Rechnungsjahr 1912 find die Verhandlung gegen den Kaufmann Ludwig Dunker ſo wollte der Rejtaurateur L, auf den auch die 
Hauptergebniſſe für das Deutide Reid folgende: 


aus Thorn wegen Betruges fortgeſetzt. Der Ange⸗ Agenten keinen beſonders vertrauenerweckenden 
efamt- Steuer- klagte legt dem Gerichtshof Schriftſtücke vor, aus Eindri machten, So dem ganzen Geſchüft nichts 


Nachdruck verboten.) 


Unjer geſchätzter Mitarbeiter, der Schriftſteller 
Eugen Iſola ni, ſchreibt uns: 

In den Berliner Gerichtsſälen — und nicht nur 
in denen der Reichshauptſtadt wohl — gibt es eine 


Zahl reinwert E denen 1 02 f ſcheint, daß es ihm in einem wiſſen und entfernte 19. Frau L. fand jedoch das typiſche Erſcheinung, die immer wieder auf der 
gaer von Tobe ve 1081 779736610. 50552930 Falle gelungen ift, von der Deutſchen Pfandbrief⸗ Angebot zu verlockend, als daß fie es nicht aus⸗ Anklagebank zu ſehen ijt: der Heiratsſchwindler. 


anſtalt in Poſen einem Darlehnsſucher eine Hypo⸗ nutzen ſollte. Der Angeklagte begab ſich ans 
thek von 5000 Mark zu beſorgen. Es werden dann Telephon und erzählte bald darauf WE 
einige Zeugen vernommen, die nach des Ange⸗ er habe eben mit dem Generalagenten Fränkel in 
klagten Anſicht geſehen haben müſſen, daß er E Poſen geſprochen, daß die Verſicherung zu 1% pro 
im Beſitze größerer Summen geweſen it. Doch Mille zu machen jei. Die Gebühr mache 66 Mark 
kann nur der Agent Golembiewski bekunden, ein⸗ aus, die man dem Generalagenten ſchicken müſſe; 
mal beim Angeklagten eine größere Summe Geld denn ohne eine ſolche Aufmunterung würde er 
geſehen zu haben. Sie eben zu, daß der Ange⸗ nichts veranlaſſen. Frau L. zahlte das Geld, das 
klagte keinen beſonderen? ufwand in ſeiner Lebens⸗ der Angeklagte zum Schein in ein an Fränkel 
führung getrieben hahe. Die früheren Angejtellien adreſſtertes Kouvert ſteckte und durch Naftaniel 
erklärten, daß ſie ihr Gehalt regelmäßig empfingen; zur Poſt tragen ließ. In Wirklichkeit haben ſich 
ſie können aber nicht beurteilen, ob das Geſchäft die drei den Raub geteilt. Der Angeklagte gab 
auf jolider Grundlage ruhte. Auf Befragen des der Frau L. eine KK Beſtätigung, daß die 
Angeklagten geben ſie zu, daß der Kaufmann Balla, Verſicherung abgeſchloſſen ſei, und verſicherte ihr, 


Schenkungen unter Lebenden 6 770 70212229 4475 667 
Zuſammen 114962 849 948 839 55 028 597 

Außerdem wurden bei 54 Erwerbsanfällen 
aus Erbſchaften von zuſammen 344 541 % Rein- 
wert 24312 / und bei 15 dergleichen aus 
Schenkungen unter Lebenden von zuſammen 
40 251 % Reinwert an Steuer 4236 # nieder- 
geſchlagen. 

Im Durchſchnitt entfällt auf einen verſteuerten 
Anfall ein Reinwertbetrag von rund 7393 % 
mit einem Steuerbetrag von rund 479 7. 

Es betragen 


Das Bild, das die Verhandlung und die An⸗ 
klageſchrift entrollen, iſt immer wieder das gleiche; 
es unterſcheidet ſich nur durch die Namen der Be⸗ 
teiligten. Der Angeklagte iſt ein Mann, der meiſt 
feine anderen äußeren Vorzüge hat, um auf die 
Weiblichkeit zu wirken, als eben nur den, ein Mann 
zu ſein; und dies eine genügt, daß er zahlloſe un⸗ 
verheiratete Mädchen, geſchiedege Frauen und 
Witwen aufs leichteſte betören kann, daß ſie ihm 
auf das bloße Verſprechen hin, daß er ſie heiraten 


die Geſamt⸗ die Geſamtver⸗ wolle, ihre mühſam erarbeiteten und oft unter 


f 4 j H d 1 P 2 R — d o KR . : S R A 
bel den überhaupt verſteuerten een ` wie Sen anfangs nur Angeſtellter war, ſich ſpäter als daß fie nach 2—3 Tagen im Beſitz der Polize fein großen Entbehrungen vom Munde abgeſparten 
81678 Naclaſſen 899307911 119 871801 eilhaber benommen dë Dann wird in die ein⸗ werde. Aber aus den Tagen wurden Wochen und e aeb $ d 5 
4870 Schenkungen unter Lebenden 75 305 304 5093075 zelnen zur Anklage ſtehenden Fälle eingetreten. Monate, ohne daß die Polize ankam. Der Antrag roſchen hingeben, daß er ſie verpraſſe und ver⸗ 


074613215 191664876 jubele. 

Bei dem Erwerbe von Todes wegen weiſen 
die Abkömmlinge 1. Grades von Geſchwiſtern mit 
38 197 Anfällen ( 35,30 v. H. der Geſamtzahl) 
die Höchſtzahl aller verſteuerten Erwerbsanfälle, 
dagegen die Geſchwiſter mit 295 093 276 % 
(= 37,85 v. H. des Geſamtreinwerts) den höchſten 
Geſamtwertbetrag auf, während den größten 
Steuerbetrag die auch mit dem höchſten Steuer⸗ 
jabe belegten „Übrigen Erwerber“ mit 15009 902% 
(= 29,69 v. H. der ganzen Steuerſumme) oder 
auf einen Anfall von durchſchnittlich 5525. rund 
696 zahlen. 

Bei den Schenkungen unter Lebenden entfallen 
mit 2257 Anfällen = 33,34 v. H. die meiſten 
auf die Steuerklaſſe „übrige Erwerber“, von dem 
Geſamtwertbetrage von 70 212 229 / allein 
27121640 % = 39,48 v. H. an mildtätige oder 
gemeinnützige inländiſche Stiftungen uſw. Von 
letzteren wird auch der Hauptſteuerbetrag mit 
1486211 .# = 33,21 v. H. aufgebracht. 

Geftundet wurden im Berichtsjahr: 

an Erbſchaftsſteuer 3867 885 Æ 
an Schenkungsſteuer 232934 
Zuſammen 4 100 819 % 

Von der Erbſchaftsſteuer befreit und daher in 
der Statiſtik unberückſichtigt geblieben ſind die 
Anfälle an Ehegatten ſowie Kinder und deren 
Abkömmlinge, ferner ſolche unter 500 /, da dieſer 
Betrag als untere Grenze der Steuerpflichtigkeit 
durch § 11, Ziffer 1 des Geſetzes feſtgelegt ift. 
Außerdem ſind ſtatiſtiſch nicht behandelt die 
ſteuerfreien Anfälle aller Art aus Schenkungen 
unter Lebenden. Nach den beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes ſind, abgeſehen von 
Fällen, in denen der Wertbetrag von den Steuer⸗ 
behörden nicht beſonders ermittelt wurde, 
21621 614 % Erwerb von Todes wegen ſteuerfrei 


geblieben. g 
Außerdem wurden gemäß $ 15 (ganze oder 
teilweiſe Steuerbefreiung der land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke) in 17868 Anfällen 761933. 
Steuer unerhoben gelaſſen. AH 


herz und Ehre. 


an von Arthur Zapp. 
Rom — (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Klaus Wollmar ließ ſich wieder auf ſeinen 
Stuhl zurückſinken. 

„Ich bitte darum,“ bemerkte er kurz. 

Der andere nickte. 

„Nun aljo,“ fuhr er fort, „um es kurz zu 
machen: Lehnhard hat vor etwa mehr ats 
ſieben Jahren eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten abgeſeſſen, die er ih durch eine Anter⸗ 
ſchlagung zugezogen hatte.“ 

Wieder ſprang Klaus Wollmar auf, diesmal 
leichenblaß. Die Hand, mit der er ſich auf den 
Tiſch ſtützte, zitterte merklich. 5 

„Das — iſt nicht möglich!“ ſtieß er mit 
heiſerer Stimme, außer ſich, hervor. „Das iſt 
undenkbar! Sie irren, Sie müſſen ſich irren!“ 

Aſſeſſor Worbeſer verneinte mit einer ent⸗ 
ſchiedenen Gebärde. 

„Ein Irrtum iſt völlig ausgeſchloſſen,“ er⸗ 
widerte er. „Ich ſelbſt war als Zeuge bei der 
Verhandlung gegen Lehnhard zugegen. Hier iſt 
überdies ein genauer Bericht über den Prozeß. 
Ich hade mir das Zeikcungsblatt ſorgſam auf- 
bewahrt und es mir von Berlin nachſenden 
laſſen, um es Ihnen vorzulegen.“ 

Er griff in ſeine Rocktaſche und brachte ein 
zuſammengefaltetes Zeitungsblatt zum Vor⸗ 
ſchein, das er dem Offizier überreichte. 

Klaus Wollmar griff mechaniſch zu. Er war 
wie betäubt. Das alles kam ſo plötzlich, "o 
gänzlich unerwartet, daß er es noch immer nich: 
recht faſſen und begreifen konnte. Er. war ſo 
verwirrt und beitürzt, daß feine Finger zitter- 
ten, und daß es ihm Mühe verurſachte. das Blatt 
zu entfalten. And als er endlich damit zuſtande 
gekommen war, tanzten die Buchſtaben vor ſei⸗ 
nen flirrenden Augen, ſo daß es ihm im erſten 


Das Ehepaar Wernicke hatte ſich an den Filial⸗ war nämlich, wie es ſelbſtverſtändlich ift, abgelehnt, 
leiter Steinke in Bromberg um Beſchaffung einer da keine Geſellſchaft Holzgebäude, die zu einer Wie leicht es dieſen Heiratsſchwindlern gemacht 
zweiten Hypothek gewandt, die jofort in ſichere hohen Gefahrenklaſſe gehören, zu 1g pro Mille wird, zeigte vor kurzem eine Verhandlung, in der 
Ausſicht geſtellt wurde. Der Ehemann traute den verſichern kann. In einem eingeſchriebenen Briefe aß 58 0 der Situation Nicht d Schü 
glänzenden Verſprechungen nicht, die Frau aber erhielt Frau L. zur Antwort, daß der Direktion trotz des Ernſtes der Situation Richter und Schöffen 
bezahlte bereitwilligſt die verlangten 44 Mark der Feuerverſicherungsgeſellſchaft von einem Ber- ſich des Lachens nicht enthalten konnten über die 
ohne daß ae St dE dis 8 an Aug a ae den nichts 9 Ki Gi 55 Dummheit und Leichtgläubigkeit der als „Bräute“ 
aß etwas erfolgte, ſo fuhr die Frau nachſ nun gegen den Angeklagten einen Zivilprozeß an. z 
Thorn in das Hauptgeſchäft. Der Zutritt zu dem Da dieſer zum Termin nicht erſchienen war, jo erz Se eh GE Ser x 12 
Allerheiligſten des Herrn Direktors wurde ihr ver⸗ ging gegen ihn ein Verſäumnisurteil, das ihn zur denen eine berichtete, daß fie am Tage nach dem 
weigert und ihr geſagt, dieſer wäre nicht zuhauſe. Rückzahlung der 66 Mark zwang. Der Angeklagte Bekanntwerden mit dem Schwindler ſich mit ihm 
Ge fie- die ſich die ef éi lengett 1 die SÉ 1 8 gange 11 Bi o Kopf. Er E gend verlobt habe, am darauffolgenden Tage aber von 
o wandte fiH die reſolute Frau an die Polizei. den L.ſchen Eheleuten, die jhon von einem Dutzend |; : ; ` > 
Dieſe lehnte ein Eingreifen ab, da gegen Dunker ee ereecht abgewieſen wären, förm⸗ e en sap? warden e E a he sa 
damals noch nichts vorlag. Die Frau kehrte nom- |li an den Haaren herbeigezogen worden. Das ſtand fie dem fie fragenden Richter, daß fie den 
mals ins Geſchäft zurück und wurde ſo deutlich, obſiegende Urteil im Zivilprozeß habe ſich die Angeklagten heiraten wolle und werde, wenn ſte 
daß der Angeklagte es für geraten hielt, ihr das Klägerin 1 10 falſche Angaben erſtritten. Er habe ihr Geld zurückerhalte. Das geſchah, obwohl ſie 
Geld nach Abzug der Porkokoſten zurückzugeben. auch ſofort Wiederaufnahme des e ein⸗ aus der Verhandlung vernahm, daß er ein 
Der Angeklagte juht dies ganze Geſchäft ſeinem leiten wollen, jei aber wegen feiner Verhaftung Schwindler let und Bräute“ bet ` 
freunde Steinke in die Schuhe zu jhieben. nicht dazu gekommen. Dieſe Angaben werde Schwindler fei und 28 „Bräute“ betrogen habe. 
Übrigens wäre das Darlehnsgeſchäft auch zuſtande Naftaniel beſtätigen. Der eser beſteht Indeſſen: mit Lachen über ſolche Leichtgläubig⸗ 
gekommen, wenn Frau Wernicke nicht den Zinsfuß darauf, daß dieſer Zeuge in Abweſenheit der keit und mit Spott über die „Heiratswütigkeit“ 
der Hypothek um 4 Prozent zu hoch gefunden Lſchen Eheleute vernommen werde, da er ſonſt e d > ue Heirat indel 
hätte. Das Geld habe er nur deshalb zurück⸗ mit der Wahrheit zurückhalten dürfte. Aber auch kommt man über dieſen typiſchen Heira sſchwinde 
BS um nicht in die Angelegenheiten des dieſe e hat nicht den gewünſchten nicht fort, ebenſowenig iſt durch die Verurteilung 
der Betreffenden viel genützt. Das ſchreckt offen⸗ 
bar nicht andere davon ab, ſich in dem ſtets florie⸗ 
renden Geſchäft des Heiratsſchwindels zu etablie⸗ 
ren; die Zahl dieſer Gauner nimmt nicht ab, 
eher zu. Und wer ein paar Wochen im Gefängnis 


ilialleiters, die ſchon recht ſchief ſtanden, hinein⸗ Erfolg. Der Zeuge beſtätigt im großen und ganzen 
gezogen zu werden. Die Zeugin erklärt, daß mit die Angaben der Frau L. — Generalagent Fränkel⸗ 
ihr niemals über den Zinsfuß der Hypothek ver⸗ Poſen bekundet, daß ihn der Angeklagte erſt tele⸗ 
handelt worden jei. — Der Schirrmeiſter Schwerdt⸗ phoniſch angerufen, nachdem der Antrag abgelehnt 
feger aus Bromberg hatte a an Steinke wegen war. Von einem Geſpräch bei der Aufnahme des 
eines Darlehns von 500 Mark gewandt. Dieſer Antrages wiſſe er nichts. Zum Abſchließen eines 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß in wenigen Vertrages, wie es in dem der Frau L. gegebenen 
Stunden der Herr Direktor aus Thorn eintreffen Schriftſtück zum Ausdruck komme, hatte der Ange⸗ 
werde. Dieſen ſuchten der Schirrmeiſter und ſeine klagte natürlich kein Recht; er hatte lediglich den 
Frau auf. Nachdem Re mehr als genügende Sicher: | Antrag aufzunehmen und weiterzureichen. Mller- 
heit geboten, wurde ihnen das Darlehen ver⸗ dings ſei es üblich und auch wohl gerechtfertigt, 
f den Beide haben den Angeklagten dahin ver⸗ daß die Agenten, falls ſie das Antragsformular 
tanden, daß er ſelbſt der Geldgeber fei, worauf Be ausfüllen, eine kleine Vergütung vom Antragſteller 
gerne die verlangte Gebühr von 15,30 Mark be⸗ nehmen. Dieſe würde aber ſelbſt bei dem hohen 
zahlten. Sie wurden jedoch von Woche zu Woche Objekt im vorliegenden Falle höchſtens 9—10 Mark 
vertröſtet. Als nun gar Steinke verhaftet wurde, ausmachen. Der Betrag von 66 Mark ſei ganz ent⸗ 
merkten die Eheleute, daß die Firma faul war, ſchieden zu hoch. Der Angeklagte bezichtigt bei 
und verlangten das Geld zurück, das fie auch er⸗ ſeiner Verteidigung die für ihn ungünſtig aus- 
hielten. Mit größerem Seen ging der An⸗ ſagenden Zeugen der Lüge, was ihm wiederholt 
geklagte in dem Fall Lyskowski zu Werke. Als den ſchärfſten Tadel des Vorſitzers einträgt. 
nach dem Brande im Viktoriagarten der Saal neu 
aufgebaut war, wollte die Beſitzerin ſich gegen Um 6% Uhr wurden die Verhandlungen auf 
Feuerſchaden verſichern. Der Angeklagte, der von Freitag Vormittag 9 Uhr vertagt. 
ſeinem Agenten Nathan Naftaniel, jetzt Musketier 


betrieb wieder fort. TN 

Von den zahlreichen Heiratsſchwindlern werden 
wohl die wenigſten entdeckt, und wenn einmal ein 
Heiratsſchwindler auf die Anklagebank kommt, 


ſich als Betrogene zu melden, weil ſie den Spott 
und das Lachen fürchten, vor allem auch, weil die 
meiſten der betrogenen Mädchen nicht einmal er⸗ 
fahren, was aus ihrem „Verlobten“ geworden iſt. 
Es ſind Heiratsſchwindler mit achtzig Bräuten 
ſchon entdeckt worden, wobei aber, wie geſagt, frag⸗ 
lich iſt, ob die ermittelten Bräute wirklich alle 
betrogenen ſchon waren. 


loſigkeit ſoweit getrieben hatte, ſich mit der „Ich verſtehe dich nicht, Klaus! Willſt du 
Schweſter eines Offiziers zu verloben. öffentlich mir nicht näher erklären — 
als Dieb gebrandmarkt worden war! unerhört!“ „Wir haben einen Menſchen in unſere Yas 
Zwar war der Name des Angeklagten nicht milie aufgenommen,“ erwiderte der Offizier 
voll gedruckt, aber daß die Buchſtaben V. L. fliegenden Atems, „ohne uns vorher genau über 
keinen andern, als Elſes Bräutigam. ſeinen ſein Vorleben zu unterrichten.“ d N 
Schwager, bezeichneten, daran war nad) den „Sprichſt du von Viktor?“ CG Ges 
beſtimmten Erklärungen Worbeſers kein Zweifel „Ja. | 
mehr möglich. „Ja, aber du haft dich doch über ihn erkun⸗ 

Ein geſchäftiger Eifer kam, nachdem das erſte digt.“ ' 

Der Leutnant biß ſich die Lippen wund. 


lähmende Entſetzen ſich gelegt hatte. über den 
jungen Offizier. Nun hieß es handeln, den „Nicht mit der Sorgfalt, mit der ich es hätte 
Schaden gut machen, ſoweit es noch anging. tun ſollen. Auf ſeiner Vergangenheit ruht ein 
„Gott jei Dank, daß es noch nicht zu ſpät ſchwerer Makel. And wenn nicht der Zufall den 
war,“ murmelte Klaus Wollmar. Die Stirn] Kameraden Worbeſer zur rechten Zeit hierher⸗ 
des Zornigen legte ſich in finſtere Falten, und geführt hätte, jo hätten wir Ehe mit — mit 
ſeine Rechte ballte ſich zur Fauſt. Schade nur, einem abgeſtraften Verbrecher verheiratet.“ 
daß man den Frechen nicht züchtigen konnte, wie Der Profeſſor richtete ſich entſetzt in die 
er es verdiente. Ein Menſch, der im Gefängnie Höhe. ; 
geſeſſen, war nicht ſatisfaktionsfähig und) „Was ſagſt du,“ ſtammelte er, „mit einem 
Verbrecher?“ ; 


konnte die Schmach, die er der Familie angetan, 

nicht mit der Waffe in der Hand ſühnen. We. Klaus Wollmar nickte und berichtete dann 
nigſtens wollte der Leutnant aber keinen Au- ausführlich von feiner Anterredung mit Wor- 
genblick zaudern, jede Gemeinſchaft mit dem ehe⸗ beſer; auch das Zeitungsblatt, das dieſer ihm 
maligen Strafgefangenen zu löſen. übergeben, legte er dem Vater vor. 

Mit eiligen Händen machte fih Klaue] Der alte Herr hörte feinen Sohn ſchweigend 
Wollmar zum Ausgehen fertig. Sein erſter an, nur hier und da durch Gebärden ſeine Er- 
Gang führte ihn in das Haus ſeines Vaters. ſchütterung verratend. Den Zeitungsartikel las 
Der Herr Profeſſor blickte erſchrocken in das| er mit gewiſſenhafter Aufmerkſamkeit. i 

„Nein,“ gab er feinem Eindruck und feinen 


blaſſe, verſtörte Geſicht des Sohnes. 
„Was haſt du denn, Klaus?“ fragte Profeſſor] Empfindungen in feiner umſtändlichen Weiſe 
Ausdruck, „die Sache liegt doch weſentlich 


Wollmar ahnungslos ſeinen Sohn. 

„Ich habe ſoeben die Entdeckung gemacht,“ anders, als ich nach der erſten erſchreckenden 
ſtieß Klaus aufgeregt hervor, „daß wir leicht⸗ 
ſinnig die Ehre unſerer Familie aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt haben.“ 

„Die Ehre unſerer Familie? Wer denn?“ 

„Du und ich, Papa.“ 

Der alte Herr rückte ſeine Brille zurecht 
und betrachtete den ihm mit zuckenden Miene 
Gegenüberſtehenden erſtaunt. 


Augenblick nicht möglich war, eine Zeile im 
Zuſammenhang zu leſen. Er mußte erſt mit 
gewaltſamer Willensanſtrengung die Tieberhafrs 
Erregung in ſich zurückdrängen und ſich zur 
Ruhe und Faſſung zwingen. Dann begann er 
zu leſen, während es ihn heiß und kalt durch⸗ 
ſchauerte. In kurzen, klaren Sätzen erzählte der 
Bericht die Geſchichte des begabten. aber wenig 
bemittelten jungen Mannes, der, durch das 
Beiſpiel leichtlebiger, vermögender Freunde 
everlockt, ſich dem Wohlleben und allerlei noblen 
Paſſionen ergeben und ſchließlich, um nichr 
hinter den anderen zurückſtehen zu müſſen, die 
Hand nach fremdem Gelde ausgeſtreckt hatte. 
Schmerz und Empörung loderten ins dem 
Leſenden auf. Der Gedanke an ſeine Schweſter 
fuhr ihm durch den Kopf. Arme Elſe! Wie 
wird ſie es ertragen? Aber dieſe Regung wurde 
durch die flammende Entrüſtung raſch verdrängt, 
die ihn in allen Fibern erfüllte. Wie war es 
nur möglich, daß ein Menſch mit ſolch einer 
Vergangenheit es wagen konnte ſich in eine 
ehrenhafte Familie zu drängen? 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte er, ſich ſtraff auf⸗ 
richtend. „Sie haben mir und meiner Familie 
einen großen Dienſt geleiſtet. — Würden Sie 
mir das Zeitungsblatt für einige Zeit zur Ver⸗ 
fügung ſtellen?“ 

„Bitte ſehr!“ 

Aſſeſſor Worbeſer verneigte ſich mit Würde. 

„Ich habe nur meine Pflicht als Regiments⸗ 
kamerad erfüllt.“ 

Als der Aſſeſſor gegangen war, fak der Zu⸗ 
rückbleibende eine ganze Weile regungslos da 
und ſtarrte wie geiſtesabweſend vor ſich hin. 
Mit einer unwillkürlichen Bewegung ariff er ſich 
an die Stirn. War es denn wirklich wahr, das 
Unglaubliche, Undenfbare? Oder hatte ihn nun 
ein ſchlimmer Traum genarrt? Aber nein! 
Vor ihm auf dem Tiſch lag die Zeitung, in der 
dieſer Menſch, der die Vermeſſenheit und Shan 


ein Fehler des Charakters, als lediglich ein un⸗ 
beſonnener Jugendſtreich vorzuliegen, der fih 
aus dem Milieu und den Verhältniſſen, in 
denen der junge Mann damals lebte. erklärt. 
Seitdem ſind ſieben Jahre vergangen. Viktor 
Lehnhard hat bewieſen, daß ein guter Kern in 
ihm ſteckt. Und wir dürfen wohl annehmen, daß 


geſeſſen, ſetzt bald ſpäter den Heiratsſchwindel⸗ 


ſcheuen ſich gar noch zahlreiche feiner „Bräute“, 


Außerung glaubte. Hier ſcheint mir weniger 


Wir ſtehen da einer ſozialen Erſcheinung gegen- 
über, die zweifellos mit dem Anwachſen der 
| Frauenberufe nach und nach zunimmt, und gegen 
| die energiſche Schritte zu unternehmen die höchſte 
Hi Zeit ift. Gerade in Berlin blüht dieſer Schwindel, 
F wo es dieſen Gauneri durch die Größe der Stadt 
ſo leicht gemacht wird, bequem zu gleicher Zeit ein 
$ paar Dutzend Bekanntſchaften zu pflegen. Und 
! dazu laſſen ſich von den Gaunern mit Leichtigkeit 
Mädchen aus der Provinz bewegen, ihnen zu ver⸗ 
trauen, in der Hoffnung, durch ſie nicht nur aufs 
H Standesamt, ſondern nachdem auch in die große 
D Reichshauptſtadt zu kommen, ein Ziel, das 
manchem Provinzmädchen ſchon lockend genug er⸗ 
ſcheint, ihr Geld hinzugeben. 

Und zu dieſem fo einträglichen Heiratsſchwindel⸗ 
betrieb gehört ein ſo geringes Anlagekapital! Ein 
i wirklich zu verlockendes Geſchäft! 

ii Hier, deucht mir, gibt's eine dankbare Aufgabe 
| für die Frauenwelt, oder vielmehr eigentlich zwei 
Aufgaben: zunächſt die Frauen und Mädchen zu 
ſchützen vor dieſen Schwindlern, dann aber ihnen 
hi ordentliche, brave Männer, die nicht nur ihr Geld, 
ſondern die Frauen wollen, zu verſchaffen, Männer, 
die wirklich einen Eheſtand begründen möchten. 

D Es gibt jo viele Vereine; die Frauen ſchützen 
die Säuglinge, das mißhandelte Kind, ſie ſchützen 
die Mädchen vor Mädchenhändlern. Man nimmt 
i ſich der gefallenen Mädchen an. Warum ſchützt 
i man nicht auch die Frauen und Mädchen vor 
d Heiratsſchwindlern und davor, daß die von ihnen 
H ausgeſogenen Mädchen in ihrer Not dem Laſter 
f anheimfallen müſſen? e 

Darum blüht das Geſchäft des Heirats⸗ 
ſchwindels ſo; deshalb haben ſie es ja ſo überaus 
ji leicht, die Mädchen zu betören, weil dieje ihnen 
ii rat⸗, hilf- und ſchutzlos gegenüberſtehen. Die Dienſt⸗ 
i mädchen müſſen es in der Regel jogar vor den 
Herrſchaften verheimlichen, daß ſie einen Bräutigam 
haben; die Angeſtellten in Geſchäften und vielen 
N anderen Betrieben verheimlichen die Verlobungen 

zumeiſt aus anderen Gründen, weil man Mädchen, 
f die bald heiraten, und welche daher oftmals nicht 
| mehr das rechte Intereſſe entwickeln für ihre Tütig- 
! feit, oftmals nicht gern engagiert, fie nicht in 
gleicher Weiſe auf höhere Poſten befördert und 
ihnen wohl dieſe und jene Tätigkeit überhaupt ver⸗ 
ſagt, da man ſich denkt, ihres Bleibens kann nicht 
von langer Dauer ſein. Dazu fürchten vielfach 
alternde Mädchen, ältere Witwen uſw. den Spott, 
i daß jie fih noch oder wieder verheiraten. And jo 
d find fie mit der Verheimlichung ihrer Verlobung 
völlig den Machinationen jener Schwindler über⸗ 
laſſen, die der Verlobten über ihre angebliche 
Tätigkeit, Geſchäfte uſw. das Blaue vom Himmel 
l herunterlügen können, da die im Dienſt oder in 
d À Stellung befindlichen Bräute weder Zeit noch Ge- 
j legenheit haben, fih über die Verlobten zu orien- 
tieren. An Haustöchter, die es in dieſer Beziehung 
weit beſſer haben, wagen ſich wohlweislich jene 
j Schwindler nicht. 
| Da hätten die Vereine einzuſetzen mit ihrer 
Tätigkeit; ſie hätten ſich vertrauensvoll an die 
Bräute zu wenden, um ihnen Auskunft über die 
Männer, die ſich ihnen zur Ehe anbieten, zu geben. 
1 Wohlverſtanden: der Verein ſoll feine Detektiv: 
| dienſte leiſten und die Schwindler nicht überwachen, 
ſondern nur im Intereſſe der Bräute ausforſchen, 
ij ob der „Bräutigam“ wirklich die Stellung und das 
Geſchäft hat, von dem er erzählt, und der Verein 
ſoll, wenn der Mann von ſeiner Verlobten irgend⸗ 
welche Vorſchüſſe auf die Mitgift verlangt, dieſe 
y finanzielle Transaktion ausführen und überwachen. 
j Aber der Verein könnte noch viel mehr. Zeigt 
; dieſes Blühen des Geſchäfts der Heiratsſchwindler 


er auch in Zukunft der tüchtige und ebrenhafte 
Menih bleiben wird, als der er ſich doch, feit er 
hier in der Stadt lebt, erwieſen hat.“ 
y Der Leutnant blickte erſtaunt und unwillig. 
„Ich glaube gar, Papa, du beſchönigſt dis 
Vergehen dieſes Menſchen.“ ; 
„Beſchönigen? Nein! Ich ſuche nur nach 
Erklärungs⸗ und Entſchuldigungsgründen. Ich 
i bemühe mich, jeine Tat zu verſtehen und fie nach 
75 ihrer wahren Bedeutung abzuschätzen. Mein 
K- Gefühl als Mini ſträubt ſich, einen Mann, den 
f ich bisher geſchätzt und geachtet habe. nun plötz⸗ 
5 lich zu verdammen, weil er einmal in früher 
5 Jugend einer Verſuchung, die an ihn herantrat, 
He nicht zu widerſtehen vermochte.“ 

Der Leutnant legte Zeichen von Ungeduld 
an den Tag. 

„Ich bin der Anſicht, Papa,“ ſtieß er mit 
verächtlich zuckenden Lippen hervor. Verbrechen 
bleibt Verbrechen, und für einen Dieb habe iğ 
kein anderes Gefühl als das der Verachtung. 
Warum er das tat, und wie er dazu kam, danach 
zu forſchen, iſt nicht meine Sache. Mir genügt 
es zu wiſſen, daß er feine Hände beſudelt hat. 
Für mich iſt ſolch ein Menſch einfach nicht mehr 
vorhanden.“ 

Der alte Herr mit dem weißen Haar und dem 
vom Alter und ſchwerer Geiſtesarbeit gefurchten 
Geſicht bewegte mißbilligend fein Haupt. 

„Du biſt raſch in deinem Urteil. Klaus,“ 
ſagte er. „Wenn alle Menſchen ſo denken und 
ſo handeln würden, ſo würden viele nützliche 
Glieder der menſchlichen Geſellſchaft dem Leben 
für immer verloren gehen. Tatſache ift, daß, 
ſolange Lehnhard in dieſer Stadt lebt. niemand 
ihm etwas vorwerfen kann, und daß Elſe höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ſehr glücklich geworden wäre, 
wenn dieſer Herr Worbeſer nicht ausgeplaudert 
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nicht, daß in weiteſten Kreiſen die Sehnſucht nach 
der Ehe eine ſehr große iſt? Und wenn den 
Frauen noch ſo viele Berufe eröffnet werden, dieſe 
Sehnſucht ſtirbt nicht aus. Gerade das im Erwerbs⸗ 
leben ſtehende Mädchen, das dem Schoße der 
Familie entriſſen wird, empfindet die Sehnſucht 
nach der Ehe nur umſomehr. 

Könnten nicht ganz offen und ehrlich Frauen⸗ 
vereine begründet werden, die das Heiraten er⸗ 
leichtern? Vor anderthalb Jahrhunderten wollte 
die Frau Profeſſor Gottſched in Leipzig, eine wirk⸗ 
lich bedeutende Frau, ſchon Heiratsvereine begrün⸗ 
den. Wie viele brave und tüchtige Frauen und 
Mädchen ſcheuen ſich, den „nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Weg“ zu betreten, ſich auf Heirats⸗Annoncen 
zu melden, weil ſie hinter ſolchen Schwindel oder 
Scherz wittern? Die gewerblichen Heirats⸗ 
vermittler beſchäftigen ſich nur mit „großen Par⸗ 
tien“, die große Proviſionen abwerfen. Die 
minderbemittelten Mädchen und Frauen ſind auf 
Wege verwieſen, auf denen das Heer der Heirats⸗ 
vermittler lauert. 

Weshalb ſollten ihnen nicht Vereine entgegen⸗ 
kommen, deren Aufgabe es wäre, die Bewerbungen 
der ehrlichen und rechtſchaffenen Heiratswilligen 
zu prüfen? 

Der Gedanke ift jedenfalls zeitgemäß. Man 
klagt über den Geburtenrückgang und verlangt noch 
geſetzliche Vorſchriften, ihn zu hindern. Tauſende 
Mädchen und Frauen ſehnen ſich nach der Ehe und 
lechzen nach dem Mann und nach dem Kinde. Es 
wäre eine patriotiſche Aufgabe für Frauenvereine, 
den Weg zu weiſen. S 


Mannigfaltiges. 

(Das muſikaliſche Pferd.) Ein Schläch⸗ 
termeiſter in Berlin hatte kürzlich von einem 
Händler ein Pferd erworben. Am darauffolgenden 
Sonntag unternahm er mit Familie einen Ausflug, 
um das ſchöne neue Pferd zu zeigen. Als man 
unterwegs an einem Leierkaſtenmann vorbeifuhr, 
fing das Roß zur Überraſchung aller plötzlich an im 
Takt nach der Muſik zu tanzen. Beſonders ſchienen 
dem klugen Tier die Operettenmelodien aus „Pupp⸗ 
chen“ und „Wenn ein Mädchen einen Herrn hat“ 
zu gefallen. Des Schlächters muſikaliſches Pferd 
wurde bald allgemein bekannt und eines Tages 
hörte ein junger Offizier von dem merkwürdigen 
Pferd. „Was,“ rief er aus, „das iſt ja mein Gaul, 
den man mir neulich geſtohlen hat!“ Der Leutnant 
erſtattete Anzeige und der arme Schlächter mußte 
das ſchöne Tier wieder herausgeben. Später ge⸗ 
lang es, den Pferdedieb feſtzunehmen. . 

(Mit feiner Gattin in den Tod ge- 
gangen) iſt Dienstag Nacht in Berlin der Fa⸗ 
brikbeſitzer M. Croner aus der Luckauer Straße 4. 
Der betagte Mann betrieb eine Luxuspapierfabrik 
am Eliſabethufer, ein altes Geſchäft, das zuletzt in 
der Form einer G. m. b. H. beſtand. Das Ehepaar 
wohnte nach der Verheiratung der erwachſenen Kin⸗ 
der für ſich allein im erſten Stock des Vorderhauſes 
mit einem Dienſtmädchen. Die Lage der Luxus⸗ 
papierinduſtrie läßt ſchon ſeit längerer Zeit ſehr viel 
zu wünſchen übrig, und C. befand ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten. Schon im 
Laufe des Dienstags machte C. Angehörigen An⸗ 
deutungen, die ſich jetzt, nach der Kataſtrophe, er⸗ 
klären. Sie hatten wohl den Zweck, die Angehöri⸗ 
gen zu veranlaſſen, nach der Wohnung zu kommen. 
Hier fand man Mittwoch Morgen das Ehepaar tot 
auf. Es hatte ſich mit Gas vergiftet. 

(Ein Propeller bricht ab und ſauſt 
auf einen Schulhof.) Als das Militärluft⸗ 
ſchiff „Z. 6“ Strehlen in Sachſen in großer Höhe 
überflog, brach einer der hinteren Propeller ab und 


hätte, was er lieber für ſich hätte behalten 
ſollen.“ 

„Worbeſer,“ fuhr der Leutnant auf, „Du ba- 
pelit ihn, Papa? Er tat feine Pflicht. und ich 
bin ihm dafür dankbar“ 

Aber der alte Herr verneinte durch eine 
ausdrucksvolle Gebärde. 

„Ob er Dank verdient, und ob er aus Pflichr⸗ 
gefühl handelte und nicht aus anderen Motiven, 
darüber will ich mir kein Urteil anmaßen,“ er- 
widerte er. „Das weiß ich jedenfalls. und ich 
leide darunter, und wir alle werden darunter 
leiden, daß nun Elſes Glück in Frage geſtellt 
iſt.“ Er blickte mit einem forſchenden, faft 
ängſtlichen Blick zu ſeinem Sohn hinüber, der 
aufgeſtanden war und aufgeregt im Zimmer 
auf und abi. fritt. „Was denkſt du. was nun 
geſchehen ſoll, Klaus?“ 

Der Leutnant hielt nun in ſeiner Wanderung 
inne. 
„Nun, Papa, darüber iſt doch kein Zweifel. 
Die Verlobung muß aufgehoben werden, und 
wir müſſen ſofort jede Verbindung mit — mit 
dem Menſchen abbrechen.“ 

Der alte Herr ſtöhnte. 

„Der Skandal!“ jagte er. „Das Auſſehen!“ 

Dem jungen Offizier ſchlug unwillkürlich die 
Glut der Scham ins Geſicht. S 

„Wir werden ſelbſtverſtändlich keine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung erfolgen laſſen.“ erwiderte 
er haſtig, „ſondern nur dem engiten Verwandten⸗ 
und Bekanntenkreiſe von der Aufhebung Kennt⸗ 
mis geben.“ 

Profeſſor Wollmar hob ſein Geſicht. das die 
Sorge verdüſterte, zu ſeinem Sohne empor. 

„Haſt du auch an Elſe gedacht. Klaus?“ 

„Ich glaube, Papa, dak fie ih unter. dieſen 
Umſtänden von ſelbſt bedanken wird. ſich länger 
als die Braut Lehnhards zu betrachten.“ 


und andern Tags war bereits das Aufgebot der 


fiel mit großer Wucht auf den Hof der Strehlener 
Schule. Glücklicherweiſe war keine Pauſe und kein 
Kind auf dem Hofe, ſonſt hätte leicht ſchweres Un⸗ 
glück angerichtet werden können. Der Propeller 
hatte ſich tief in den Erdboden eingebohrt. 

(Den eigenen Vater erſchlagen.) Der 
Landwirt Hornighauſen in Diedenhauſen 
(Kr. Hittgenſtein) erſchlug in der Notwehr ſeinen 
betrunkenen Vater, der ſich in einem Wutanfall auf 
ihn ſtürzen wollte. Er ſtellte ſich darauf ſelbſt der 
Polizei. 

(Großfeuer in Mannheim.) Geſtern 
früh brach infolge einer Staubexploſion ein Groß⸗ 
feuer in der Kunſtmühle von Hildebrandt Söhne 
aus, das die Anlagen völlig zerſtörte. Der Schaden 
beträgt mehrere hunderttauſend Mark. 

(Franzöſiſche Soldaten auf deut⸗ 
ſchem Boden.) Aus Noveant wird gemeldet: 
Am 26. Juni hat eine franzöſiſche Kavallerieabtei⸗ 
lung in Stärke von zwei Offizieren und etwa ſech⸗ 
zehn Mann die deutſche Grenze ſüdweſtlich Noneant 
auf eine kurze Strecke überſchritten. Welchem Re⸗ 
giment die Kavalleriſten angehörten, iſt nicht be⸗ 
kannt. Die Mannſchaften waren mit Drillichrock, 
roter Hoſe und rotem Käppi bekleidet. Sie trugen 
den Karabiner umgehängt. 


(Auf einem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff) verſetzte, wie aus Toulon gemeldet wird, 
der Fregattenkapitän Delahet einem Matroſen beim 
Verladen von Kohle einen Fußtritt. Der Mann 
ſtürzte in das Zwiſchendeck und verletzte ſich ſchwer 
an der Stirn. Als die anderen Matroſen dies 
ſahen, ſtießen ſie heftige Rufe gegen den Kapitän 
aus. Admiral Bous de Lapeyrere ordnete eine 
Unterſuchung des Vorfalles an. ; 


(Die Frauen ausgewechſelt.) Einen 
merkwürdigen Austauſch ihrer Frauen haben zwei 
in der Newyorker Geſellſchaft ſehr angeſehene 
Perſönlichkeiten vorgenommen; der bekannte An⸗ 
walt Dr. William Myers und der ihm bekannte 
Zahnarzt Dr. Oskar Douglas. Dr. Myers ließ ſich 
im März von ſeiner Gattin ſcheiden und lernte 
kurze Zeit darauf die Frau des Dr. Douglas kennen. 
Er verlieibte ſich in ſie und bewog ſie, ſich von ihrem 
Manne ebenfalls ſcheiden zu laſſen. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit hatte Dr. Douglas die geſchiedene Frau 
Myers kennen und lieben gelernt und willigte ſo⸗ 
fort in die ihm von ſeiner Gattin angebotene Schei⸗ 
dung. Eben wurde die Scheidung ausgeſprochen 


beiden neuen Paare im Rathauſe zu ſehen. 


(Vornehmheit.) Eine hübſche, nachdenk⸗ 
liche Geſchichte zum Kapitel Vornehmheit wird der 
„Hilfe“ Gs In den Omnibus ſteigt ein älterer 
Mann in Arbeitskleidung, ſtaub⸗ und ſchweißbedeckt. 
Er ſtellt ſeine Geräte zu Boden und ſetzt ſich auf 
den einzigen leeren Platz neben einer brillanten⸗ 
geſchmückten Dame. Dieſe rückt von ihm ab, ſoweit 
es geht, und wie an der Halteſtelle gerade ein Platz 
frei wird, ſteht ſie auf und wechſelt. Man merkt 
ihr die Erleichterung an, daß ſie der unangenehmen 


Nachbarſchaft wieder enthoben iſt. Ee Alt] 


der Schaffner ee um die Fahrſcheine 
auszuſtellen ie feine Dame reicht ihm 
Zwanzigmarkſtück; ſie hat es nicht „kleiner“. Aber 
leider kann der Schaffner nicht wechſeln. 


zuckend bemerkt er, daß ſie eben wieder ausſteigen 


müſſe, wenn mat vielleicht jemand von den Mit⸗ 


fahrenden das Goldſtück wechſeln könne. Niemand 
rührt ſich. Da lächelt der Arbeiter von vorhin ein 
wenig: „Geben Sie mal her!“ und wechſelt das 
Goldſtück. . i 


Humoriſtiſches. 


(Die Echtheitserklärung wider 
Willen.) Die kleine Münchener Zeitſchrift „Der 


Zwiebelfiſch“ erzählt in ihrem neueſten Heft auch 


folgenden Scherz: Mein Freund, der Antiquar X., 


Der alte Herr ſchüttelte ſein Haupt. 

„Ich glaube, ſie wird ſehr geneiat ſein, zu 
verzeihen und zu vergeſſen, denn ſie liebt.“ 

„Aber, Papa,“ fuhr der Leutnant empört 
auf, „das iſt doch undenkbar, das wäre doch —! 
So viel Ehrgefühl wird ſie doch beſitzen. Ihrs 
Liebe muß ſich doch in Grauen und Abſcheu ver⸗ 
wandeln, wenn fie erfährt, daß Lehnhard“ — 
er preßte, von ſeiner Bewegung übermannt, 
feine Rechte gegen die Augen und vollendete mis 
leiſer dumpfer Stimme — „im Gefängnis ge⸗ 
ſeſſen hat.“ 

Um des Profeſſors Lippen zuckte ein weh⸗ 
mütiges Lächeln. 3 

„Du liebſt nicht, Klaus, ſonſt würdeſt du 
vielleicht anders denken.“ ; 

Ein harter, unerbittlicher Ausdruck kam in 
den Mienen des Offiziers zum Vorſchein. 

„Wenn Elſe wirklich zu ſchwach ſein ſollte,“ 
erwiderte Klaus Wollmar ſeinem Vater, „wenn 
ſie nicht ſelbſt begreifen ſollte, daß wir mit dem 
ehemaligen Sträfling keine Gemeinſchaft haben 
können, ſo iſt es unſere Pflicht, zu handeln 
und über ihre und unſere Ehre zu wachen. Ich 
könnte keinen Tag länger Offizier bleiben, wenn 
ich mir ſagen müßte, ich habe einen Menſchen in 
der Familie, der“ — der Sprechende ſchüttelte 
ſich unter dem heftigen Widerwillen, den er in 
allen Nerven empfand. 

Über das Geſicht des alten Herrn lief ein 
heftiges Erſchrecken. 

„Du meinſt,“ ſtammelte er, „daß du deinen 
Abſchied würdeſt nehmen müſſen ?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, Papa! Meinſt du, 
ich könnte mich der Gefahr ausfeken, daß einer 
an mich heranträte und mir ſagte: „Ihr Schwa⸗ 
ger, Leutnant Wollmar hat wohl im Gefängnis 
geſeſſen?“ Ich wäre von der Stunde an in der 
Armee unmöglich.“ 


ein 
Achſel⸗ 


hat mehr Humor, als Antiquare ſonſt meiſt haben. 


Neulich kauft er ein Ölgemälde des berühmten 
Malers T. Profeſſor T. iſt ſein Kunde, und er 
ſchreibt ihm; „Lieber Herr Profeſſor! Ich kaufte 
ein Bild von Ihnen. Darf ich es Ihnen ſenden, 
damit Sie es ſignieren? Natürlich nur, wenn es 
wirklich von Ihnen ſtammt.“ — Der Künſtler bat 
um Zuſendung des Bildes und ſchrieb dann: „Das 
Bild iſt von mir. Aber wenn ich es ſigniere, er⸗ 
höhe ich weſentlich den Wert. Ich berechne Ihnen 
aljo 200 Mark, damit ich auch mal was von Ihnen 
verdiene.“ — Da erbat unſer lieber X. das Bild 
zurück — 200 Mark ſeien ihm zuviel. Als er es 
aber hatte, ſchrieb er ſchmunzelnd dem Malers⸗ 
mann: „Lieber Herr Profeſſor! Vielen Dank! 
Ihren Brief klebte ich auf die Rückſeite des Bildes. 

o habe ich nicht nur ein Signum, ſondern auch 
eine ausdrückliche Echtheitserklärung!“ 


Gedankenſplitter. i 
Nicht wie ein ew'ger Stern, durchbrechend jede 


olke, 
Nur wie ein Licht, Herr, das durch Nacht und Graus 
Dem Wandrer traulich winkt zum trauten 1 8 
; aus, 
So laß mich leuchten meinem Volke! 
—— . . —K— K 


Frieda als Bollejunge. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
5 8 e (Nachdruck verboten.) 
Der Arbeiter Seidel iſt wegen Hausfriedensbru⸗ 
ches angeklagt. Kopfſchüttelnd betritt er langſam 
und ſcheu den Gerichtssaal, als ob er ſich in großer 
Angſt befände. Auf die Fragen des Richters ant⸗ 
wortet er verlegen und jo leiſe, daß ihn der Richter 
wiederholt ermahnen muß, lauter zu ſprechen. Ri- 
ter: Was hatten Sie in der Woßrung des Müller⸗ 
ſchen Ehepaares überhaupt zu ſuchen? Angeklagter 
(ſehr ängſtlich): Niſcht, hoher Jerichtshof, jar niſcht, 
man von wejen meine eijne Ruhe war ick 'in paar 
Mal rinjejangen. Aber wenn ick jewußt hätte, det 
jo wat in Vabrechen is, denn hätte ick et nich jedhan. 
Ick bitte ville dauſend Mal um Verzeihung. Rich⸗ 
ter: Wir wollen doch einmal die Hauptzeugen vor⸗ 
nehmen. (Maurer Müller und ſeine Ehefrau tre⸗ 
ten ein.) Zeuge Müller: Wenn ick Amds von Bau 
komme, dann ha'k die Anjewohnheet, mir mit 
meine jeliebte Frau Emilie ieber det, wat jo an 
Dach ieber paſſiert is, zu unterhalten. Aber imma 
friedlich un jemietlich. — Nich wahr, Emilje, imma 
friedlich un gemietlich. Un wat meine Frau is, die 
quatſchte nu von de Kinder un merſchtendheels von 
unfre Frieda, unsre Alſte, die jetzt zu Oſtern is in- 
jeſejent worden. An da warn denn unſre Mei- 
nungen ieber det wat je wer'n ſollte, janz knutro⸗ 
böre. Un weil ick druf beſtand, ſie, wat de Frieda 
is, ſollte in Dienſt jehn, un weil meine Frau druf 
beſtand, unſer älſtet Mächen folte Bollejunge wer 'n, 
da wurde et manchmal n bisten lauter. Nich wahr, 
Emilje, aber zu laut wurde et nie. Frau Müller: 


Quatſchkopp! Kann ick mal weiter erzählen. Ja?, na 


denn is't ja jut. Alſo von wejen laut, keene Spur. 
Et is ja wahr, det mein Mann in ſeine Wut mal een 
Stuhl jejen de Dhüre jeſchmiſſen hat und det ick 
mal een Kaffeetopp jejen de Wand jefuhrwerkt habe, 
aber allens nicht laut, immer janz duſemang. Un 
ieberhaupt, wir könn“ in unſre Wohnung machen, 
wat wa wollen, da hat ſo'n fremder Mann jar nich 
rinzukommen. Richter zum Angeklagten Es war 
wohl grober Skandal in der Müllerſchen Wohnung? 
Angeklagter (zuverſichtlicher): Irauenhaft. Immer 


Profeſſor Wollmar wiegte ſorgenvoll ſein 
Haupft. 

„Dann freilich,“ murmelte er. „Arme Elfe.“ 
Der alte Herr ſbarrte nachdenklich vor Bo hin. 

Klaus Wollmar ſchritt im Zimmer auf und 
ab. Endlich erhob der Profeſſor mit einer Ge⸗ 
bärde der Verzweiflung ſeine beiden Arme. 

„Wie werden wir es ihr nur ſagen.“ 

Der Offizier blieb ſtehen. 

„Dieſe Aufgabe muß Mama übernehmen,“ 
erwiderte er. „Ich will indes zu Lehnhard 
hin.“ e 

„Wäre es nicht befer, es ihm ſchriftlich mit- 
zuteilen?“ wandte der Profeſſor ein. 


„Bequemer wär's — gewiß! Aber ich fühle 
doch eine gewiſſe Verpflichtung, ihn anzuhören 
und mir von ihm beſtätigen zu laſſen. was ich 
von Worbeſer erfahren habe. damit auch nicht 
mehr der Zweifel eines Schattens beſtehen 
kann.“ ; 

„Wie du denkſt Klaus.“ 

„Wie du dentjt Klaus. 


Be 


W { 
Frau Lehnhard öffnete dem Leutnant. Ihr 
gutmütiges, altes Geſicht erglänzte vor Freude. 
„Ah, Sie, Herr Leutnant! — Wie geht es 
denn Elschen?“ 
Klaus Wollmar mußte ſich Gewalt antun, die 
Frage freundlich zu beantworten. N 


„Ich danke, gut.“ Er küßte der alten Dame 
wie immer die Hand. ' i 


„Viktor rüſtet fih eben zum Ausgehen,“ fuhr 
ſie geſprächig fort. „Er wollte natürlich zur 
Braut.“ i 

Sie lächelte. : ; 

(Forlſetzuna folgt.) 


i 


— 
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in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
zu den WE ec — in reeller 
Aus fü 


Are 14. 


NRheumatis- 


mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich will 
nichts verkaufen. Für Aus- 
kunft Freimarke beifügen. 


Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. Jakobstr. 44. 


p EIERE 
Nervosität, Bleichsucht, | Sess 
Migräne, Kolik, n 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 
Pomeranzen-Essenz 2 


(Lebens- oder — 
Bereitet n. einem 200 jähr. Rezept. 


Flasche Mk. 0,50 und 1,—|% 
Zu haben bei Alfred Franke, 
Drogerie zur Neustadt. 


Welliges Haar 


ohne das schädliche Brennen erzeugt 
über Nacht Fluco's Haar- 
kräusel-Essenz, Fl. 50 Pfg. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


Borsiiglihen 


Iniler Vu 


ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, ei 
fendet in Broten (Poſtkolli) 


à Pfund 50 Pfg., 


E Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Juegt Wie 


Herren- u. Knaben-Anzüigen, Paletots, Hosen, Gummi-Mänteln, Loden-Pelerinen, Boz.-Loden-Mänteln, 
bunten Westen, Operhemden, Krawatten, Wäsche, Trikotagen, Schirmen, Stöcken, Mansehetten, 
Kragen, Hosenträgern, Hüten und Mützen. 


oe; e 32332223233322D33333233535353>3233D3322233>>23>2> 
Besonders vorteilhaft und preiswert: 


Lagerkeller (Eingang von der Straße). 
Herr Salomon, 
Kartoffel⸗ und Getreide⸗Geſchäft darin betrieben, paßt aber auch 
be andere Zwecke, da ſehr günſtig. Die Wohnung kann eventl. 


ir 


in Jon Lat durch SE Une spottbillige Preise zu machen, denn selbst 


Es 


sind 


ligste 1 


Artikel sollen haltbar Sein und der arme Mann, der nicht alle Tage etwas Neues kaufen kann, soll bei uns gut bedient werden. Durch Verbindungen mit den leistungsfähigsten Häusern 


Deutschlands 


glauben wir jedem gerecht zu werden und kommen diese Vorteile unserer werten Kundschaft zu gute. 


Zu ganz enorm herabgesetzten Preisen in 


1 Posten Lustre-Jacketts jetzt von 2.95 an. 
Tussor-Jacketts 
Waschjoppen 


L 
Feegeeeeg ELCCCCELCCECCLLCLLLCCLECCLLLELCCCCCCLCLCCCCCCCECCCCLCCCCCCECECCLGCCLCECECCELELLE 


Beachten Sie bitte die auffallend billigen Breise in unserem Schaufenster. 


8.25 
0.95 


59 LO A9 
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Germania-Linoleum 


bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 
glattbraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 


Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 


Linoleumhandlung Carl Mallon, Thorn, "Mar 23. 


Markt 23. 


„ Nee a S 
8 KN Hu 


„ges: EXT 
S Hamburger 2 


= Granbro 


empfiehlt 


S Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H. 
E: e. 
2 Gate 77 Sg e EE 7982985 EE 
Gerechteſtraße 30 Fi zen 
2 Wohnung Ze 


die E 1 Tr. gelegene 
von 7 A mit Kontor, Entree, 8: und Bad, frei, 
ferner Pferdeſtall mit Speicher und Wagenremiſe und großem 
Der jetzige Inhaber, 
hat ſehr lange ein gut rentables Engros⸗ 


Pa 


Pa 
v 


a 
Ka 
8 


verkleinert oder vergrößert werden. Näheres daſelbſt der Wirt. 


g Nohrſtühle 
Tapeten! werden eigen hri üble, ausge- 
Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, | flohten Fiſcherſtr. 9, 1, Skaginna. 
&old-Tapeten v. 20 Pf. an, Verkaufe 


in den ſchönſt d Muſt 8 S 
Man en Doc Ok Wu Roggen auf dem 
Halm. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


1 
Gebr. Ziegler; Lüneburg. ſtelle der „Preſſe“. 
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è 
1 Posten Waschblusen nb jetzt von 0.45 an.) 
1 „ Leibchenhosen a 
1 „ Waschblusenanzüge, „ 0.95 „ j 


set. DU 


Herrenuhren = 


weit unter regulären Preis für die 
nächſten 8 Tagen abzugeben. 


Adolf Lesser, 


Uhren und Goldwaren, 
Katharinenſtr. 12. 


Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohne dauernden Erfolg 
angewandt, verlangen sofort Kee 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf- 
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker, 
m. b. H. in Jessen bei Gassen N.-L, 


Wageuräder 


eder Größe und Geſtelle 
; liefert billigſt 


Richard Redmann, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Na ar arbeiten 


alle Hilfsmittel z. mod. Frisur, 
Zöpfe, Locken, Unterlagen 
etc. Kosm. Präparate. Haar- 
farben. Toiletteartikel. 
IIlustr. Katalog gratis. 


E.Lannoch, Thorn 
Brückenstr. 9, Telephon 571. 


Ziehung am Il. Juli 


|Briesenerg . 


Pferde-Lose M. 
ä ee 8 
S Lose 10 M. = 1833 05 Set f 


Gesamtwert Mark d 
Equipage ep t4 Pferden i 
; Eauipage SEET 2 Pferden 
Equipage mit 1 Pferd 


ferner 25 Reit. u. W. S 
im 833 MER 1 


Lose überall erhältlich. ži 
Verband Königl. Preuß, D 

d Lotterie=Einnelmer, 
7 1 — 2 — — ER x 


Gut mëtt, STEEN 
elektr. Beleucjt., nebſt Kabinett, 1. Etg, 
von gleich billig zu verm, evtl. Burſchen⸗ 
gelah, Coppernikusſtraße 37, 3. 
Daſelbſt eine Manſarden wohnung. 
2 Zimmer, Küche, billig zu vermieten. 


Möbliertes Zimmer 


für 2 Herren mit Penſion von ek zu 
vermieten Mauerſtr. 52, 1 


vermieten z E 
Cin möbl. Zimmer mit Benfion von 
ſogl. zu vermieten Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


Grosses, Wl VOrderzimmer 


mit Gas von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 2. 
Kleines, freundlich möbliertes 
Balkonzimmer 
billig zu verm. Gerberſtr. 18, 1. Et, r. 


— ͤ üp—— — —ä— 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. Juli z. om. Tuchmacherſtr. 26, p. 


5- und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, ung und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 a ver: 
mieten, 


Heinrich Littmann, G. m. h. H., 
= Se 120. i 
7 sem Markt 5, 


E nel 


herrschaftliche 


Wohnungen, 


je 6 große Zimmer, Kabinett. 
Balkon uſw., zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 
be: G. m. b. H. 


3 Zimmer, Kabinett, 
helle Küche mit Gas, 1 Tr., vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen 
Klosowski, Araberſtr. 4, pt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, viel Nebengelaß, großer 4 
Balkon. 3. Etage, vom Oktober zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtraße 2. 

3 en u. Küche zu vermieten vom 
1. Araberſtraße 9, 


25 Kr 


N u. 1 Tr. mit Gas zu vermieten. 
. Mrosowski, Boruſtr. 6. 

für 150 Mark zu 

Wohn 19 vermieten 3 

Neuſtädtiſcher Markt 12, 


BBB geb 


de eine 


1, be, de m A 
Zimmer-Wohnung 


in beſter Lage der Bromberger Vorftadt, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pferdeſtälle vorhanden. 


Baugeſchift M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 
Bom 1. 10.1 4 find je eine 
d: und 3 Simmer 


Wohnung 


mit Bad und Gas, in ſonniger 
Haltepunkt der Elektriſchen, zu vermieten 


Culmer Chauſſee 38. 
Sunmer- Wohnung, 


Etage, Gas und allem Zubehör big 
zu verm. Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5 a. 


Die erite Frage Frledrichſie. 2—4, 


9 Bimmer 


mit Zubehör und 1 vom 1. Df- 
tober au verm. Belihiigung vormittags 
li- 12 Uhr, nn 4—5 Uhr. 


H 
vermieten. P, Gebrs, Mellienſtr. 85. 


2:Simmerwohnung 
im hochherrſchaftl. Haufe, Warmwaſſer⸗ 
heizung, u 1. 10. 14 zu vermieten. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
j: onnige, ſchöne 


4=Simmertwohnung 


mit Bad, Gas, Balkon und Gartenanteil 
zum 1. Öttober zu vermieten 
Culmer Chauſſee 36. 


renndi. möbl.Borderzimmer 
fofort zu vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche Fr Zubehör, zu pers 
mieten Culmerſtraße 11. 3 2 


ohnung, 
1. Etage, von 4 Zimmern, Bädeſtube u. 


Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Löwen⸗Apotheke, Eliſabethſtr. 1. 


Woh hnung 


von 5 Zimmern, Küche und 
Gas und elektriſches Licht, vom I. Auguft 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Pferdeſtall und Remiſe 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Klosowski, Araberſtr. 4, 


* 


